
Wiönki- 8taä1-6iblio1lislL .



»





ch- '



-!̂



v^ o-sL



Zeit -- und Festrechnung
für das Jahr 1792.

DaS Jahr 1792 nach Christi Geburt ist :

Das 6525 . Jahr der .Julianischen Periode .
— 2568 . — der Olympiaden , oder
— 8. — der 641 . Olympiade , die im Ju¬

lius anfängt .
— 284z . — nach Erbauung der Stadt Rom .
— 2541 . Nabonassarische Jahr , welches den iz .

Junius anfangt .— 5ZZZ. Jahr der Juden , welches den 23 . Sep¬
tember anfängt .— 1205 . — der Türken , welches den 24 .
Oktober anfängt .— 7320 . — der neuern Griechen , wie auch
ehemals der Russen.— 3 . — der Regierung Kais. Leopold II .

Goldene Zahl — — — — 7Sonnenzlrkel — — — — yEpakten — — — — — vi .Römer -Zinszahl — — — — 10
Sonntagsbuchstabe — — — A G .
Zwischen Weihnachten und Aschermittwoche sind

L Wochen und 4 Tage. Die beweglichen Feste
sind nach dem römischen Meßbuch» einge¬
richtet.



Bewegliche . Feste .
Der Sonntag Septuagesima genannt Febr .Aschermittwoch — — — — 22. Febr .Sstertag — — — — — 8. April .Himmelfahrt Christi — — — 17. May .Pfingstfest - - — — 27 . May .Heil. Dreyfaltigkeits -Sonntag — z . Jun .Christi Froh n reichn am t-fcst — — 7 . Zun «1 . Adventsonntag — — — 2. Dcc.

Quatember .
Februar — — — — — — 20.May — — — — — — Zo.September — — — — — iy .December — — — — — 1 ,̂.

Vier Jahrszeiten .
Der Frühling nimmt seinen Anfang deniy .März um Iv Uhr 27 Minuten Abends.
Der Sommer fängt an den 20 . Iunius um8 Uhr 25 Minuten Abends .
Der Herbst geht ein den 22. September umio Uhr y Minuten früh .
Der Winter beginnt den 21 . December ums Uhr 40 Minuten früh .

Finsternisse .
Gegenwärtiges Jahr ereignen sich zwey Son¬nenfinsternisse, und gar keine Mondesfinsterniß ;aber auch von den Sonnenfinsternissen wird zuWien keine sichtbar seyn .Die erste Sonnenfinsternis ereignet sich den22. März , und wird vornehmlich im mittlerenAmerika sichtbar seyn »



ebr .
ebr .
iril .
iay .
kay.
un .
un .
) cc.

2Y.
30 .
Iy.
19 .

Die zweite Sonnenfinsierniß geschickt den

16. September , und sie wird in Unz Afrika ,
und in den südlichen Gegenden von Europa sicht¬
bar seyn .

Sonne nebst den Planeten .

Obere Untere
K Urania A Erde
I) Saturnus DSonne ? Venus

Jupiter § Merkurius
^ Mars

Zeichen des Thierkreises .

Nördliche'V Widder" ' 8 Stier
>2 Zwillinge

im 69 Krebs'
8 Löw
-«»Aungfrai ,

im

Südliche
-L- Waage
HpiL-corpion

Schütz
^

---- Wassermann
)( Fische

Mondsviertel und andere Kalender -
lNt zeichen .

n -
ß ;
zu

H Neumond
Z. Erstes Viertel

Vollmond
E Letztes Viertel
c? Zusammen füg .
ol Gegenschein

D Mond
Drachenhaupt ,

oder aufsteigen¬
der Knoten 8

Drachensch . nie¬
der st. Knoten I?



Jänner .

! i

Zeichen : der S tei n b v ck?
Tage
der

Woche.
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freyt
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag izSamst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt !22
Montag
Dienst 24Mittw 2ZDonner >28
Freytag 2?
Samst ;28Sonnt .29Monr zo
Dienst >Zi

Namen
der

Heiligen.
A . Nenj.
Macarius
Genorefa
Titus B .
Telesphoruö
H - 3 Kön .
Balentinus
A. i . Sever .
HadrianuS
PaulCinsied .
Hyginus
CrnestuS
Hilnriuö
Felix Pr .
A. 2 . N.Äes.
Mnereliu-
Anton Eins .
Simon
SanuruS
Fab . Sebast .
Agnes I .
A - Z . Vinc .
Verm . Mar .
Timotheus
Paust Vck.
Polykarpus
Ivh . Chrys.
Earl der Gr .
?l - 4 - Fr . S .
Martina
Petrus Nol .

T
Wechsel . st. inist .ni

GVollm . 7den y . um 7 4810U .10M - -
früh .

T S. V tl.
d. 17 . um ^ ^
srüh . "

ENeum .
d. 2Z um
6 U .34M .
Abends.

D E . Vtl - _d. Zl. um / -7
o u . 8M. .7 2Z
früh . >7 22

4 37
4 3L
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I
^ vilhelm von Mayenthal hatt « seine Schwe¬
ster Helene mit dem Conrad von WolfS -
stein verlobt. Der Ring der Treue war gewech -
selt. Helene war ein gutes , sanftes Mädchen,
Conrad ein schöner » stattlicher Ritter ; aber
verdorben sein Herz . Ausländisches Fuchsblut
klopfte im deutscher Vusen . Staunend vernahm
Mayenthal von seinem Waffenbruder Leon-
hard ' von Wildlingen , daß Conrad in ge¬
heim Helenens Tugend spotte ; daß er um eben
die Zeit , da er den Trauring von seiner Schwe¬
ster nahm , vor Uda von D » rnek . der Vuhl -
dirne » auf den Knien lag » und sie um Minne¬
sold bath . Nun schwört Mayenthal , daZCon -
rad Wolfs stein ewig aus der Sippschaft der
von Mayenthal ausgeschlossen sey , und rei¬
ßet dem Hauchler , der eben eintritt , den Ring
mit den Worten vomFinger : H erab mi : dem
Ringe der Treue HelenenS von dem
Finger eines Meineidigen !



Februar .

Zeichen : der Wassernian n .
Tage
der

Namen
der r

S
Au .

O
Un .

Woche. Z Heiligen. Wechsel. st. m st.m
Mittw
Donu
Freytag
« am st
Sonnt

1
2
3
4
5

Zgnaz M.
dS . Licht -
Blasiuö V .
Veronika
A Sept . GVollm.

7 20
7 18
7 16
7 15
7 13
7 IL

4 4°
4 ' 42
4 44
4 45
4 47 !

Montag 6 Dorothea ZU . 59M . 4 48Dienst 7 RomnalduS früh . 7 114 49Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt

8
910

11
12

Joh . v . Mat.
Apollonia
Scholastica
Cuphrosina
A Sexag. T L. Vtl.

7 9
7 8
7 6
7 5
7 3

4 51
4 52
4 54
4 55
4 37

Montag ist Kathar. Ricc. d. 13. um 7 i 4Dienst l4 ValentinuS oU. 5?M. 7 0
Mittw 15Faustin.Jov. Nachm . 6 Z85 - !Donner
Freytag
Samst
Sonnt

16
17
18
19

Juliana
JulianuS
Simeon
A Quülq . K Nenm .

d. 22 . um

6 56
6- 54
6 52
6 51

? §!
0 8

^5 9Montag Cleuther . 6 495 ir
Dienst 21 Fastnacht früh .

' " " 6 47 5 13Mittw 22 Aichermittw . 6 gö 5 14Donner
Frey tag
Samst
lSonnt

2Z
24
25
26

Kberharduö
Schalttag
Matth. Älp»
G Jnvoc. D C .Vtl .

6 44
6 42
6 41
6 39

5 16
5 18
5 19
5 21

Montag 27 Walpurga d. 2Y. um :» Z7
Dienst 28 Edigua 8U. goM . 6 Zü5 24
Mtttw S9lüuatemb . ^ Abends. v 35 !5 25 .
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II.

(§ lsbeth von Erlbach hatte eine Schwester ,
so reihend und schön , daß die eitelsten Weiber

Lovrednerinncn ihrer Gestalt waren . Gottr

schall , ein heimtückischer Wollüstling , verführe
te , entehrte und verstieß sie. Sie starb . -

ElSbeth suchte nun einen Rächer ihrer Schwe¬

ster . Jbre Wahl fiel auf Ritter ASmund Rar

low den Dänen . Ihre Hand war der Preis —

DasDrieschen , das ihn bcschied , kamdurch Miß¬

verstand an den Carl von Kleeborn , eine »
deutschen Ritter , und endlich doch wieder durch
Zufall in die Hände des Ralow . Beyde nehmest
die Einladung an , und erscheinen bey Mitter¬
nacht an dem bestimmten Orte . C' löbcth , die
den Ritter von Klee born für ihren Ralow
hält , will ihn eben umarmen , als der Däne
wüthend mit den Worten hereinstürzt . , ,Ha !
RakowS künftigesWeib in den Ar¬
men ein eö Buhlen !



M ä r z .

Zeichen : die Fische . I
Tage Namen
der

K
der r Au . Un . >

Woche. -Heiligen . Wechsel. st. m st.mj
Donner i Albinus 6 8a ^ 26
Freytag 2 SimpliciuS-j- 6 Z15 29Samst 3 Kunegunde 7 6 2t) 5 31 !Sonnt 4 G2 Remin 6 275 33
Montag Cusebius GVollm. 6 265 ' 34 ?Dienst 8 Friederich 6 24 3 86 ,Mittw. 7 Thom . Ag. den g. um 6 228 88Donner 8 Joh. v . Gott 7U. ZyM.

Abends . 6 20 5 40Freytag 9 Francisca 6 185 42Samst 1040 Märterer 6 16Sonnt n Gz .T>cnli. 6 15 5 48Montag 12 Gregor . M. 6 135 47 -Dienst IZ Rosina T L. Vtl. 6 125 48Mittw 14Mechthildis d7 15. um 6 105 5oDonner l? Longinus 8 U . o M. 6 «) 5 5iFreytag I6 -Hcribertus Abends. c> 7 5 53Samst 17 Gertraud 6 5 5 55Sonnt 18 G 4 . Lät . 6 3 5 57Montag in Josephus ONeum .
6 1 5 59Dienst Nicetas 6 O6 OMittw Venedictus d . 22 . um ; 59 6 1Donner Octavia 6U. 5?M. 6 3Freytag Eietoria Abendö , 6 5Samst 24

25
Gabriel Crz. mit einer- 5 53 6 7Sonnt G5 . Jud .
Mar .Ver.

unsichtb.
DTinst. 5 Zr 6 y

Montag 26 Felix V . 5 49 6 11
Dienst 27 NupertuS 5 47 6 13Mittw 28 Guntramus D E .Vtl. 5 45 6 15Donner 2YCustasiuö * d. go . UM 6 17Freytag
Samst zo Schmerz,M.

Amss
4U. 4iM .
Abklldö. j

5
5 40

6 iy
6 20 !
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III .

dü >) tlhelm von Mayenthal forderte den treulo¬

sen Zonradvon Wolfs sie in zum Zweykampfe .

Der Feigherzige erschien nicht , suchte sich aber in

geheim an Helene « und ihrem Bruder zu rä¬

chen . Ein gedungener Meuchelmörder sollte das

vortreffliche Mädchen aus dem Wege räumen .

Der Anschlag mißlang . Nun überfiel Rustri re¬

ger auf Go ttsch alks Anstiften ehrlos und oh¬

ne Absagebrief MayenthalS Burg , steckte sie

>n Brand , und stieß das Mordeisen in seine Brust .

Mit Mühe entkam er seinen Händen , und er -

- LLlchte, blutend , und nur von seinen Knechten

unterstützt , die Burg seines Freundes LeonharL

von Wild » ngen . Sterbend ergeift er hier Ho¬

len ens Hand , und übergibt sie seinem biedern

Waffenbruder mit den Worten : Les nhard '.

nehmet hier aus meinen kalten ,

marklosen Händen Helene « : euch

übergebe ich sie .



April .

Zeichen : der Widder .

Tage
der

Wache.

k-?

K

Namen
der

Heiligen.
r

Wechsel.

S
Au .
st. m

D -
Un ,
st.m

Sonnt
Montag
Dienst
Mittw

1
2
3
4

G6Palms .
Franz v. P .
Richardus
Jsidoruö GDcllm .

den 7. nm
8U. 28M .
früh .

5 39
5 3?
5 35
5 33

6 21
6 2Z
6 2-;
6 27

Donner 5 Gründonn . 5 Z2 6 28
Freytag ö Charsreytag 5 30 6 Z0
Samst 7 lZharfamstag 5 29 6 Z1
Sonnt
Mont
Dienst
Mittw

8
9

10
n

G . Osters.
Dfterm .
Ezechicl
Wiho T L. Ml .

5 27
5 25
5 24
5 22

6 33
6 35
6 36
638

Donner 12 JulinS P . d. 14. um Z 20 6 40
ü 41Freytag lZ Hermencg. 2U. 2gM. 5 19

Samst l4 Tibnrius . früh . 5 i ? 6 45^
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw

15
16
l ?
18

Gi -Luas .
Äallistus
Nudolphus
-UpolionkttS ANeum .

5 i5
5 14
5 12
5 rc>

ö 46
6 4s!
6 30

Donner 19 Ercscentius 5 9 6
6 53
6 55Freytag

L-amst
20 2lgnes Pol . 8U .42M .

früh.
5 52L Änsetnrus

Sonnt 22 G 2 . Mis . 5 3 6 5?
Montag 2A AdalbertuH 5 2 6 58
Dienst
Mittw

24 Georailid
Marcns Cv-

5 1
5 °

6 59
7 0

Donner 2Ü Elctud M . D E . Dtl . 4 58 7 2
Freytag PerearinuS d. 2Y. um 4 56 ? 5
Samst 28 Vitalis 11U .8 M . 4 54 7 6
Sonnt 29 Gz . Jubil .!srüh. 4 52 7 8
Montag IzoiKath . Sen . ' 4 51 7 2
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IV .

^ er tapfere Wirkungen war unbewaffnet

auf die Vurg deö Conrad von Wolssst
'
ein ge¬

kommen , und hatte ihm die goldene Halskette ,

und H e l e n n S Briefe abgefordert , der sie ihm

auch nach einigem Sträuben auslieferte . — Der

Vösewicht benutzte den Zeitpunct . — D o r n ek

von Dornburg , ein Spießgesell seines Las

siers , entführte Helene « , während Wildun -

gen von seiner Burg abwesend war . — Gefesselt

und mit verbundenem Munde brachte sie D o r -

n e k auf WolfsteinS Vurg , der die geraubte

Schöne , über ihr Unglück spottend , mit den

Worten einem seiner Knechte übergibt : Du ,

.führe LikseDirne in den Thurms



May ,

Zeichen : der Stier .
Tage
der

Woche .

Namen
der r

D
Au .

D .Un
Ä Heiligen. Wechsel . st. mist .m

Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donn
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Frevtag
Samst
Sonnt

I Mont
i Dienst
I Mittw
» Donner

1
2
Z
4
5
6
7
8
9Iv

11
12
lZ

iZ16
17
18
19
20
21
22
2Z
24
25
2Ü
27
28
2Y
Zc
Zt

Phil. u . Jak.
Athanastus
^ Erfindung
Flvrianus
Gotthard
G4. Cant.
StaniSlaus
Mich . Ersch.
Gregor . Naz .
Gordianus
Mamertus
Pankratius
GZRogat.
Chrisitanus
Sophia
JohannNep.
Chr . Him.
Venantius
Jvo Deicht.
G6.Exaud
Secundinus
Jul . M.
Defiderius
Johanna
UrbanuS
Pkfil . Ner . -i-
G Pfinast.
Pfingstm .
Marimlnuö
Quatember ^
Petroneü«

SVollm .
den 6. um
6U . 20M .
Abends.

T L. Vtl.
d. IZ . UM
8U . 30 M .
früh .

HNeum .
d. 20 . um
11U . 6M .
Abends.

) C .Vtl.
d. 29 . um
2U . 4SM.
früh .

4 49
4 48
4 47
4 46
4 44
4 4Z
4 4r
4 39
4 3?
4 35
4 34
4 33
4 32
4 31
4 3°
4 29
4 28
4 26
4 25
4 24
4 23
4 21
4 20
4 19
4 18
4 17
4 16
4 15
4 15
4 14
4 13

7 ii
7 12
7 13
7 14
7 16
7 17
7 19
7 21
7 2Z
- ^7 26
7 27
7 28
7 29
7 30
7 31
7 32
7 34
7 35
7 36
7 37
7 39
7 40
7 41
7 42
7 43
7 44
7 45
7 45
7 46
7 47
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Tage
der

Woche .
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
samst
Sonni
Montac
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
«sainst
Sonni
Montax
Dienst
Mittw
Dvnn
Freytag
Samst
Sonn
Monta >
Dienst
Mittw
Donnei
Frevtae
Samst
Sonn
Mont
Dienst
Mrttw
D »nne>



V.
^ reu dem Versprechen , das Wtldungen sei¬

nem sterbenden Freunde , dem Wilhelm von

Mayenthal , gab , Helenens Beschützer zu

seyn , suchte er nun überall die geraubte Schöne

auf . Lange drey Wochen zog er verkleidet von

Burg zu Burg , ohne sie zu finden. Eine geheime

Ahndung führte ihn nun zum Raubschlvssedes

Wol föste ins . Er höret eine Stimme auö

dem Thurme , und erkennet HelenenS Stim¬

me. Sein Biedersinn gewinnt die Wachter der

Burg . Sie offnen ihm selbst die Zugbrücke. Er

besreyet die Schwester seines Freundes , und eilet

dann nach Wolfssteinö Schlafgemach . Die

Knechte wollten den Entführer niederstoßen; W i l-

d u n gen aber flucht dem , der unser ihn sein

Schwert zieht , ûnd begnüget sich , dem Feigen

mit den Worten in ' s Gesicht zu schlagen : Warst

du nicht ein Geschöpf, daS aus der buhlerischen

Umarmung eines Teufels mit der feigsim Un -

hvldinn entsprang , so würde ich dich jetzt mit

Gewalt wapnen lassen ; aber so — entehre

ich di ch a u f im m e r .



I u rr i u s .

Zeichen : die Zwillinge .

Tage
der

Woche .

Namen
der

-Heiligen .
D

Wechsel .

D O
Au . Un .
st. mjst . m

-vreytag
L >amst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Bonn
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst .
Sonnt
Montag
Dienst
Mirrw
Donner
Freu tag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freyt
Samst

^ nvent . 4-
Crasmus 4
Gr H. Dr .
Quirinus
Lvnifacius
NorbertuS
Fronleich .
MedarduS
Prim . Felic .
Gs . Marg .
VarnabaS
Job . Fac .
Ant . v. Pad .
VastliuS
Herz Jesu F .
Franz . Reg .
(Hz . Rainer .
Leontius
Juli » n Falc .
Sylveriuö
Aloynuö
Achatius
Sidonia
G4 .J0H . T .
Prosper
JoYannPaul
Ladislaus

eo P . 1-
Pet . Paul
Paul Ged .

GVollm .
den 5. um
1U . 49M ,
früh .

T L. Vtl .
d. n . um
4U . 41M .
AbendS .

G Neum .
d. n . um
IU . 48M .
ÄlbcndS .

r > C . Vtl .
27. um

ZU . 2lM .
AbendS .

4 12
4 n

4
4 9
4 8

4
4

7 48
? 49
7 5o
7 50
7 5i
7 52
7 52
7 52
7 5,i
7 5^
7 53
7 54
7 54
7 54
7 55
7 55
7 55
7 55
7 56
7 56
7 zü
7 56
7 56
7 56
7 55
7 55
7 55

55
7 54
7 54







X .

^ ottschalk hatte sich nach Italien ans ein

Vergschloß geflüchtet , um der gerechten Rache

seiner Feinde .zu entgehen . R a l o w der Däne und

Ritter Meldungen waren wider ihn ausgezo¬

gen » und hatte endlich den Aufenthalt des AbteS

ausgespürt , der es sich mit seiner Vuhldirne , C ä -

cilia Ganazetti aufder Burg wohl seyn ließ .

Durch eine verborgene Saalthüre fanden die Rit¬

ter den Weg zum Burgplatze . — Zu gleicher § ei^
bestieg Rustri nger das Schloß von außen .
Sie kommen durch die Gänge eines tiefen Ge¬

wölbes in ein kleines Gemach , wo ste den Abt
eben beschäftigt fanden , einen Strick an ' s Ge¬

wölbe zu befestigen , um sich daran zu hängen .
Ralow fuhr mit der Wuth eines Tiegers auf

ihn zu » und stieß ihm sein Schwert biS an das

Haft mit den Worten in den Leib : Denk ' an

Wala von Crlbach !



November .
Zeichen : der Scorpion .

Tage
der

Woche.
Namen

der
Heiligen.

r
Wechsel .

D
Au .

st.mDorrn I Aller Heil. 7 7Freyte,g 2 Aller L-eclen 7 9anist 3 Hubcrrns 7 IIiL-oilNt 4 G ^Z . Car .V L Vtl . 7 13Montag 3 Emericus 7 14Dienst 6 Lesnhardus irU . 39M 7 l6Wlittw 7 Engelbert AbendS. 717^Donner 8 Gottfried 7 iyFrey tag 9 Theodorus 7 20samst ro Andr . Aval. 7 21Sonnt 11 G24 .Mart . 7 22
Montag 12 Martin P . GNenm . 7 24Dienst s? Sranislaus d. ia . um 7 2ÜMittw l4 Zncundus oU. 22M . 7 27Don » Lcovold Abends.

7 28Frcytag lt >Edmund 7 2YLamst r ? Gregor Th. 7 30Sonnt 18G2A . Cug . 7 ZiMontag 19Elisabeth D C .Vtl . 'l 33Dienst Felix v- Val. d. 21 . uni 7 33Mittw 21Mar . Opf. all . 59M. 7 stliDonner 22 Cacilia früh . 7 33Freytag 23Clemens P . 7 39Samst 24Joh . v . Kr . 7 40Sonnt 2H G26 . Kath . 7 4iMontag 2i) Konrad GVollm . 7 42Dienst 27 VirgilinS d. 28 . um 7 43Mittw 28Sosthenes gN. 20M . 7 44Donner 2yjSaturninnö AbendS. 7 43Freytag z
'
oiAndr . Ap . 7 46

S ,Un . !
st. M !
4 3o !j
4 Z' !?
4 4yi !
4 4? !!
4 46jj
4 44
4 43
4 41
4 4--
4 39
4 38
4 3ü
4 3-1
4 33
4 32
4 Ai
4 3o
4 2Y
4 27
4 25
4 24
4 22
4

20
ly
18
1?16

4 ' 3
4 14
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XI .
6 acilra , die Vuhldirne des Abts , hatte durch

ihre bezaubernden Reihe den Carl von Kleeborn

in ihr Netz gelockt . Er vergaß die Pflicht des

Ritters und des Gatten , und folgte der Zau¬

berinn , wie der Blinde seinem Führer . Unter an¬

dern Blendwerken wußte sie ihn zu bereden ,

daß Helene ihm untreu geworden , und daß

sein Busenfreund Wildungen ihr Verführer

gewesen . Er schäumte vor Zorn und Rachgierde .

Der Zufall führt Kleebornen und Wildun¬

gen in einer Herberge zusammen . Kleeborn

fordert seinen vermeinten Nebenbuhler zum

Zwcykampfe , ohne sich zu entdecken . Durch Ko¬

sen , Bitten und Thränen sucht ihn Cäcilia

davon abzuhalten . — Umsonst ! er hört nur den

Ruf den Milterpflicht und Ehre . — Da sie die

Zauberkünste der Liebe vergebens sieht , bestreicht

sie die Schneide des Schwertes mit Gift , indem

sie bey sich die Worte sagt : Wildungen ! ritzt

dasSchwertnurdeineHaut,sosollst

du uns nicht mehr furchtbar seyn .

C



December -
Zeichen : der S ch ü y .

Tage
der

Woche.

Namen
der

Heiligen.
D

Wechsel .

S
Un

st.mjst .n
^ amst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Frey tag
Sangst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Frey tag
Samst
Sonnt
Montag
DienstMittw
Donner
Freytag
warnst
Sonnt
Mont
Dienst
Mittw
Donner
Frcytag
L>amst
Sonnt
Mvntüg

Eligiuö
GrAdvent
Franz Xav .
Barbara
SabbaS s-
Nicolaus
Ambrostus
M .Empf .
G2Advent
Judith
Damafus
Maxenr . -j-
LeieiaOttilia
L>piridion -f

lZ
' Jrenäus

lö -GzAövent
e? Lazarus
r8 Gratianns
y Qnatemb. -f

Kimmen
Thom - Ap . st
Zeno -j-
GchAdvent
Adam Eva
H Christ .
Steph M .
Joh . Cvang .

28iUnsch. Kind.
2y !ThomasCan
golG . David K.
zij Sylvester

D E .Vtl .
den 6. um
ZU . 54M .
AbcndS.

GNeum .
d. IZ. U!N
iiU . ZyM
Abendö.

TE . Dtl.
7lü 52M.
Abends .

TVollm .
d. 28 . um
yU . 21M .
früh .

7 gh
7 47
7 49
7 5°
7 5l
7 Z2
7 53
7 53
7 53
7 53
7 53
7 54
7 54
7 54
7 54
7 55
7 55
7 55
7 5ü
7 56
7 ZÜ
7 56
7 5^
7 5ü

55
7 55

55
7 55
7 54

54
7 54

4 r-
4 r?
4 i >

4
4 L
4
4
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XII .

Ritter warfen sich den -Handschuh zu . —

Der Zweykampf begann . — Lange sträubte sich

Wildungen , das Schwertgegen den unbekann¬

ten Gegner zu ziehen . Nach einigen Gängen

springt WildungenS Schwert . Kleebsrn gibt

ihm daS (einige , und nimmt dafür das Schwert

seines Dieners . Neues Gefecht — Äleeborn

wird verwundet , und blutet stark . Cäeil irr

und Nalow stürzen auS der Herberge. — C ä -
cilia bemerkte die. Verwechslung der Schwer¬
ter . Carl ! halt ! rief sie , Wn ldungcn ! um
Gottes Willen keinen Hieb mehr '

KleebvrnS Schwert war vergiftet .





Geburtstage
des hohen

reLierenden Erzhauses Oesterreich .

Jänner .
3. 1782 - Erzh . RudslsJsh . Joseph Rainer ,

wird 10 Jahr .

14. 1767 . Erzh . Marie Thercfie Josephine
Charlotte , wird 25 Jahr , s .
Sachsen .

22 . 1782 . Erzh . Jok-ann Baptist Jvsep
wird lo Jahr .

Februar .
14. 1768- Erzh . Franz Joseph Carl , Erb /

prinz , wird 24 Jahr .

März .
y . i ??6. Erzherz . Joseph Anton Johann

Baptist , wird ii"> Jahr .

April ,
si . 1770 . Erzh . Marie Anne Ferdinande ,

wird 22 Jahr .

24 . 1777 - Erzh . Marie Elementine Jose/
pyinc , wird 15 Jahr .

May .
5- 174? Leopold II Kaiser , wird ^ Jahr .

6. 1769 . Erzh . Joseph Ferdinand « wird2^ ,
Jahr » .



Juni u s .
9 . 1772 . Erzh . Theres. berm . mit Erzh.Franz , wird 20 Jahr .
Julius .

27 . i ? ?Z. Erzh . Louise Mar . verm . mirErzh . Ferdinand , wird lyJahr .
n g » st.

14 - l ?72. Crzh. Alexander Leopold Joseph ,wird 20 Jayr .
3r - 1779 - Erzh . Anton Victor Joseph , wird

13 Jahr .
Septemb .
5 - 1771 . Erzh . Carl Ludwig Johann Jo¬

seph , wird 21 Jahr .
- 9- 1783 . Crzh. Rainer Joseph , wird y Jahr .

Oktober ,
rz . 1780 . Erzh . Marie Amalie JosephineJoh . Eatharine , wird 42 Jahr .
N 0 v e mb .

24 . 1745 - Kaiserinn Marie Luise , wird 4?
Jahr .

December .
14 . 1784 . Crzherz. Ludwig Joseph Rainer ,wird 8 Jahr .



Wiener

Taschenbuch
z u m

Nutzen und Vergnügen
' auf

das Jahr

1792 .

Mit 12 MsnathSkupsern , Mannerschwur und
Weibertreue . der ersten Erzählung in Veit We-

berö Sagen der Vorzeit , vorstellend.

Wien ,
gedruckt für Johann Baptist WalliShauser

bey Zanaz Aiberki.





Genealogisches

Verzeichnis
der

vornehmsten regierenden Häuser
in Europa.

Österreich .
Kaiser Leopold H . » geb . den z. May 1747,wird

45 Jabr , trat nach Ableben seines Bruders
weil. K- K. Josephs II . den 20. Februar 179»
hie Regierung der Oesterreich . Erblander an ;
vermahlt den 5. August 1765 mit

MarieLouise , Jnsant . von Spanten »K. Carl III .
von Spanien T . , geb . den 24 . Nop . 1745 ,
wird 47 Jahr .

Kinder .
i ) Erzherz. und Erbpr . Franz Joseph Carl , geb .

den i2 . Februar 1768 , wird 24 Jahr . Erste
Gemahl . Elisabeth Wilhelmine », Pr . Fried .
Eugen von Würtemberg - L-tuttgard Tochr. ,
verm . den ü . Jan . 1778 , starb den 18 Febr . 1790 .
Zum zweyten Mahle vermahlt den iZ . August
Mo , mit Pr . Marie Theresie , Königs von
Sieilien Tocht. , geboren den 6. Jun . 4772 ,
wird 20 Jahr .

r ) Crzherz. Marie Theresie Josepbine Charlotte ,
geb . den 14. Jänner 17H7, wird 25 Jahr , s.
Sachsen .

z ) Crzherz. Jos . Ferdinand , geb . den 6» May
t7ö§, s, Loftaua .
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q) Erzberz. Marie Anne Ferdinande , geb . dem21 . April 1770 , wird 22 Jahr .Z) Erzherz. Carl Ludwig Johann Joseph , geb .den 5. Sept . 1771 , wird 21 Jahr .6) Erzher; . Alexander Leopold Joseph . PalatinuZvon Ungarn , geb . den 14. August 1772, wird2o Jahr .

7) Crzherz. Joseph Anton Johann Baptist , geb .den y. März 1776 , wird,6 Jahr .8) Crzherz . Marie Clemeutiue Josephine , geb .den 24 . April 1777 , wird rz Jahr , verm . deniy . Sept . 1791. mit Franc . Januar . Erpr .von Neapel .
y) Erzherz. Anton Victor Joseph , geb . den zr .August 1779 , wird iz Jahr .rv ) Crzherz. Marie Nmaiie Josephine Joh . Ka>tharine , geh . den 15. Oct. 1780 , wird 12 Jahr .ri ) Crzherz. Johann Baptist Joseph , geb . den 2s.Jänner r.782 , wird ic>Jahr .12) Crzherz.

'
Rainer Joseph , geb . den 29 . Se, 'ptember 178Z , wird 9 Jahr .

13 ) Crzherz. Ludwig Joseph Rainer , geb . den 24 .° Der . 178-l , wird A Jahr .14) Crzherz. Rudolf Joh . Joseph Rainer , geb .den L>Jänner 1788 , wird 4Jahr .
Geschwister .

r ) Crzherz. Mar . Christine , geb . den iz . Map1742 , wird ZoJahri Gouvernantinn der öster -reich . Niederlande seit 1781 , verm . den 3 .April 1766 mit
Herzog Alberr von Sachsen - Teschen , kön . Ar .von Pohlen , k. k. GeneraleFeldmarschal ! ,geb. den n . Jnl . I7g8 , wird 54 Jahr ., ) Crzberz. Mar . Elisabeth , geb . den iz . Au¬gust r74Z , wird 49 Jahr , Aedtissinn des k. k.Damenstifts zu Jnspruck in Tyrol seit i 78 r.z) Crzberz- Mar . Amalie , geb . den 26.

'
Febr »1746 . wird 46 Jahr , s. Parma .4) Crzherz. Mar . Earol . gev . den iz . August 1752 ,wird 42 Jahr , s. Vicilien .



- ) Erzherz . Ferdinand, k. k. Gouverneur undGe -
.neralcapitan der gesummten italieuischenstaar
ten , geb . den i . Jun . 1754 , wird zZJahr ,
verm . den Oct . 1771 mit

Pr . Mar . Ricci . Beatrix von Este . Herzog Her¬
kules Rainald von Modena Locht . , geb . den
7 . August 1750 , wird 42 I . ; erbte den 7. Febr .
i ?« l von ihrer Fr . Mutter , reg. Herzog , von
Modena,dieHer,ogthümerMa ,7a und Carrara .

Kinder .
1) Erzherz. Mar . Theres. Joh . Jose^hine, geb .

den ze . Oct . 177z , wird ryJahr , s. 'Sardinien .
2) Erzherz. Mar . Anna Leopold. Jos . Johanne ,

geb . den rr . Dec. 1776 , wird r6 Jahr .
Z) Erzherz. Franz Jos . Earl Ambros . , geb . den

6. Oct. 1779 , wird ig Jahr .
4) Crzberz. Ferd . Carl Joseph , geb . den 2Z.

ApriU . 1781 > wird n Jahr .
5 ) Erzherz. Maximilian Joseph , geb . - en 14 .

Jul . 1782 , wird , 0 Jahr . ,
6) Erzherz. Carl Ambros . Ferd . Jos . Joh . geb .

den 2 . Nvv . 1785. , wird 7 Jabr .
7 ) Erzhcrz. Maria Beatrix , geb . den 14 . Dec.

1787 , wird 5 Jahr .

6) Erzherz. Mar . Antonio , geb . de« 2. Nov . 1755 ,
wird Z7 Jabr , s. Frankreich .

7) Erzherzog Maximilian , geb . den 8 - Decemb.
1756 , wird Z6 Jahr , s. Coln .

Bayern .
Des letzten Churfürsten Maximilian

Josephs Wittwe .
Mar . Anne . Königs Augustlll . in fohlen Lockt,

geb . den 29 . August 1728 , wird 64 Jahr . vew
wittwct seit zo. Dec. 177? .

Brandenburg , Churhaus , s. Preußen .
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Cöl ».
Churfürst Maximilian , Erzherzoĝ von Oesterreich ,geb. den 8. Dec. 1756 , wird z6 Jahr , Hoch -« nd Deutschmeister am 4. Jul . 1782 , Coad-jutor zu Cvln den 7. August 1780 , zu Mün¬ster den 16. August , wird den 25 . April 1784nach Maximilians Ableben Churfürst .

Dänemark -
K . Christian VII . , geb . den 29 . Jan . 1749 , wird43 Jahr,,folgt seinem Vater K . Friedrich V.den rch. Jan . 1766 , Gemahlinn Carvline Ma¬thilde , Pr . Friedr . Ludwig von Wallis Locht . rstirbt den io May 1775 .

Kinder .l ) Kronpr . Friedrich , geb . den 28. Jän . 1768 ,wird 24 Jahr , verm. den gr . Jul . 1790 mitPr . Marie Sophie Friederike , Pr . Carl vonHeffen-Cassel Locht. geb . den 28. Oct . 1767 ,wird 23 Jahr .s) Pr . Luise Auguste , geb. den 7 . Jul . 1771 ,wird 2r Jahr , verm. den 27 . May 1786 mitdem Crbpr . von Holstein .- Augustenburg .
Schwestern .i ) Pr . Sophie Magdalene , geb . den z. Jul .1746 , wird 46 Jahr , s. Schweden ,s) Pr . Wilhel . Carvline , geb . den 10. Jul . 1747 ,wird 4.4 Jahr , verm . den 1. Sept . 1764 mitLandgraf Wilhelm von Hessen -Castel , geb . den3. Jun . 174z , wird 49 Jahr .z) Pr . Louise, geb . den z . Jänner 1750 , wird 42Jahr , verm . den zo . Äug . 1766 mitPr . Carl von Hesien -Cassel , k. Dän . Feldmar¬schall und Statthalter der HerzvgthümerSchleswig und Hollstein , geb . den 19 . Dec.1744 , wird 48 Jahr .



Halbbruder .
Erbpr . Friedrich , geb . den 11 . Dec . 175z - wird

39 Jahr , verm . den 21. Oct . 1774 mit

Pr .
'
Sophie Friederike , Prinz Ludwig von Meck¬

lenburg -Schwerin Locht . , geb . den 24. August

1758 , wird Z4 Jahr .
Kinder .

Erbpr . Christian Friedrich , geb . den i 3. Sept .

1786 , wird 6 Jahr .
Pr . Jul . Sophie , geb . den l8 . Fcbr . 1788 , wird

4 Jahr . ,
Stiefmutter .

Juliane Marie , Herzogs Ferdinand Albert zu
Wraunschweig - Wolfenbüttcl Locht . , geb . den

4 . Sept . 1729 , wird 63 Jahr , Wittwe Königs
Friedrich V« in Dänemark seit 14 . Jan . 1766 .

Frankreich .

K . Ludwig XVI . , geb . den 23 . August 1734 , wird

38 Jahr , folgt seinem Großvater K . Lud ;
o wig XV . den 10. May 1774 , verm . den 17.

May mit
Marie Antonio , Erzherzoginn von Oesterreich ,

Kaiser Franz I . Locht . , geb . den 2. Nov . 0755 ,
wird 37 Jahr .

Kinder .

1) Ludwig Carl , Dauphin , geb . den 27 . März

178z , wird 7 Jahr .
2) Madame Marie Thcreste Charlotte , geb . den

19 . Dec . 1778 , wird 14 Jahr .

Geschwister «

1) Ludwig StanislauS Xaver , Comte de Pro¬
vence , Monsieur , geb . den 17. Nov . 175^ , wird

37 Jahr , verm . den 14. May 1771 mit

Pr . Marie Jos , Luise , des Königs von Saldi ;
D



nien , ältesten Toch . , geb . den 2. Sept . 175z ,
wird 39 Jahr .

2) Carl Philipp , Eonrte d 'Artois , geb . den 9.
üct . 1758 , wird 35 Jahr , verm . den 16. Nov .
1773 mit

MarieTheresic , deSKonigs von Sardinien Tocht . ,
geb . den 31 . Jänner 1756 , wird 38 Jahr .

Kinder .
1) Ludwig Anton , Duc D 'Angonleme , geb .

den 6 . August i 7?Z, wird 17 Jahr .
2) Mademoiselle , geb . den5 . August 1776 , wird

lö Jahr .
3) Carl Ferdinand , Duc de Der« ) , geb . den

24 . Jänner 1773 . wird 14 Jahr .
3) Marie Adelheid Clotilde , geb . den 23. Sept .

1759 , wird 33 Jahr , s. Sardinien .
4) Elisabeth Philippine Marie Helene , geb . den

3 May 1764 , wird 28 Jahr .

V a t c r s S ch w e s t e r n K. L u d w i g s XV .
To chter .

1) Madame Marie Adelheidgeb . den 23 . Mär ;
1732 , wird 60 Jahr .

2) Madame Victorie Louise Marie Therese,geb .
den n . May 1733 , wird 59 Jahr .

Großbritannien .

K . Georg lll . , Churfürst zu Vraunschweig - Lü-
neburg , geb . den 4. Jun . 1738 , wird 54
Jahr , folgt seinem Großvater den 25 Oct.
1760 , verm . den 3. >sept . 1761 mit

Pr . Sophie Charlotte , Pr . Carl Ludwig Fried¬
rich zu Mecklenburg-Streliy Tocht . , geb . den
19 . May 1744 , wird 43 Jahr .

Kinder .
1) Georg Friedrich August , Pr . von Wallis ,



undChurprinz von Vraunschweig - Luneburg ,
geb . den 12. August 1762 , wird zo Jahr .

2) Pr . Friedrich , geb . den 16. August 1763 , wird
29 Jahr , Bischof zu Osnabrück .

z) Pr . Wilhelm Heinrich , geb . den 21 . August
l?6z , wird 27 Jahr .

4) Pr . Charlotte Auguste , geb . den 29. Sept .
i ?66 , wird 26 Jahr .

Z) Pr . Eduard , geb . den 2. Nov . 1767 , wird

6) ^ r.
^

Auguste Sophie , geb . den 3 . Rov . 1763 ,
wird 24 Jahr . _ . ^

7) Ar - Elisabeth , geb . den 22. Mäh 1770 , wird
22 Jahr .

8) Pr . Ernest August , geb . den 5 . Jun . 1771 »
wird 2i Jahr . .

y) Pr . August Friedrich , geb . den 27. Jänner
1773 , wird 19 Jahr .

10) Pr . Adolph Friedrich , geb . den 24. Februar
1774 , wird 18 Jaür .

11) Pr . Marie , geb . den 25 . Aprill,i776 , wird
ih Jabr .

12) Pr . Sophie , geb . den 3 . November 1776 ,
wird iz Iahn .

13) Pr . Amalie , geb . den 7. August 178z , wird
9 Jahr .

Geschwister .
Pr . Auguste , geb . den 11. August 1737 , wird 53

Jahr , verm . den i6 ..Jänner 1764 , mit
Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von Braun -

schweig - Wolfenbüttel , k. Pr . General der
Infanterie , geb . den 9 . Oct. 1735 , wird 57
Jahr .
Kinder , des verstorbenen Pr . Wilh . Heim

rich , Herzog von Gloucester.
1) Sophie Mathilde , geb . den 19. May 1773 ,

wird 19 Jahr .
2) Wilhelm Friedrich , geb , den iz . Jänner

1776 , wird lü Jabr .



Hannover f. Großbritannien .

. M a y n z .

Churfürst Friedrich Carl Joseph , Freyherr von
Erthal , geb . den g. Jänner 1719 , wird 7z
Jahr ; erw . zum Churfürsten und Crzvischof
den l8 . Äul . 1774 ' Zum Fürstbischof von

» WormS den 26 . Jul . 1774»
Coadjutor Carl Theodor Freyherr von Dalberg ,

gsb .̂ 1747 , erwählt zum Coadjutor von Mayn ;
den z . Jun . ,von WormS d. 19 . Jun . 4787 .

Mode n a.
Herz . Herkules Reinald , k. k. General - Feldmar -

schall , Ritter deS goldn . Flieg . geb . den 22 .
Nov . 172? , verm . den 16. April 1741 mit

Mar . Theresia Herz . Alexanders von Maffa und
Carrara Tochter , geb , den 29 Jun . 1725 . ge¬
storben den 7 Febr . 1791 .

Tochter .
Mar . Beatrix , geb . d. 7. April 1750 . verm . mit
Crzherz . Ferdinand von Oesterreich , s. Oesterreich .

Geschwister .
1) Mathilde , geb . den 8 - Febr . 1729 , wird 6z Jahr .
2 ) Fortunata geb . den 24 Nov . 1741 . verm . mit

Ludw . Franz Jos . von Bourbon - Eonty , wird
- 61 Jahr .

Neapel , s. Sicilien .

Niederlande fvercinigte ) .

Crbstatthalter Wilhelm Prinz von Nassau/



Sranien geb . den 8. März 1748 , wird 44 I .
verm . den 4. Oct. 1767 mit '

, ,
Friede . Sophie WilhelmineSchwester desKonigS

von Preußen , geb . den 7, Aug . 1751 , wird 41 1 .

Kinder .

4) Frider . Louise Wilhelm . , geb . den 24 Aug .
1770. wird 22 Jahr .

2) Wilhelm Friederich , geb . den. 24 Aug. 1772 ,
wird 20 Jahr .

z) Wilhelm Georg Fried . geb . den iz . Febr . 177^
w 'rd 43 Jahr .

Papst .
P !uk> VI . vorher Cardinal Giovanni Angelo

Vraschi , geb . den 2? . Dec. 1717 , wird 75
Jahr , wird Cardinal den 26 . Aprill , 177z ,
Papst den lz . Febr . 1775 .

Parma , Piacerrza , und GuastaÜa .

Herzog Ferdinand , geb . den 20 . Jänner 1751 »
wird 41 Jahr, ^ fvlgt seinem Vater Philipp -
Jnfanten von Spanien , den 18 . Jul . 4765
verm . den 49. Jul . 476g mit

Crzhcrz. Marie Amalie , Kaisers Franz I . Tocht . ^
geh . den 26. Februar 4746 , wird 46 Jahr »

Kinder .
4) Earolinc Marie Thereste , geb. den 22. Nov »

4770 ., wird 2g Jahr .
2) Ludwig , geb . den 5. Jul . 4?7Z , wird 49 Jahr .
z ) Marie Antonie Josephe , geb . den 28. äcov .

4774 , wird 48 Jahr .
4) Charlotte Marie Ferdinande , geb . den 7.

Sept . 4777 , wird 45 Jahr .
5) Philipp Mar . Ludw. Franz , geb . den 22, Matz

4783 , wird 9 Jahr .
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Schwester .
Pr . Louife Marie Thcresie , geb . den y. Dec . 1751 ,

wird 41 Jahr , siehe Spanien .

Pfalz .
Churfürst Carl Theodor , geb . den io . Dec . 1724 ,'

wird 68 Jahr , folgt seinem Vater als Psalz -
gras zu Sulzbach den 20. Jul . 1733 . wird
Churf . den 31 . Dee . 1742 , erbt die Besitzun¬
gen deS Churf . von Bayern den 30 . Dec . 1777 ,
verm . den 17. Jänner 1742 mit

Pr . Elisabeth Auguste , Pfalzgrafen Joseph Carl
zu Sulzbach Tocht -, geb . den 17. Jänner 1721 ,
wird Jahr .
VaterS Bruderö Jos . Carl mit Elisabeth Aug .

Sophie,Churf .Carl Philipps zu Pfalz Tocht .
erzeugte Tochter .

1) Pr . Marie Elisabeth Auguste . geb . den 17.
Jänner 1721 , wird 71 Jahr . Churfürstinn s.
gleich vorher .

2) Pr . Mar . FranciskeDorsthee Christine , geb .
den 15. Jun . 1724 , wird 66 Jahr , Wittwe
Christian IV . Pfalzgrafen zu Pfalz -Zweybrü -
ckcn und Birkenfeld seit 15 . Äug . 1767 .

P 0 h l e n .
K . Stanislaus August , aus dem gräflichen nun¬

mehr fürstl . Geschlechte Poniarowsky , geb .
den 7. Jänner 1732 , wird 6c> Jahr , erwählt
zum König in Pohlen , und Großherzog von
Litthauen den 7. Sept . , und gekrönt den
25 . Nov . 1764 .

Geschwister .
i ) Casimir F . PoniatowSky , geb . den iZ . Sept .

1721 , wird -71 Jahr , verm . im Jan . 1731 mit
Nppollonie , Basilii Ustrzycky , Castellans von

Przemisl Tocht . , geb . den 17. Jänner 1736 .
wird 54 Jahr .



-Kinder .
1) StanislauZ , geb . den 25 . November 1754 ,

roird .58 Jahr . , . ^
2) Consiantia , geb . den 2̂ . März 1759 . wird

Zg Jahr , verm . an sranislanS Graf von
Lyskiewitz , den 4. April 1.775 .

2) Lauste , geb . 1728 , wird bgJabr , verm . an Js ^
bann Gr . Zamoisly , Woiwoden vonPvdolien .

z) Jsabeke , geb . 1.7Z0 , wirb 62 Jabr ., Wittwe
seit y . Ort . 1771 von Joh . Clemens , Gr -
Vranicly , Castellan von Cracan .

4) Michael F . Pvniatowsky , Bischof zn Plozko
1773 ' geb . den i2 . Oct . 1756 , wird 55 Jahr ,

Bruders Anvreas Wittwe .

Theresia . Gr . von Äinöky Locht. , Wittwe seit
d . z . März 1775 .

Kinder .
Joseph , geb . i7k>J. wirdZo Jahr . Pohln . General ,

vorher in k. k. Diensten .
Theresie , geb . 1765 , wird 27 Jahr , verm . mit

Mnccnz Gr . von TySziewicz.

Portugal ! .

Königinn Marie , geb . den 17. Dec. 1754 , tvird
56 Jahr , folgt ihrem Vater den 24. .Febr .
1777 , zur Königinn proclamirt den iz . Map
1777 , Wittwe K . Peters ill . seit 27 . Man
1786 .

Kinder .
1) Job . Mar . Joseph Ludwig , Pr - von Brasilien ,

geb . den iZ . May 1767 , wird 25 Jabr , verirr,
den 27. Mar ; 1785 mit

Jnf . Chart . Joachime , des Ä . Carl Anton
von tzopanienLocht. , geb . den 25 . Aprill 1775 ?
wird 17 Jahr . ^ _

2) Marie Anne Vietorie Josephe » Prinzessinn-



von Belra , geb. den IZ . Dec. 1763 , wird
-rg Jahr, . s. Spanien .

Schwestern der Königinn ,
i ) Marie Anne Franciske , geb . den 7. Oct.

I7Z6 , wird 56 Jahr .
«) Marie Franc . Benedicte , geb . den 24. Jul ,

1746 , wird 46 Jahr , Wittwe von Joseph
Franz Pr . von Brasilien ihrem Neffen seit
n . L>ept . 1788«'

Legitimirte Söhne Kön . JohannV .
Don Antonio de Vraganza , geb . den 4. Sct .

1714 , wird 78 Jahr .
Don Gasparo de Vraganza , Crzbischof zu Vra -

ga und Primaö Regn ! , geb . den iz . Oct.
1716 , wird 76 Jahr .

Don 'Josi de Vraganza , Groß - Inquisitor von
Portugall , geb . den 8. Sept . 1720 , wird 72
Jahr .

Preussen .

König Friedrich Wilhelm II . Churfürst zn Bran¬
denburg , geb . den 25. Sept . 1744 , wird 48
Jahr , folgt seinem Vateröbrüder den 17.
August 1786 , verm . zum zweyten Mahl den 4.
Julinö 176p mit

Pr . Friederile Louise , Landgr . Ludwig IX. von
Hessen - Darmsiadt Tochr. , geb . den 16. Oct.
1751 , wird 41 Jahr .

Kinder .
Kronprinz Friedrich Wilhelm , geb . den z .
August 1770 , wird 22 Jahr .

2) Pr . Friedrich Ludwig Carl , geb . den Z. No¬
vember 177z , wird iy Jahr .

Z) Pr . Friederike Loni e Wilhelmine , getz, den
18. Map 1774 , wird 18 Jahr .
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n»/Friedrich Christian August , geb . den l .
^ >May l? 8o , wird 12 Jahr .
»/Pr . Friedrich Heinrich Carl , geb . den zo .

^ December e?8l , wird n Jahr .
6) Pr . Friedrich Wilhelm Carl , geb . den z .

Zul . l?8z , wird y Jahr .
Tochter erster Cbe von Pr . Elisabeth Chri¬

stine Ulrike , Herzogs Carl von Braun¬
schweig -Wolsenvüttel Locht.

Pr . Friedcrike Charlotte Ulrike Katharine , geb .
den 7 . May 1767 , wird 2z Jahr .

Geschwister .

1) Pr . Friederike Sophie Wilhelmine , geb . den
7 . August 1751, wird gr Jahr , verm . den 4 .^
Oetober 1̂767

' niit ^
Pr . Wilhelm v . von Nassau-Oranien , geb . den

8 . Mär ; 1748, wird 44 Jahr , Erbstatthalter ,
Admiral und General - Caxitan der sieben
vereinigten Niederlande -
Des leht verstorbenen KönigS , Friedrichs II »,

Wittwe .
Elisabeth Christine , Herzogs Albert zu Braun -

schweig -Wolfenbüttel Locht . , geb . den 8 - No¬
vember 1715 , wird 77 Jahr , Wittwe seid
d . 17 . August 1786 .

V at er S - G e s ch w i s t er .

1) Pr . Philippine Charwtte , geb . den ig . März
1716 , wird 76 Jahr . Wittwe von Herzog
Carl von Braunschwcig - Wolfenbuttel seit d .
26 . Mar ; 1780 .

2) Pr . Friedrich Heinrich Ludwig , geb . den l8 -
Jänner 1726 , wird 66 Jahr , verm . den "25.
Junius 1752 mit

Pr , Wilhelmine , Landgrafen
'Maximilian von

Hessen -CasselTochter, geb . den 2Z. Februarl726 ,
wird 64 Jahr .

3) Pr , August Ferdinand , geb . den 23 . Man



i ?zo , wird 62 Jakw , Herrenmeister Le^ 7̂ .
hanniterordens zu Louneu >' urg den iz .
ptember 1762 , vermählt den 27. Septemb <-
1755 mit

'

Pr . Anne Elisabeth Luise,Markgrafen Fricderich
Wilhelm zu Brandenburg -schwedt Tochter ,
geb . den 22. April 4738 , wird 54 Jahr .

Kinder .
i ) Pr . Friederike Dorothee Louise Philippinen geb .

den 24. May 1770 , wird 22 Jahr .
z ) Pr . Friedrich Christinn Ludwig , geb . den rz .

November 1772 , wird 20 Jahr .
z ) Pr . Friedrich Wilhelm Heinrich August , geb .den 19. September 1779 , wird iz Jahr .

Urgroßvater Halbbruder Sohns , Marggraf
Friedrich Wilhelm , mit Pr . Sophie Dv -
rothee , Königs Friedrich Wilhelm in Preus¬
sen Tochter , erzeugte Kinder .

1) Pr . Friederike Dorothee Sophie , geb . den i 3 .Dec . i7z6 , wird 56 Jahr , perm » den 29. No¬
vember 175z mit

Pr . Friedrich Eugen von Würtemberg - Stutt -
gard , geb . den 21. Jänner 17,42, wird 60 I .

r ) Pr . Anne Elisabeth Louise , geb . den 22. April
1748 , wird 42 Jahr , stehe oben .

z ) Pr . Philippme Augustine Amalie , geb . den
ic>. October 474z , wird 47 Jahr , Wittwe
von Friedrich il . Landgraf zu Hessen -Cassel ,d . zr . Oct . 1785 .

UMoßvaterS Halbbruders Heinrich Friedrich
Marggrafzu Brandenburg - Schwebt hin¬
terlassene Kinder .

1) Pr . Friederike Caroline Leopoldine Louise , geb .den 48. August 474z , wird 47 Jahr , Für¬
stinn - Aebtissinn zu goervorden .

2) Pr . LouiseHenrietteLLilhelmine , geb . den 14 .
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September 1750 , wird 42 Jahr , verm . den
25. Julius 178 ? mit

F . Leopold Friedrich Franz zu Anhalt - Dessau ,
geb . den 10. August 1740 , wird 52 Jahr .

Römischer Kaiser .
Kaiser Leopold II . geb . den 5 . Map 1747 , wird

45 Jahr alt , zum römischen Kaiser erwählt
den zo . Sept . gekrönt den y. Oct . 1790 , folgte
nach Ableben seines Hrn . Bruders weil . K .
Joseph ll . in die sannntl . Oesterreich . Lande
den 20 . Februar 1U90.

Rußland -
Kaiserinn Katharine II . zuvor Sophie Auguste

Friederikc , F . Christian August zu Auhalt -
Zerbst Locht . , geb . den 2. May 1729 , wird 6z
Jahr , Wittwe Kaisers Petc -r IH . seit 14. Jul .
1762 , auf den Thron erhoben den 9. Jul .
1762 .

Sohn .

Paul Petrowitz , Großfürst , geb . den i . Oct .
1754 , wird Z7 Jahr , verm . zum zweyten
Mahle den 7. Oct . 1776 mit

Pr . Marie Feodorowne zuvor Sophie Dorothee
Auguste , Pr . Friedrich Eugens von Wür -
temberg - Stuttgard Tocht . , geb . den 2z . Oct .
1759 , wird ZZ Jahr .

Kinde r .
1) Alexander Paulowist , geb . den 2z . December

1777 , wird 15 Jahr .
2) Pr . Eonsiantin , geb . den 8 . May 1779 , w >rd

iz Jahr .
z ) Alexandra Pawlowna , geb . den y. August

178z , wird 9 Jahr .
4) Helene , geb . den 24. December 1784 , wird 8

Fabr .
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5) Marie , geb . den 15. Februar 1736 , wird 6

Jahr .
ü) Katharine Pawlowna , geb . den 21 . May 1788 ,wird 4 Jahr .

Sachsen .
Nlbertinische Linie .

Churfürst Friedrich August , geb . den 23 . Decem¬
ber 1750 , wird 42 Jahr , folgt den 17. De¬
cember 4763 seinem Vater , Churfürst Fried¬
rich Christ. , zum künftigen König von Pich¬le « destgnirt im AprM 1791 . verm . den 29 .Jänner 1769 mit

Pr . Makie illmalie Auguste , Pr . Friedrich zuPfalz r ZweybrückenLocht. , geb . den 10. Mayi ?52 , wird 40Jahr .
Locht er .

Pr . Marie Auguste , geb . den 21. Jun . 1782 ,wird io Jahr .
Geschwister .

1) Pr . Anton , geb . den 27 . December 173z ,wird 37 Jahr , verm . 1787 mit
Crzherz . Marie Therese Jos . Charlotte , Kaiser

Leopolds II . Loch. , geb . den 14. Jänner 1767 ,wird 25 Jahr .
v) Pr . Marie Amalie , geb . den 2S. September

1757 , wird 35 Jahr , verm . den 12. Februar
1774 mit Psalzgraf Carl II . von Pfalz -Zwey-
bruaen und Birkenfeld , geb . den 29. Okto¬
ber 1746 , wird 46 Jahr .

z) Pr . Maximilian , geb . den 13 . April 1759 ,wird 33 Jahr .
4) Pr . Marie Anne , geb < den 27. FebruariM .wird 31 Jahr .

Vaters Geschwister .
i ) Pr . Marie Anne , geb . den 29. August 1728 ,wird 64 Jahr , Wittwe Churfürst Maximi -



ljan Joseph in Bayern den ^ . December

2) Pr ^ Franz Xaver , geb . den 2Z. August 1730 ,
wird 62 Jahr .

Z) Pr . Carl , geb . den 13 . Just 1735 , wird 59
Jahr , Herzog von Kurland.

4) Marie Elisabeth,̂ geb. den y. Februar 1736 ,
wird 56 Jahr , St . C . O. D .

5) Pr . Albert , Herzog zu Sachsen -Teschen , k. k.
General - Feldmarschall , geb . den n . ^ ul»
1738 , wird 54 Jahr , siehe Oesterreich.

2) Pr . Clemens WenzeslauS , qeb . den 28- Se --
ptember r?Zy wird 53 Jayr , Churfürst zu
T . ier , Bischof zu Augsburg und Propst zu
Elwangen . ^

7) Pr . Marie Kuncgunde , geb . den 10 . Nov .
1740 , wird 52 Jahr , Fürstinn Aebtissinn zu
Essen und Thvrn. ^

Sardinien und Sa »oyen . ^-

König und Herzog , Mctor AmadeuS Hst , geb^
den 26. Jun . 1726 , wird 66 Jahr , folgt sei¬
nem Bater König Carl SmanuelIII . , den y.
Februar 1773 , Wittw. vonJnfantiNn Marie
Antonie Ferdinande , K . Philipps V. in Spa¬
nien T . , 1785 .

Kinder . -
1) Carl Cmanuel Feld . Marie, Pr . von Pie-

mont , geb . den 24. May 1751 , wird 4l I .
verm . den 6. Sept . 1775 mit

MarieAdelheid Clotilde , altesier Schwester Kö¬
nigs Ludwigs XVI . von Frankreich , geb . den
2z . Sept . 1739 , wird 33 Jahr .

2) Pr . Marie Josephine Louise , geb . den 2. Se¬
ptember 1753 , wird 39 Jahr , s. Frankreich .

3) Pr . Marie Theresie , geb . den 31. Jänner 1756 ,
wird 36 Jahr . s. Frankreich .

4) Pr . Marie Anne Charlotte , geb . den 17. De¬
cember 1757 , wird ZZ Jahr , verm. den 19 .

C



an Venedict Herzog von Chablais »
, thron Stief -Onkel .

Z) Pr .
" Victor Cmanuel Cajetan , Herzog von

Aosta , geb . den 24 Jul . 1759 , wird zzverm . den 22. Ju n . 1788 . mit
Erzherz . -Marie , Thores . Crzh . Ferdinand von

Oesterreich Tocht .
S) Pr . Moritz Joseph Marie , Herzog von Mont -

serat , geb . den iz . Sept . r ?62 , wird zo I .
7) Pr . Carl Felir Joseph , Herz . von Genevois ,

geb . den 6. Aprill 0765 , wird 27 Jahr .
8) Pr . Joseph Venedict Marie Placidus , Gr .

von Maurienne , geb . den 5. Oct . 1766 , wird
25 2ahr .

Schwester .
Pr . Marie Felicie , geb . den 9. März 1750 , wird

62 Jahr .
Halbbruder .

Px . Venedict Marie Moritz , Herzog von Cha -' blais , geb . den 21 . Jun . 1741 , wird 51 I . ,
verm . den 19 . März 1775 mit

Pr . Marie Anne Charlotte , seines Stiefbruders
dritten Tocht . , geb . den 17. Dec . 4757 , wird
35 3ahr .

Schweden .
König Gustav III . , geb . den 24. Jänner 1746 ,

wird 46 Jahr » succ . den 12. Febr . 1771 sei¬
nem Vater König Adolph Friedrich , verm .
den 4. Nov . 1766 , mit

Pr . Sophie Magdalene , K . Friedrichs V. von
Dänemark Tocht . , geb . den Z. Jul . 1746 ,
wird 46 Jahr .

Sohn .
Kronpr . Gustav Adolf , geb . den 1 . Nov . 1778 ,

wird 14 Jahr
Geschwister .

; ) Pr . Carl , Herzog von Sädermannland , geb .
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den 7. Oct . 174? , wird 44 Jahr , Großadnn -

ral vou Schweden , verm . den 7. Jstk . 4774
mit ^ ^

Pr . Hedwig Elisabeth Charlotte , Herzogs Fried¬
rich Aug . zu Holstein - Oldenburg , Bischofs zu
Lübeck , Locht . . geb . den 22. März 1759 , wird

2) Pr . Friedrich Adolph . Herz . zu Ostgothland ,
geb . den 18. Jul . 47 ,̂0 wird 42 Jahr .

z) Pr . Sophie Albertine , geb . den z . Oct . 17ZZ
wird Z9Äahr,gef . Aebtiffinnzn Quedlinburg .

S i c i l i e n .
König Ferdinand IV . , geb . den 12. Jän . 17Z1 ,

wird 4i Jahr , wurde König .von bepden si -
cilien durch Cession seines in die KroneSpa -
niens succ. Vaters K . Carl III . den ü Oct .
47V , verm . den 42. Mäh 4768 mit

Nr . Marie Caroline , Erzherz . von Oesterreich ,
Kaisers Franz I . Locht . geb . den iz . Aug .

1752 , wird 40 Jahr .
Ki n der .

1) Erbpr . Franziscus Januarius , geb . den iy .
Aug . 1777 , wird izJahr , verm . den 47. Se¬
ptember 4790 durch Procuration mit

Pr . Marie Clementine Josephine , Crzherz . von
Oesterreich , Kaiser Leopolds II . Locht . geb .
den 24 . Aprill 1777 , wird iz Jahr .

2) Pr . Marie Thereste , geb . den 6. Juny 1772 ,
wird 20 Jahr , s. Oesterreich ,

z ) Pr . Lvuise Mar . , geb . den 27 . Jul . 477z ,
wird 19 Jahr , s. Loscana .

4) Pr . MarieChristine,geb . den 47. Jänner 1779 ,
wird iz Jahr .

5) Pr . Marie Amalie , geb . den 26. Aprill 4782 ,
wird 40 Jahr .

6) Pr . Marie Antonie Thereste Amalie , geb . den
44 Dec . 1784 , wird 8 Jahr .

7) Pr . Marie Cloth . Thereste Amalie , geb . den 48.
Febr . 4786 , wird 6 Jahr .

C 2
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8) Pr . Heinr . Mar . , geb . den iz . Jul . 178? ,

wird 5 Jahr .
9) Pr . Carl Ludwig , geb . den 28. August 1788 ,

wird 4 Jahr .
10) Nr . N . N . geb . im Jul . 1790 , wird 2 Jahr .

Spanien .
König Carl IV . , geb . den n . Nov . 1748 , wird

44 Jahr , vermahlt den 4. Sept . 1765 mit
Pr . Louise Marie Theresie , Jnfant . Philipp von

Spanien und Herzogs vonParma Locht. , geb .
den 9. Dec. 1751 , wird 41 Jahr .

Kinder .
1) Inf . Ferdinand , Pr . von Asturien , geb . den

14. Ocrober 1784 , wird 8 Jahr .
2) Inf . Charlotte Joachime , geb . den 25. Aprill

1775 , wird 17 Jahr , s. Portugall .
Z) Inf . Marie Amalie , geb . den 8. Jän . 1779 ,

wird lz Jahr .
4) Inf . Marie Louise , geb . den 6 . Jul . 1782 ,

wird y Jahr .
5) Inf - Carol . Mar . , geb . den 28 März 1788 ,

wird 4 Jahr .
6) Inf . Jsab . , geb . den 6. Jul . 1789,wird ZÄ.

Geschwister .
1) Jnfant . Marie Josephe , geb . den 16. Jul .

1744 , wird 48 Jahr .
2) Inf . Marie Louise , ,geb . den 24 . Nov . 1745 ,

wird 47 Jahr , s. Oesterreich .
Z) Inf . Ferdinand IV . , K . von Sicilien , geb .

den i2 . Jänner 1751 , wird 41 Jahr .'
4 ) Inf . Anton , geb . den zr . Deccmb. 175z , wird

Z7 Jahr .

Inf . Gabriels mit Inf . Marie Victorie , Pr .
von von Leira , erzeugtes Kind.

Inf . Peter Carl Anton , geb . den 27. Jun .
1786 , wird ü Iaht .
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VaterS VruderS Wittwe vvn -Zns .
Ludwig .

Marie Theresie , 5' allabri §z y Kofrs . W . den 7 .
August 178Z.

Söhne .
1) Pr . Ludwig Mar . , geb . den 22. May 1777

wird r -z Jahr .
2) Pr . N/N . , geb . den 9. Februar 1779 , wird

LZ Jahr .
T 0 s e a ir a .

Grostherzog Joseph Ferdinand , Erzherzog von
Oesterreich , geb . den 6. May 1769 wird 2z I .
verm . im Sept . 1790 mit

Pr . Louise Mar . » K . Ferdinand IV . von Sici -
lienT . geb . den 27 Int - 177z , wird 19 Jahr .

Trier .
Churfürst Clemens Wenceslaus , königl. Polni¬

scher Pr . , und Herzog von Sachsen , geb . den
- 28. Sept . i7Zy , wird 53 Jahr , erw . zum

Churfürsten und Erzbischof den 10 Februar
1768 , Bischof zu Augsburg den 20 . Aug . 1768 ,
Probst zu Elwangcn .

Türkischer Kaiser oder Großsultan-

Selim III . geb . den 24. Der . 1761 , wird zr . I .
auf den Thron erhoben den 7. April 1789 .

Kinder des vorigen Sultans , Abdul Har
mid , Dateröbruder des jeyigcn.

1) Sultan Mustapha , geb . den 9. Sept . 1779 »
wird rz Jabr .

2) «sultan Mahmud , geb den 20 Jul . 1785 ,
wird 7 Jabr .

z ) Sultane Saiiha , geb . den 28 Octobcr 1786 ,
wird 6 Jahr .
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Das Planetensystem
nach den

neuesten Beobachtungen .

^ ie heutigen Astronomen zählen 7 Hauptpla¬
neten am Himmel , denMerkur , dieVenu s ,die Erde , den Mars , Jupiter , Saturn ,
und Uranus , die sich alle um die Sonne be¬
wegen ; und noch 10 Nebenplaneten , den Mond ,
der sich um die Erde bewegt , 4 solche Monden ,
die sich um den Jupiter , und 5 , die sich um den
Saturn bewegen .

Das Wort Planet bedeutet einen wandelba¬
ren rötern -, der nicht beständig an einem Orte
bleibet , sondern sich fortbeweget . Alle Planeren
sind überdieß noch dunkle Körper , welche nur
durch daS Licht , mit dem sie die Sonne beleuch¬
tet , uns sichtbar werden .

Die Sonne selbst aber ist eine feurige Kugel ,
und die Quelle aller Wärme , und alles Lichtes ,
durch welches uns die Gegenstände bey Tage sicht¬
bar werden , und das wir in der Nacht ane Mon ,
de und an den Planeten erblicken ; sie verbreitet
dieses Licht mit einer unbegreiflichen Geschwin¬
digkeit ; denn nach den Beobachtungen der Astro¬
nomen kömmt dieses Licht von der Sonne zur
Erde in 7 biS 8 Minuten , da eine Kanonenku¬
gel 25 Jahre nöthig haben würde » eben diesen
Raum zu durchlaufen .

Der Durchmesser der <Lonne ist nach der Be¬
rechnung des Herrn la Lande 411 i/smal grösser



alS unsere Erde ; dieser aber entHässr 'chach den
genauesten Messungen der französischen Geogra¬
phen 1719 deutsche Meilen ; der -D -urchnresserscher
Sonne beträgt also wenigstens lyisioo i -deu>sche
Meilen , und ihre körperliche Größe ist daher
izZoooo mal größer alS unsere Erde . Ihr Um¬
kreis ist über 602000 deutsche Meilen » wenn
also ein Mensch ro Meilen des Tages um die
Sonne reisen könnte , so würde er 165 Jahre nö¬
thig haben , ehe er einmal um die Sonne herum
käme . Diese Sonne drehet sich selbst in 25 Ta¬
gen und ro Stunden um ihre Are . Sie gehet
uns täglich auf und unter , und scheint also täg¬
lich einen sehr großen Raum über unsern Häup¬
tern zu durchlaufen ; diese scheinbare Bewegung
aber rühret nur von der Bewegung unserer

'
Erde

um ihre Axe her . Eben so ist die Bewegung der
Erde um die Sonne Schuld daran , vaß unS
die Sonne täglich zwischen ' anderen Sternen er¬
scheint , und daß sie zu den Sternen , bey welchen
sie heute gewesen , erst nach einem Jahre wieder¬
kommt .

Vor wenigen Jahren haben die Astronomen
auch an der Sonne eine eigene Bewegung ent¬
deckt : Liese Bewegung ist aber von einer ganz
andern Art , als diese zwo Bewegungen , von
welchen wir itzt gesprochen haben . Die Beob¬
achtungen der neuern Astronomen zeigten , daß
ißt alle Sterne mehr gegen Süden stehen , als
sie vor Zo Jahren gestanden sind : daraus folgte
der natürliche Schluß , daß sich die Sonne mit
ihren Planeten gegen Norden bewegt haben müs¬
se. Die Geschwindigkeit dieser Bewegung ist , so
viel man bisher aus den Beobachtungen hat ab¬
nehmen können , zweymal so groß , gls die Be¬
wegung der Erde um die Sonne . Doch sind noch
viele tausend Jahre nöthig , ehe wir einen von
diesen Sternen , gegen welche sich diesonne mit
unserer Erde bewegt , erreichen .

Der nächste um die sonne herumlaufende Pla¬
net ist der M erkuriuö - sein Durchmesser ent¬
hält 700 deutsche Meilen , und seiner körperlichen
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Grösse nach ist er fünfzelmmal kleiner als nur
sere Erde . Weil bei) den Entfernungen der Pla¬
neren von der Sonne , wenn sie nach deutschen
Meilen berechnet werden , die Zahlen zu groß ,
und für unsern Verstand unbegreiflich ausfallen ,
so nehmen die Astronomen die Entfernung der
Erde von der Sonne zum gemeinschaftlichen
Maaßstabe an ; und so betragt die Entfernung des
Merkurs vpn der Sonne ungefähr von
diesem Maaßstabe : dieses betrügt fast 8000020
deutsche Meilen . Der Merkur stehet also zwischen
der Sonne urch der Erde fast in der Mitte ; seinen
Lauf um die Sonne vollendet er in 8? Tagen 2Z
Stunden 14 1/2 Minuten ; sein Jabr beträgt also
nicht volle drey Monate . In wie viel Zeit er sich um
seine Are bewege , und wie lang folglich seine
Tage sind , ist unS wegen seine » Nachbarschaft
mit der Sonne unbekannt .

Zwischen dein Merkur und der Erde hat die
Venus ihre Laufbahn um die Sonne , welche
sie in 224 Tagen istStunden und gr s/2 Minuten
vollendet . Sie ist nur um etwas sehr weniges klei¬
ner als unsere Erde . Die Lange ihrer Tage ist 2z
Stunden ; ihre Entfernung von der L onne betragt

1^ "
-- von dem vorher angenommenen Maaß¬

stabe , oder beynahe 1Z000000 deutsche Meilen .
Man hat in diesem Jahrhundert geglaubt ,

daß die Venus auch einen Nebenplaneren habe ;
diese Meinung aber ist vorn P . Hell in Wien
gründlich widerlegt worden .

Der Merkurius und die Venus erscheinen uns
mit einem guten Fernrohr in einem ab - und zu¬
nehmenden Licht wie der Mond , weist es eben so
wie benm Monde von ihrer verschiedenen Stellung
gegen die Sonne herrühret . Wenndw Venus vor
der Sonne hergebet , und also frühe vor Son¬
nenaufgang sichtbar wird . so heißet sie der Mor¬
genstern , und ist in ihrem zunehmenden Liebt oder'

mm ersten Viertel . Wenn sie hinter der Sonne
stehen kömmt , so ist ste in ihrem vollen Licht ,

iu
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aber wegen der Starke der Sonnenstrahlen über
Tag unsichtbar . Sie wird aber nachher wieder
sichtbar am Abend nach Sonnenuntergang , und
beißet der Abcndstern , und ist im abnehmenden
Lichte oder im letzten Viertel .

Auf die Wenns folgt unsere Erde . Ihr Durch / ^
Messer ist , wie wir schon vorhin angezeigt haben , i
1719 deutsche Meilen ; ihr Abstand von der Son¬
ne betragt einen Raune von 11990 solcher Durch¬
messer oder zwanzig Millionen sechsmalhundert
tausend deutsche Meilen . Sie dreht sich in 24 Stun¬
den einmal um ihre Are , wodurch die Abwechs- !
lung der Tage und Nachte verursacht wird . Um
die Sonne leget sie täglich einen Weg vou 246
Meilen zurück , und vollendet ihre tropischeLauf - !
bahn , in welcher die nämlichen Jaürszeiten wie - , j
der zurück kehren , in zöz Tagen 5 Stunden und !
48 Z/4 Minuten .

Um die Erde und mit ihr zugleich um die
Sonne bewegetsich der M o n d. Sein Durchmesser
ist 469 deutsche Meilen »und daher ist er 49 mal
kleiner alS unsere Erde , von der er 51790 deutsche
Meilen entfernt ist . Er bewegt sich in 27 Tagen
7 «stunden , ^ Minuten und n i/aSekunden um
die Erde . Das Licht , mit welchem er von der
Sonne erleuchtet wird , erhellet größtenrheils un¬
sere Nachte.

Der nächste nach der Erde folgendePlanet ist
der Mars ; sein Durchmesser enthalt 1017 deut¬
sche Meilen , er ist daher fünfmal kleiner als die Er¬
de. Seine Entfernung von der Sonne ist andcrt -
halbmal größer , als die Entfernung der Erde ,
oder genauer -j-KFK Theile von dem vorhin an¬

genommenen Maafisiabe , welches an deutschen
Meilen gi Millionen und 4 mal hundert tausend
betragt . Um sicheinmal um seine Axe zu drehen,
braucht er ungesabr 21 1/2 Stunde ; seine Jahre
aber sind bevnabe zwemnal so lang alS die unseri-
gcn , denn bev ihm kommen die nämlichen Jahrö -
zeiten erst nach c>86 unserer Tage 2s Stunden
und r8 1/2 Minuten zurück .
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Nach ihm folgt - er größte von dem z« unse -

rem Sonnensystem gehörigen Planeten , nämlichJupiter . Sein Durchmesser beträgt 18671 deut¬
sche Meilen , und er ist daheri28i mal größer als
unsere Erde . Seine Entfernung von der Sonne
ist von dem vorher angenommenen Maß¬
stabe , oder 5 i/Z größer als die Entfernung un¬
serer Erde von der «sonne , und enthält daher 107Millionen , einmal hundert und 40 tausend deut¬
sche Meilen . Er dreht sich in y Stunden und
56 Minuten um steh selbst , uud kommt in unge¬fähr i2Jahren erst einmal um die Sonne herum ;denn seine Jahre dauern gzzo unserer Tage , 8Stunden 58 1/2 Minuten .

Ihn begleiten 4 Ncbenplaneten oder Monden ,deren einige so groß sind als unsere Erde ; der
nächste um ihn vollendet seine Laufbahn in i Tag18 Stunden 271/2 Minuten , der andere in z Taaen
IZ Stunden 7Z 1/2 Minuten , der dritte in 7 Ta¬
gen z Stunden 42 1/2 Minuten , der vierte in lü
Tagen 16 Stunden Z2 Minuten .

Der sechste von den Hauptplaneten ist Sa¬
turn . Sein Durchmesser betragt 17160 deutsche
Meilen , und ist daher yyz mal größer als unsere
Erde . Von der Sonne ist er um Theile ,
oder 196 Millionen , 5 mal hundert tausend deut¬
sche Meilen entfernt . Er istmit einem breiten hellen
Ringe und 5 Ncbenplaneten oder Monden umge¬hen , wovon der erste um 2 Halbmesser dieses Ringes ,der zweyte um 2 Z/4 , der dritte um g Z/4 , der vierte
um 81/2 und der fünfte um 25 solcher Halbmesservon dem Mittelpunkt des Saturns entfernt ist.Der ersteverrichtet seinen Umlaufum den Saturnin r Tag und 21 Stunden , der zweyte in 2 Ta¬
gen und 12 Stunden , der dritte in 4 Tagen und
12 Stunden , der vierte in iz Tagen und 2zStunden , und der fünfte in 79 Tagen und 8Stunden . Die Zeit , in welcher sich Saturn um
seine Are drehet , ist wegen seiner großen Entfer¬
nung vonderCrde bisher noch unbekannt ; um
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die Sonne herum kommt er erst nach beynahe
Zv Jahren , seine Jahre sind 10749 Tage 7 Stun¬
den 2t 5/6 Minuten .

Durch alle Jahrhunderte hindurch wußte man
von keinem Planeten mehr als von diesen , von
welchen wir hisher gesprochen haben , bis Hr . Her -
sehet zu Bath in England im Jahre 1781 am iz .
März noch einen neuen entdeckte . Die Geschichte
isi neu , und verdient umständlicher hier angeführt
zu werden . Herr Herrschet war Organist zu Bath ,
und beschäftigte sich in seinen Nevenstunden mit
Verfertigung künstlicher «seheröhre , bis er endlich
eines zu Stande brachte , mit dem er die Gegen¬
stände zoo bis iechStausendmal vergrößern konnte .
Mit diesem Fernrohre betrachtete er am iz . März
die Sterne in der Milchstraße , wo ihm vor den
Füssen der Zwillinge ein Stern vorzüglich auf¬
fiel , weil er einen größer « Durchmesser hatte »
als die übrige » Sterne neben ihm , und doch ein
blässeres Licht an sich sehen ließ . Er zeichnete die
Lage dieses Sterns in seinem Tagebuche auf , mit
dem Vorsätze , daß er ihn nächstens wieder betrach¬
ten wolle . Zween Tage nachher suchte er ihn wie¬
der auf , fand ihn aber nicht mehr zwischen den
nämlichen Sternen , zwischen welchen er vorher
stand , sondern er war schon merklich nach der
Ordnung der Himmelszeichen fortgerückt . Diese
Begebenheit machte er darauf dem königl . Astro¬
nomen bekannt , welcher diesen wandelbaren Stern
gleich aufsuchte , und seinen Lauf beobachtete :
Briefe und öffentliche Blätter machten diese Be¬
gebenheit bald allgemein bekannt ; so daß nun alle
Astronomen diesen wandelbaren Stern kennen und
beobachten . Man hielt ihn Anfangs für einen Ko¬
meten , doch konnte man keinen Schweif an ihm
erblicken . Nach einem Jahre sah man , daß r
immer noch die nämliche Entfernung von der
Sonne beybehielte , daß er aber von dem Ort , an
welchem er Anfangs war , um den 8zten Theil des
ganzen Thierkreises fortgerückt war . Daraus zog
man den Schluß , daß er erst nach 8z Jahren
wieder an dem Orte erscheinen würde , an welchem
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ihn ,Hp-,,Hgrsch cl .zl!ersi entdecket Satte , He . Ba¬
de,istl Wron

' osit in Berlin , bewies nachher , daß
Äch, >N/WSher M Fahr '1- 56 und Flamstred im
MK ^ jMo

'
Lieikri Stern schon beobachtet , aber in

ihre MernvetDichnisse alS Fixstern eingetragen
hatten ^ die. aber seitdem für berlohren gehalten
chmrdeit , weil sie an den angezeigten Oerrer »
nicht Mehr zu finden sind . Lurch diese wichtige
Entdeckung war man im Stande , seine Lauf¬
bahn genauer zu berechnen , und so fand man ,

daß seine Entfernung von der Sonne 19

großer sey , als die Entfernung der Erde von der
Sonne ; sie betragt also über Z9Z Millionen Mei¬
len . Wer hatte in einer so großen Entfernung
noch einen uns angehö '

rigcn Planeten vermuthen
sollen ? Seine Laufbahn um die »sonne vollen¬
det er in 83 Jahren und izd z/g Tagen . Sein
Durchmesser sstzehnmal so groß , als der Durch¬
messer unserer Erde . Wegen seiner großen Ent¬
fernung erscheint er so klein , daß er kaum mit
freyen Augen gesehen werden kann . Hr . Vode
gab ihm den Namen Uranus , unter welchem er
auch igt allgemein bekannt ist. Diese Benennung
gründet sich auch auf die Göttcrlchre der Alten ,
vermöge welcher Uranus der Bater,und Jupiter
der Sohn d^s Saturns ist .

Außer diesen angezeigten Planeten sind sonst
keine bekannt , als die sogenannten Kometen ,
welche zwar zu unserm Planetensystem geboren ,
aber nur selten von uns gesehen werden , weil sich
ihre Laufbahn sehr weit über die Revber - des Sa -
turnus und Uranus erstrecket . Sie wurden vor
diesem für Vorboten alles möglichen Jammers get
halten ; heut zu Tage aber weiß man , daß sie
ebenfalls ihren festgeseuten Lauf haben , welcher
eben so als der Lauf der andern Planeten be¬
rechnetwird . Die Kometen zeigen sich in dreyer -
lcy Gestalten , und werden nach derselben entwe -
derH aa r st er n e , wenn sie mit hellen Streifen
umgeben sind , V ar t sre r n e , wenn dieseStreife
auf einer Seite nur sehr kurz sind , Schwan z-
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flern e, wenn die lichten Streifen sehr lang sind ,
senennet ; die letzten sind die gewöhnlichsten . Man

hat verschiedene Meinungen darüber gehabt ,
was dieser Schweif der Kometen eigentlich seh :

einige hielten ihn für deir Rauch und Dampf ,

welcher von dem Brande in die Höhe steige , in

welchem sich ein solcher Planet desande ; andere

glaubten , es seyen wässerige Dünste , welche von
der (sonne beleuchtet würden ; und endlich sind
auch verschiedene der Meinung , daß die von den

Sonnenstrahlen erleuchtete Atmosphäre dieser Pl «,

rieten den Kometenschweif vorstelle .
Die übrigen unzählbaren Sterne , welche wir

sowohl mit bloßen , als bewaffneten Augen erbst ?
wen , sind keine Planeten , sondern lauier söge?

nannte Fixsterne , das ist solche , welche an ei?

nem und eben demselben Orte unbeweglich stehen
bleiben . Sie sind eben sowohl Sonnen , als die

nnsrige , und erleuchten ganz gewiß ebenfalls er?

ne ungeheure Menge Planeten , welche um sie her ?

umlaufen . Daß dazu genügsamer Raum vorhan ?

den sey , kann man daraus erkennen , well der
uns am allernächsten stehende Fixstern » der Si ?

rius , so weit von unserer Erve entfernt ist- , daß
eine Kanonenkugel von derselben bis zu ihm s 3
Millionen mal länger fliegen müßte ; als bis zu
unserer Sonne ; und zu dieser würde sie erst in ?

nerhalb 25 Jahren gelangen , d. i . 702 Jahren .
Eine Folge des Umlaufes der Planeten sind

die Verfinsterungen derselben . Dergleichen creig ?
nen sich auf unserer Erde auf zweycrlev Arten '

entweder Sonnen r oder Mondesfinster ?
u i ss e.

Die sogenannten Sonnenfinsternisse
sind keine eigentliche Verfinsterungen dieses Ŝterns ,
sondern vielmehr der Erde : denn seine Strahlen
werden durch den finstern Körper des Mondes

ausgehalten , welcher zu solcher Zeit in einer ge ?
rasen Linie zwischen uns und die Sonne tritt ,
so daß man ihn als eine dunkle Scheibe vor der ?

selben vorbeyrncken sieht . Dergleichen kann sich
aber nur zur Zeit eines sogenannten Neumondes
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zutragen , und zwar nur alsdann , wenn dersel¬
be nicht über so Grade von den Knotenpunkten
entfernt ist , wo sich seine Laufbahn mit der schein¬
baren Laufbahn ver Sonne durchschneidet « Außer
dem Monde kann noch der Merkurius und die
Venus zwischen uns und der Gönne vorüberge¬
hen , und sie erscheinen alsdann auf dem heuen
Körper der Sonne wie kleine dunkle - Kugeln .
Von dem Merkur geschieht dieses öfter , als von
der Venus . Im vorigen Jahrhunderre ging die¬
selbe zweymal durch die Sonne , rözi und lözg ;
und im Gegenwärtigen geschah es ebenfalls zwey¬
mal , nähmlich 1761 am 6 . Junius , 1769 am zten
Junius .

Eine M 0 n d eS fi n st er u i ß ist aber eine
wirkliche Verfinsterung desselben ; denn dergleichen
kann zu keiner andern Zeit statt finden , als im
Vollmonde , da nämlich die uns zugekehrte Geite
desselben von den Sonnenstrahlen völlig beleuch¬
tet ist : der in einer Entfernung von is bis iz
Graden von den Knotenpunkten zwischen ihn und
die Sonne tretende Körper der Erde halt aber
dieselben auf , und wirst seinen Schatten ausde «
Mond .
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Zeittafel
über die

Europäische Staatengefchichte.

I . Von der Völkerwanderung bis auf
Carl den Großen , 400 —800- --400
Jahr .

42 ? wandern Wandalen , Alanen und Sueben
nach Gallien .

408 fällt der westgorhische Alarlch in Italien ein ,
erobert Rom , setzt Kaiser ab und ein .

412 geben die Westgöthen nach Spanien .
41z lassen sich die Burgunder in Gallien nieder .

416 legt Wallia den Grund des gothischen Reichs
in Spanien und Gallien .

449 ziehen Angeln und Sachsen nach Britannien
452 Ursprung der Republik Venedig . .
485 entstehen in Britannien sieben angelsachsische .

KLnigreiche .
476 endiget Odoaker das abendländische Kaiser /

thum .
486 gründet Chlodowig der Große die fränkische

Monarchie , und nimmt das Christenthum an .
498 setzen sich die Ostgothen in Italien fest.
496 bringt Cblodowig die Alemannen unter seine

Vothmässigkeit .
zu entsteht Westfranken und Ostfranken .
5Zi theilen Franken und Sachsen das thuringi /

sche Reich .
ZZ2 wird das burgundische Reich von den Franz

ken überwältigt .
Z4Z entsteht der Mönchsorden des heiligen Vene /

dictS .
545 wird das justinianische Gesetzbuch eingeführt.

Fr
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5Zz k"' stört NarseS das ostgothische Reich in Ita¬

lien . Tod des Attila .
568 lasten sich die Longobarden in Italien nieder.
8vo rücken die Älwaren in Bannonien ein .
604 stirbt P . Gregorius der Große .
687 macht stch Pipin von Herstall zum Herrn

über die fränkische Monarchie .
697 wird der erste Doge oder Herzog der Vene -

tianer erwählt .
712 endigt sich das westgothische Reich in Spanien .
714 regiert Carl Marrcl über die Franken .
718 gründet Pelayo in Spanien ein Königreich.
726 fangt der langwierige Streit der Christen

über die Verehrung der Bilder d ' ' Heiligen an .
752 setzt sich Pipin der Kleine die fränkische Kro¬

ne auf.
7-;; wird der römische Vischofein weltlicher Fürst .
774 hört das longobardifche Reich in Italien auf .
777 stiftet Karl die Bisthümer Osnabrück , Pa -'

derbern , und andere in Westphalen und Nie -
dersachsen .

785 nimmt Wittekind , der Sachsen Heerführer ,das Christenthum an .
794 läßt Carl die Kirchen Versammlung zu Frank¬

furt am Mahn halten . Verboth der Bilder -

796 verlieren die griechischen Kaiser Rom .
— werden die Awaren aus Pannonien vertrie¬

ben.

II . Von Carl dem Großen bis anfGrc -
gorius VII . -zoo — nov —ZttnJahr .

802 stellt Carl der Große daS abendländische Kai -
serthum wieder her .

806 erobern die Genueser die Insel Eorsica .
8ro herrscht Gottfried über Jüttland .
841 wird das Bisthum zu Halbcrstadt gestiftet .
8zo predigt Anschar im Norden das Christenthum -
840 theilen sich Ludwigs des Frommen Söhne

in seine Länder .
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84-7 wählen die Pohlen den Piast .Mt 'horzoge . ,
84Z wird der Vergleich zu Berdun geschlossen '

Ursprung des eigentlichen deutschen , Reichs
wie auch des nachher sogenannten König¬
reichs Frankreich .

8Z7 Garsias , erster König von Navarra .
862 gründet Rurik daS russische Reich . s
872 besteigt Alsred den englischen Thron . ' -
87

'
z bringt Harald Schönhaar alle kleinen norwe¬

gischen Staaten unter sich.
878 befrepet Alfred England von der Herrschaft

der Dänen .
879 entsteht daS burgundische Reich In Westfrau -

ken .
887 wird Deutschland von Frankreich getrennt .
896 lassen sich die Ungern inPanonnien nieder .
900 fangen die römischenMschose an , sich Papste

zubeißen . .
— entsteht das burgundischeRetch in der Schweiz .
— herrscht in Deutschland das Fanstrecht .
912 sehen sich die Normänner in Franken fest.
928 werden im innern Deutschland Städte ge¬

baut und befestigt .
9Z0 entsteht das arelatische Reich .
948 wird Harald . K . von Dänemark , ein Christ ,

und erkennt die Lehnshoheit des deutschen
Kaisers .

962 verbindet Otto l . das römische Kaiserthum
und Königreich Italien auf immer mit dem
deutschen Reich .

96z nimmt Pohlen das Christenthum an . .
963 stiftet Otto die ViSthnmer Merseburg und

Zeiz .
— werden in Deutschland die Harzbcrgwerke

entdeckt .-
987 wird Hugo Capct König ven Frankreich ,

looy bekommen die Pohlen Könige .
— tritt der h . Stephan , erster König von Un¬

gern , die Regierung an .
1002 werden die Dänen in England ermordet .
1014 wird Svens , König von Dänemark , Herr

von England .



1016 lasse» sich die Noklnannee in Unter - Italien
nieder.

1017 vereinigt Knut Dänemark mit England .
1024 stellt der Crzbischof von Maynz den ersten'Churfürsten vor .
1c>zo kommt Norwegen an den dänischen König

Knut .
iozZ wird das burgundische Reich mit dem deut¬

schen vereinigt .
10z -; erhält Ferdinand am ersten die Krone von

Castilien.
- Königreich Aragonien .
ic>z6 wird die Markgrafschast Schleswig an Dä¬

nemark abgetreten .
—— stirbt Knut der Große .
104z bekommt Wilhelm mit dem eisernen Arme

die Grasschaft von Apulien .
ivzy wird Robert Guiscard , erster Herzog von

Apulien und Calabrien , ein Vasall der Päpste .
1266 bemächtigt steh Wilhelm der Eroberer des

Königreichs England .
I 27Z wird Gregorins VII . Papst .
1280 wird Deutschland ein völliges Wablrcich .
1086 ertheilt der Kaiser dem WratislauS , Herzog

von Böhmen , den königlichen Titel .
ioyZ wird der erste Kreuzzug gepredigt.

III . Von Gregorins VII . bis auf das
Ende des morgenlaudischen Kai -
serthums , 1100 — 14HZ --- ZZ0 I .

1120 werden die Grafschaften in Deutschland
erblich . ^

1109 erlangt Heinrich l . die Herrschaft über Por¬
tugal .

1120 entstehen die Ritterorden »
H22 wird zwischen dem Kaiser und dem Papst zu

Worms ein Vergleich über die Wahl und
Velehnung der Geistlichkeit geschloffen .

1129 stiftet Reger II . daö Königreich beyder Sir
Lilien .
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rizy Alsons erster König von Portugal ,
H52 fangen die Schweden an , einen Peterspfen -

ning an den Papst zu zahlen ,
nzst wird die Markgrafschaft Oesterreich zu ei¬

nem Herzogthume erhoben .
1179 wird Bernhard von Anhalt Herzog von

Sachsen .
- bekommt Otto von Wittelsbach das Herzog -

thum Bayern .
1190 wird der deutsche Ritterorden gestiftet .
H9Z kommt das Königreich Sicilien an das kai¬

serliche schwäbische Haus .
1198 wird Rom den Kaisern völlig von den Päp¬

sten entrissen .
1204 erobern die Kreuzfahrer Konstantinopel .
- - fängt der deutsche Orden die Eroberung

Preussens an .
1208 wird die Inquisition errichtet .
- wird Johann , K . von Cna ' and , seines Reichs

von dem Papst beraubt .
1209 Kreuzzug wider die Albigenser in Frankreich .
i2lz nimmt Johann das Königreich England'

vom Pabst zum Lehen an .
I2IZ erhalten die Engländer ihren großen Frey -

heitSbrief .
I2Z0 werden die Königreiche Leon und Eastilien

durch Ferdinand Hl . auf immer mit einan¬
der vereinigt . ,

I2ZZ wird das Herzogthum Vraunschweig - Lune -
> bürg errichtet .
1240 unterjochen die Mogolen Rußland .
1241 entsteht die deutsche Hanse .
1261 endiget sich daS lateinische Kaiserthum zu

Konstantinvpel .
1264 kommt - die Landgrafschaft Thüringen an die

Markgrafen von Meißen , und Hessen an das
Haus Brabant .

1265 bildet sich das englische Parlament durch Las
hinzukommende Unterhaus aus .

1266 wird Carl von Anjou König beyder Sicilien .
1272 erhalten die deutschen Reichsfürsten und sie¬

ben Churfürsten die völlige Landeshoheit .
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I2-7Z wird Rudslph , Grafvon Habsburg, deutscher

n König .
1274 vereinigt sich die griechische Kirche auf kur -

. , ze Zeit mit der abendländischen .
1282 verlieren die Franzosen Sicilicn durch die

sicilianssche Vesper .
128Z ertheilt Rudolph seinem Sohne Albrecht die

Herzogthümer Oesterreich , Steyermark und
Krain .

1292 wird Hessen von dem Kaiser zu einem Für -
! stenthum erhoben .

izoo entsteht daö ottomanische Reich .
IZ27 verlegen die Päpste ihren Wohnsitz nach

Avignon .
I - gründen die Schweizer ihre Freyheit .
l izo8 fangen an , ausländische Könige über Un¬

garn zu herrschen .
IZ09 kommt Böhmen an das luxemburgische Haus .
izli wird der Orden der Tempelherren ausgerottet ,
iziz schließen , die schweizerischen Eidgenossen ein

ewiges Bündnis mit einander .
IZ22 kommt die Mark Brandenburgan das baye¬

rische Haus -
IZ28 erhalt daS Haus ValoiS mitPhilipp VI . den

französischen T̂hron .
IZZZ wird das dänische Reich zertrümmert, und

hat sieben Jahre hindurch keinen König .
IZZZ erhalt das Haus Oesterreich Äarnthen und

Tyrol .
IZZ8 geschieht die erste Churverein .
izz9 kommt Schlesien von Polen an Böhmen .
IZ40 stellt Waldemar III . , K . von Dänemark , daS

Reich wieder her .
1Z47 macht Polen sein erstes Gesetzbuch .
IZ49 überläßt Dauphin , Grafvon ViennoisHüme

bcrt , sein Land an die Könige von Frankreich .
- werden die Fürsten von Meklenburg zu Her¬

zogen ernannt .
izzc , machen sich zuerst die Kosaken bekannt .
IZZZ werden Schlesien undGlaz , auch die Ober -

und Niederlausitz , Böhmen einverleibt .
izz6 wird die goldene Bulle bekannt gemacht .
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izz6 werden die Markgrafen von JüUch Herzoge .
iz ?z kommt die Mark Brandenburg an daS bohr

misch -luremburgische Haus .
IZ76 kehren die^ Päpste von Avignou nach Rom

wieder zurück .
iz8 - wird Norwegen durch Olaf V . mit Däne /

mark vereinigt .
LZ86 wird Jagest », Großüerzog von Lithauen , zum

König von Polen erwählt .
1387 nehmen die Lithauer das Christenthum au .
iMvereiniqtMargarethadiedrevnvrdischenReiche .
1395 wird Johann Galeazzo Visconti vom Kaiser

Wenzel zum Herzoge von Mayland erhoben .
1396 ergiebt steh Genua an den König von

Frankreich .
1400 fangen die fluchtigen Griechen an , die wahr

re Gelehrsamkeit in dem abendländischen Eu¬
ropa wieder herzustellen .

1409 entstehen die Neligionsstrt ' tigkeiten des Jo¬
hann Hust .

- reißen sich die Genueser von der französischen
Herrschaft wieder los .

1412 wird von Ungarn die Grafschaft Zips an
Polen verpfändet .

1414 Kirchenversammlung zu Costniy .
1415 wird Hust zu Costniiz verbrannr .
- verliert das Haus Oesterreich seine Lande¬

rehen in der Schweiz .
1416 werden die Grafen von Savoyen zu Herzo¬

gen ernannt .
1417 wird Friedrich , Burggraf zu Nürnberg,Chur -

'
fürst zu Brandenburg .

- erhalten die Grafen von Eleve und Mark
die herzogliche Würde .

1419 fängt der Hussitenkrieg an .
1420 Vergleich zu Troyes , durch welchen Heinrich

V . ,K . von England , zum französischen Thron¬
folger bestimmt wird .

1422 werden Friedrich dem Streitbaren , Mark¬
grafen von Meisten und Landgrafen von Thü¬
ringen , das Herzogthum und di - Churwürde
von Sachsen ertheilet .
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i4Zl Kirchenversammlung zu Basel .

1436 endigt sich der Hussitenkrieg .

1437 besteigt das Haus Oesterreich den deutschen

Kaiserthron .
1442 vereinigt Alfons V . ,König von Nragonien

und Sicilien , Neapel wieder mit Sicilien .

1447 schließt der Kaiser Friedrich lll . mit dem
'
Papst einen nachtheiligen Vergleich über die

deutschen Kirchen .
4453 kommt mit Christian l . daS Oldenburgische

Haus auf den dänischen Thron .

1458 wird Oesterreich ein Erzherzogthum .
erobern die Türken Konstantinopel , und zerr

stören das griechische Äaiserthum .

IV . Seit dem Ende des morgenländi -
schen Kaiferthums bis auf den
tvestphälisch . Frieden. 1455—1648
----- *95 Jahr .

1454 ergeben sich die Stände von Preussen an den

König von Polen . .
1462 befreyet der Großfürst Iwan Wasiliewitsch

Rußland von der Herrschaft der Mogolen .

1464 stiften die Söhne Friedrichs II . ,Churfürsten
von (Lachsen , die Ernestinische und Älberti -
nische Linie.

1467 überläßt der deutsche Ritterorden die westr
liche Hälfte von Preussen an Polen .

1474 wird die Grafschaft Holstein zu einem Herr

zogthum erboben .
1477 fallen die Niederlande an das Haus Oesterr

reich .
— - kommt das Herzogthum Burgund an Frank -

reich .
1479 werden die Königreiche Caftilien und Arar

gonien mit einander vereinigt .

1492 gebt das arabische Reich von Granada in

Spanien zu Grunde .
— - entdeckt Columbus Amerika .
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L4VZ wird der Landfriede und das Reichskammerr

gericht in Deutschland errichtn .
- werden die Grafen von Würrcnberg zu Herr

zogen ernannt .
1498 vereinigt Carl VIII . Bretagne mit Frankreich .
1500 entdecken die Portugiesen den Seeweg nach

Ostindien .
1501 wird in Deutschland der Reichshofrath er¬

richtet .
1504 reißt Ferdinand der Katholische Neapel an sich.
1508 bedrohet das Bündniß zu Cambray die Be -

netiauer .
1512 wird Deutschland in zehn Kreise eingetheilt .
1517 fangt Luther die Reformation an .
1520 entsteht die evangelische Kirche .
1522 dringt die Reformation in Frankreich ein «
1523 hört die Bereinigung der drey nordischen

Reiche auf .
»525 verwandeln sich Preussen nnd Liesland in

Herzogthümer .
-- wird Marlgr . Albrecht von Brandenburg

Herzog von Preussen , und resormirt sein Land .
-- wird das Herzogthum Preussen ein Polni¬

sches Reichslehen .
- wird die Reformation in CHmsachsen und

Hessen eingeführt .
1526 fallen Ungarn und Böhmen an Oesterreich «
1527 fangt die Reformation in Schweden an .
»528 gründet Doria die Freyheit seiner Vaterstadt

Genua »
izzo breitet sich die evangelische Reformation in

Obcrungarn aus .
— geschieht die letzte päpstliche Krönung eines

Kaisers .
- wird die Augsburgische Conftssivn abgelegt .
»531 wird der Schmalkaldische Bund geschlossen .
—— wird Alexander Medices erster Herzog von

Florenz .
IM Religionsfriede zu Nürnberg .
- Carls V . peinliche Halsgerichtsordnung .
»536 geschieht die völlige Einführung der Refor¬

mation in Dänemark -
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iz ; 3 Schließung des heiligen Vuuds einiger rö¬

misch -katholischen Rcichsstande .

izzy wird die Reformation in Meißen , Thürin¬

gen , und im Brandenvurgischen eingeführt .

1Z44 werden die Herzogtyümer SchleSwig und

Holstein getheilt .
izgZ Reformation in der Churpfalz .
- fängt - die Tridentinische Äirchenversamm -

lung an .
- wird AloysiuS Farnese von dem Papst Paul

III . zum Herzoge von Parma und Placenz
erhoben .

rzgO Anfang des Schmalkaldischen KriegS .

izgä erhalt Herzog Morih von Sachsen die säch¬

sische Ehurwürde .
rM nimmt Heinrich H . K . von Frankreich dem

deutschen Reiche die Bisthümer Mez , Tuil

und Veroün weg .
- Passauer Vertrag .
izzz wird der ReligivnSfriede zu Augsburg ge¬

schlossen .
' '

izz8 Gründung der Reformation in England .

1560 fangen die Religionskriege in Frankreich an »
- Erste Grafen und Freyherren in Schweden »,

iz6z endigt sich die Tridentinische Äirchenverr

sammlung »
iz 63 legen die vereinigten Niederländer den Grund

zu ihrer Freyheit .
1569 werden Polen und Lithauen ein Staats -

körper .
iz ? l verlieren die Venctianer die Insel Cypern

durch die Türken .
157z Die Bartholomäusnacht , oder die französi¬

sche Mordnacht .
1576 wird das Herzogthum Florenz zu einem

Großherzogthum erhoben .
rr -77 umsegelt am ersten der Engländer Drake die

Erdkugel .
1Z81 erobert Philipp i>er .II . ,Konig von Spanien ,

Portugal .
1587 wird die Königinn Maria von Schottland -

enthauptet .
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rz8tz bekommt Heinrich der . lV,,Lönig >,vs^ Aka-
varra , die Krone von Frankreich . ' Ksss HauS
Bourvon kommt mit ihm auf Hess Thron ..

IZY8 gibt Heinrich IV . die Verordnung von
Nantes für die gieformirten in seinem .Reiche .

igoZ erhält Jakob VI . von Schottland tzlis Kö¬

nigreich England ; die bendcn vereinigten Rei¬
che werden Großbritannien genannt .

i6ro wird die Union der Evangelischen , und die
Ligue der Römisch -katholischen geschlossen ,

lüiznimmt der dreyßigjahrigeKrieg seines,Ansang .
- kömmt das Herzogthum Preussen an die

Churlinie von Brandenburg ,
lürz erhalt Bayern die Churwürde .
ksszo hört der hanseatische Bund auf .

1652 tritt Bohlen Liefland an «Schwede » ab .

igzz nehmen die Franzosen an dem drcyßigjahri -

gen Kriege unmittelbaren Astthest .
- Präger Friede . Die Laufuz wird an Chur -

sachsen abgetreten .
1640 befrei,et sich Portugal von der spanischen

Herrschaft .

V . Seit dem westfälischen Frieden .
144 Jahre .

164Z Westphälischer Friede . Wird die achte Chur -
wnrde für Ehurpfalz errichtet , die völlige Re -
ligionöfreyheit der Resormirten in Deutsch¬
land eingeführt , Elsaß » ingleicheu die Vis -
thümer Metz , Tüll und Verdün an Frank¬
reich , die Stifter Bremen und Werden aber ,
auch die größere Halste von Pommern an
Schweden abgetreten ; Brandenburg hinge¬
gen erlangt Magdeburg und andere Stifter .
Die Freyheit der schweizerischen Eidgenossen
und der vereinigten Niederlande wird aner¬
kannt .

4649 wirdCarl I . , König vonCngland , enthauptet .

165z wird Cromwell zum Beschützer des engli¬
schen Freystaatö erklärt . ^
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1657 wird da -5 Herzogthum Preussen von Polen

unabhängig .
l6zy wird der Pyrenäische Frieden zwischen

Frankreich und Spanien geschlossen .
1660 Friede zu Oliva , zwischen Schweden und

Polen .
- Friede zu Kopenhagen zwischen Schweden

und Dänemark .
- gelangt Carl II . auf seinen väterlichen eng¬

lischen Thron .
, 66z fangt der beständige Reichstag zu Regens -

bürg an .
16Ü8 Friede zu Aachen .
iSöy verlieren die Venctianer die Insel Candia

gegen die Türken .
1671 entstehen ^ die Grafschaften und Freyherrschaf -

ten in Dänemark .
1672 greift Ludwig XIV . die vereinigten Nieder¬

lande an .
167z Kriege deS Kaisers und deö deutschen RcichS

mit Frankreich .
1679 Friede zu Nymwegen .
1685 wird Wien von den Türken belagert .
- hebt Ludwig XIV . , K . von Frankreich , die

Verordnung von NanteS auf .
r688 Neuer Krieg des Kaisers und des deutschen

Reichs mit Frankreich .
— wird Jakob II . , K - von Großbritannien , von

seinen Unterthanen verlassen , und flüchtet
nach Frankreich .

1689 besteigt Wilhelm III . , Prinz von Oranien ,
den Großbritannischen Thron .

1692 wird die neunte Churwürde für Hannover
errichtet .

1697 Friede zu Ryßwik zwischen dem Kaiser und
'
Frankreich .

- kömmt Siebenbürgen völlig unter kaiserlich -

ungarische Herrschaft .
1699 Friede zu Carlowip .
i ?oo bekommt Spanien einen französischen Prin¬

zen zum Könige .
1701 fängt der Spanische Crbfvlgekrieg an .
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I 7oi setzt sich Friedrich III . , Chursürst von Bran¬

denburg , die königl . Krone von Preussen auf .
1712 Utrechter Friede .
- Pragmatische Sanction Carls VI .
1714 Friede zu Baden .
- besteigt das Vraunschweig - Lüneburgische

Haus den großbritannischen Thron .
1719 tritt Schweden anEhurbraunschweig Bremen

und Berden ab .
1720 wird Stettin mit einem Theile des benachr

harten Pommern von Schweden an Preus¬
sen abgetreten .

- wirk BictorDmadeuS , Herzog von Saveyen ,
König von Sardinien .

1721 Friede zu Nhstadt zwischen Rußland und
Schweden .

- nimmt Peter der Große den kaiserlichen Ti¬
tel an .

17Z4 Krieg des Kaisers und der meisten Reichs -
stünde mit Frankreich .

r ?35 kommen die Herzogthümer Parma undPla -
cenz an Oesterreich .

1738 Wiener Friedensschluß .
- erbält Franz , Herzog von Lothringen , da §

Großherzogthum Florenz ,
- wird Lothringen an den Kon . Stanislau «

von Polen überlassen .
17M Friede von Belgrad .
1740 stirbt Kaiser Carl VI . , und Kon . Friedrich

II . von Preussen erobert Schlesien .
1741 sängt sich der österreichische Crbfolgelrieg an .
1744 zweyter Krieg Friedrichs II . , K . von Preus¬

sen , mit Oesterreich .
1747 wird Wilhelm IV . , Prinz von Oranien , all¬

gemeiner Statthalter der vereinigten Nieder¬
lande .

1748 Friede zu Rachen .
- bekommt der spanische Prinz Don Philipp

die Herzogth . Parma und Placenz .
1750 wird die Abtei ) Fulda zum Bisthume erho¬

ben .
1756 gebt der siebenjährige deutsche Krieg an »
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1761 wird -das FaMilienbündniß in dem Hause

Dourbon geschlossen .
1762 Friede zu Fontainebleau .
1763 Friede zu Hubertsburg .
r/üsigelangtFrankreichzum Besitz von Lothringen .
176? erhalten die Dissidenten in Polen ihre alten

'
Rechte wieder .

1768 Innerlicher Krieg in Polen .
176t ) fängt ein für Rußland ruhmvoller Krieg

mit den Türken an .
- , bemächtigt sich Frankreich der Insel Eorsica .
1772 eignen sich Oesterreich , Rußland und Preus -

sen Theile des Königreichs Polen zu .
- ändert Gustav III . die schwedische Regier

rungsform -
1773 werden die Grafschaften Oldenburg und Del -

menborst an den Großfürsten von Rußland ,
und dessen Antheil von Holstein an Däne¬
mark abgetreten .

- wird der Jesuiterorden aufgehoben .
1774 schließt Rußland einen vortheilhaften Frie¬

den mit den Türken .
1775 geräth Großbritannien mit seinen nordame -

rikanischen Colouien in Krieg .
1777 stirbt Maxim . Jos . Churf . von Bauern oh¬

ne Erben , die bayrische Churwürde hört auf ,
und die Pfälzische rückt an ihre Stelle .

1778 entsteht wegen der bayrischen Erbfolge Krieg .
i ? 7y Friede zu Lieschen .
1780 fängt sich Kaiser Josephs II . Regierung an .
178z erkennt Großbritannien die 13 amerikanischen

Staaten für unabhängig .
1784 wird die Krimm von den Türken an die

Russen abgetreten .
1785 vergleichen sich Kaiser Joseph Il ^ und die

vereinigten Niederlande ' wegen der Scheide .
—— wird der deutsche Fürstenbund geschlossen .
1787 gebt der innerliche Bürgerkrieg in den ver¬

einigten Niederlanden a » . — Wurde der Crb -
statthaltcr in allen Siechten und Würden be¬
stätiget , und hierdurch dem Bürgerkriege ein
Ende gemacht .
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178 ? fängt die ottomanische Psvrre weMtEOder -'

erlangnng der Ärinr mir Rußland Mieg an .
1788 erklärt Kaiser Joseph II . , gis

'
RußlandsAllürter , der ottomanischcn Pforte den Krieg .- Bekriegt Schweden um der

'
oitomanischenPforte willen Rußland .

- erobern die Nüssen mit Sturm die türkische
Festung Oczakow .

1789 ereignet sich die große Staatsrevolution in
Frankreich , wodurch die königliche Macht
beschrankt wird , und das Reich eine neue Rc -
gierungsversassung erhalt .- empören stell die österreichischen Niederlande
gegen ihren L -ouveran .- Unruhen im Hochstist Lüttich und in ver¬
schiedenen an Frankreich grenzenden Provin¬
zen Deutschlands .- schlagen die Oesterreicher vereinigt , mit den
Russen , die türkische Hauptarmec .- nimmt der österreichische Feldmarschall vonLondon die türkische Hauptfcstung Belgrad ,- und die Russen Wender ein .

1790 schließt Preussen mit Polen eist Schutzbünd -
nißmuid nimmt sich der ottomanischen Pfor -
te gegen die mit ihr kriegführenden Machte
wcrkthatig an .

- stirbt Kaiser Joseph II . , und Leopold II .tritt seine glorreiche Regierung an .- merkwürdiger Landtag in Ungarn .- schlagen die Russen die große Schwedische
Flotte, ^ sind aber einige Tage nach diesem
großen (Siege gegen den König von Schwedenmit ihrer Schceren - Flotte äußerst unglück¬
lich , und verlieren 45 schisse und 688 Kanonen .— ^ beschwort ganz Frankreich die neue Eou -
stitulion .

- kommt England und Spanien wegen dem
Handel in der Nvotka - (Sunds - Bay in
Streit , wird aber wieder gütlich ausgeglichen ,wird in Veireffder Pforte zwischen Oesterreich
und Preussen die Reichenbacher Convention
geschlossen .



I7^ ssiöossren-dieOefierreischenNiederlan -c wieder un-
ter die Herrschaft ihres rechtmäßigen Beherrr

, schers zurück .
— ' zwingt der VurgundischeKreiS , auf Ausrufung

des k. KammergerichtS , die Lütticher Rebellen
dem Fürstbischof wieder sich zu unterwerfen .

1791 nehmen die Russen die türkische Festung
Ismail mit Sturm ein .

- tritt der Erzherzog Ferdinand III . die Re -

gicrung des Großherzogrhums Toftana an .
- erklärt sich der König von Frankreich für das

Haupt der neuen Reichsconstitution , und
macht zugleich allen Europäischen Höfen be¬
kannt , daß das Wohl des Reichs dieselbe er¬
fordert , und daher von ihm frcywillig ange¬
nommen » und deren Erhaltung aus allen
Kräften unterstützt werden würde .

- weigert sich der größte Theil der französischem
Geistlichkeit,den von dcrNationaiversammlung
geforderten Bürgereid zu leisten ; eS entstehen
hierüber große (Währungen ; statt der den Eitz
versagenden Bischöfe werden andere vom
Volke gewählt , welche der Papst aber mit dem
Kirchenbanns belegt .

- Die Grafschaften Avignon undVenaissin tren¬
nen sich von der päpstlichen Herrschaft , und
wollen mit Frankreich vereinigt seyn ; dieß
verursacht einen sehr verheerenden Bürger¬
krieg . Die von beyden Grafschaften angefuch -
te Bereinigung mit Frankreich wird von der
Nationalversammlung angenommen .

- werden dem Vürgerstande in Polen nicht nur
seine alten verjährten Rechte von dem Reichs¬
tage wieder gegeben , sondern ihm auch neue
Vortheile bewilliget .

- Erhält der Churfürst von Sachsen sowohl für
feine männlichen als weiblichen Nachkommen
dieerblicheThronsvlge in Pohlen . Neue Reichs -
Verfassung .

- Friede zwischen Oesterreich und der ottoma -
nischen Pforte zu Szißtvw .
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Statistische Übersicht der sämmtli¬
chen Europäischen und vornehmsten
Deutschen Staaten in Ansehung ihrer

Größe , Bevölkerung , ihresFinanz -
und Kriegszustandes .

, Europa , dieser erste und schönsteTheil der Welt ,
gränzet gegen Morden an das Eismeer , gegen
Mittags an die Meerenge bep Gibraltar , und daS
mittelländische Meer , welches selben von Afrika
scheidet , gegen Morgen an Asien ; die Gränzen be¬
stimmen der maotische See , das schwarze Meer ,der Fluß Don , der Hellespont , und der Archipe¬
lagus , gegen Abend das atlantische oder großeWeltmeer .

Er fangt im z6ten Grad nördlicher Breite an ,und endigt sich im 7itcn , und ist von dem äußer¬
sten Rußland an gerechnet bis an daS Eap St .
Vincenz in Portugal yoo deutsche Meilen lang ,und vorn Cap Matapan in Morea bis nach Nord -
cap^ in Norwegen 550 Meilen breit . Den ganzenFlachen - Inhalt dieses Wclttheils ohne die dazu
gehörigen Meere gibtBüsching auf 170000,Tem -
pleman auf 171831 , Kitchin auf 150140 , Berg¬mann auf 181652 , und endlich wir , nehmen von
allen diesen Angaben die Mittelzahl 163041 geo¬graphische Quadratmeilen an . Die Volksmenge da¬
von rechnet Vüsching nur auf 142200000 , nach den
neuesten statistischen Nachrichten aber soll sich selbe
auf 147750000 belaufen , wovon gegen zwey Mil¬
lionen regulirter Soldaten sind , die nebst 1200ge¬
stern und kleineren Kriegsschiff » 240 Millionen
Gulden zu ihrem Unterhalte bedürfen .

Die wichtigsten Kapitel zur Kenntniß eines
Staates sind dessen Größe , Volksmenge , Einkünf¬te und Kriegsmacht . Folgendes ist der wahrschein¬
lichste Zu stand der sämmtlichen Europäischen und
vornehmsten Deutschen Staaten .



Größenberhältnlß der Europäischen Staaten und
mit dessen Bevölkerung , Finanz -

Namen der Staa¬
ten u . Lander .

Flächeninhalt
nach geographi¬
schen Quadrat¬

meilen .

Bolközahl . ^

Russische Reich . Zozooo 24°c« °oo

in Europa 6Z222) 20000000
obern . d. neueren )

ostl . Gränze . 74686 )
Lttomanis . Reich .
Schweb . Staat . ^ ^3057
Königr . Schweb . I 2YH7 2352000
Deutschland . 120OO
Dänischer >Ltaat . 11400
Oesterreich . Staat . IO400
Franzos . Staat . 10200 25302002

Polen und Li -
thauen . IOOZO

König . Frankr .
Spanien . 9278 10500000

Norwegen . 7LOO 725522
Großbritannien u .

Irland . 6508 11822222

Ungarn , Jllprien ,
Siebenbürgen u .

Z172222Bukowina . 5757
Jtalieu . 5625
Großbritannien . 4982
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einzelner Lander , in Absichtauf den 'Flächeninhalt
und Kriegszu stand.

Einkünfte .
Gulden .

Landmacht . Seemacht . !
!
i

56000000 470000 M - 60 L. Sch - 150
kleine äkricgösz .

450000 M .
50200 M -

54 L. S . Zo Freg .
26 L. >s . 12 Freg .

75000 M .

8 « Ml
z8L . S . 20 Freg .

86 L . S . 59 Freg .
67 Cvrvct.

I Z022OOQ 60200 M .

157600 M . 67 L. S . 44 Freg.
siva . kl. Krgöfz. i

21000 M . lz6L . Sch .19S . >
von 50 Kanon . !
lgiKregat . 125 !
Sch . u,Kutter . ^
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Großcnvcchaltniß der Europäischen Staaten und

mit dessen Bevölkerung . Finanz -

Namen der Staa -
Flächeninhalt

nach geographi - Volkszahl .
ten und Lander . scheu Quadrat -

Meilen .

Ungarn . Z?2I nach einer
neuernBe -
rechn ung

Preussisch .Staat . 5622 8002002
England . 3382 8002202
Finnland . 624220
Island .
Mobilem u . Po -

2904 46222

lozk ( Russist Li¬
thauen . ) 1975 1Z22222

Taurien . ( Krim .)
Königreich behder

1902 220222

Sicilien . 1852
Portugal . 1711
Schottland . lüoo IZ02222 ^
Lithauen . 1450
Königr . Preussen .
Irland .
Moldau .

1384
IZ2Ü
IZVS

I5WOOO
2s)OOOOO

Galilcien und Lo -
domerien . iZva

Königr . Neapol . l 2Z4 4675022
Sardinis . Staat . 1260
Walachei ). I 2-Z2
Siebenbürgen . 1256
Liefland . lcx>o 525222
Vchweiz . 955
Staat v. Venedig . 8 "Z
Kirchenstaat ,
savonen u . Pie -

860 2185222

mont . 822 27HOOOO
Dänemark . yoy 1125222
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einzelner Länder , in Absichtauf den Flächeninhalt
und Hricgszustand .

Einkünfte .
Gulden .

Landmacht . Seemacht .

54200000 22445 ^ M .

LZooo M .
25000 M .

25 Kriegöfz .
il L. S . 7 Freg .

I2°02°0

24000 M . zr Kriegöfz.

15400 M .
22202 Mi .

5000 M .
4oS . S - 4okl. Fz.
20 Kriegssz. .



GrrHMUkWtniß der Europäischen Staaten und
mit dessen Bevölkerung ., Finanz -

Namen der Staa¬
ten und Länder .

Flächeninhalt
nach geographi¬
schen Quadrat -

meilen.

Volkszahl.

Jllyrien .
Vereinigte Nieder-

8°8 620002

lande. 625 2500000

Venedig ( terrs
ss2Z 2IOZ002

Sicilien . 576 LZOOOOO
Sardinien . 440
Toscanq. . ^
Curland u . Sem -

440 looovoc .

«allen . 257
C anten Vern . 240
Eorsica. i §5 1ZOVOO
SchleSwig . 165 275100
Prov . Holland . 125 980000
Moden «. 92
Parma . 90
Genua .
Canton Zürch.

90
42 175000

Ragusa . 22
Lucca. 18
Malth « . 8 15000°



§7
einzelner Länder , in AbsichtaufdenFlächeninhalt
und Kriegszustand »

Einkünfte .
Gulden .

Landmacht . Seemacht .

40000 M. 328. S . 12S . V.
z2Kan. 4ZFreg .

l2°°°ooo 1202 M. 6 Fregat.

8o°o°°

10200 M.
1502 M-
Z222 M - 4 Gakeer.

160 M . Gar.
522 M.

16222 M . im
Nothfall .

62 Kriegsfz.
diele Kriegssch.

-H
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Bevölkerungsstufen der Europäischen Reiche

Flecken

Namen der Staaten und
Lander .

Menschen
aufdie Qua¬
dratmeile .

A . Eur . Mächte u. Reiche.
Vereinigte Niederlande»
Neapel und Sicilien .
Italien .
Sardinischer Staat .
Frankreich .
Deutschland .
Oesterreich . Staaten .
Großbritannien und Irland .
Preussischer Staar .
Portugal .
Spanien .
Polen .
Ottoman . Reichen Europa .
Russisch . Reich in Europa ,
od. nach der neuen ost- Gränze .
Schwedische Staat .
Dänisch . Staat .
B . kleinere Staaten und

abhängige Länder.
Malta .
Provinz Holland .
Oestr. Lombardey.
Genua .
Zürch.
Piemont .
Neapel .
Modena .
Toscana .
Venedig terra Lrms .
Parma .

3243
2888
251,6
2Z00
21,66
205?
1870
1667
rzoz
HZ2
849
702

(Zi8
( 268
229
lV3

18250
7840
6840
444-t
4H2
Z828
3672
3477
3276
Z080
2777



und Staaten nebst der Anzahl ihrer Städte ,
und Dörfer .

Städte . Flecken . Dörfer .

H 3 4O2
24 > 502

220 Y22
4Y22 5222
LZvc> Z220 . 82222

4Z?2
702 2020 Z2222

2 l 8Z6 2433
4Z9 4222 4966Z

540

n8
140 9?

37 8 400
47 44 4844

444 Z22 2267

6 25; s
42

H z



Ho
Bevölkerungsstufen der Europäischen Reiche

Flecken

Namen der Staaten und
Lander .

Menschen
auf die Qua -
dratmeile .

Ragusa . 2Z44
Kirchenstaat.
England . 2Z66
«stritten . 2268
Gallizien und Lodomerien. 2100
«Schweiz. 2094
Irland . I88Z
«Schleswig . 1666
Ungarn nach der neuen Berechn. 1572
Bern - 1458
Dänemark . IZH0
Siebenbürgen . 1189
Curland . H67
Preisten » 1084
«Sardinien . 955
Jütland .
Mohilew und Polozk ( Rufs.

943

Lithauen . ) 95l
Ungarn nach der alten Berechn. 852
Schottland - 8lz
Jllyrien .
Bukowina .
Walachey . 400
Schweden . 220 !
Finland . 208
Moldau . ! 192
Norwegen . ! 104

JSland . I rü j



und Staaten nebst der Anzahl ihrer StläÄe ,
und Dörfer .

Städte . Flecken . Dörfer .

13
28 2Z0 ^22

122 202 1Y5Z
2ÜI IY2 6429

7 118
13 II I >,02

127 403 885?
32 Z22 1222
68 22 7222
10 63 2276
10 7Q0
6y yl I 2Y4?

7 362

25 42
12 23
4 2 234

104

18
i
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Größenverhaltniß der Deutschen Staaten und ihr

Flächeninhalt , mit dessen Bevölkerung ,

Namen der Staaten und
Provinzen .

Flachenin -
haltnachgco -
graph . Qua¬
dratmeilen .

Oestreichs deutsche Länder . 52Z2
Cbur -Brandenburg mit Schles.
Chur - Pfalz - Baiern . 1064
Böhmen .
Baiern , Oberpfalz , Neuburg ,

y6r

und Sulzbach . 78a
7Z6Chur - Sachsen mit der Lausitz .

Chur - Braunschweig - Lüneburg .
Mark Brandenburg . 664
Schlesien. 640
Niedere sterreich . 6g?
Herzogthum Baiern . 5?ä
Sachsen ohne die Lausitz . 5) 6
Oester. Niederlande . 46Y >
Elmrmark . 444 i
Steyermark . 44l !
Brandenburg . Pommern . 43^
Tyrol . 426
Mahren . 3y6
Cölnlicher Staat . Zoc>
Meklenburg .
Hessen - Cassel » 2ÜO
Salzburg . 242
Münster . 2Z0
Neumark Brandenburg » 222
Krain . 214
Lüneburg . 210
Würtemberg » 222
Karnthen . 192
Lausitz . 182
Mainzischer Staat » i ?5
Holstein.
Trierscher Staat . 15^



§5
rev vornehmsten Provinzen , in- 2lststM: Wf -den
Finanz - und KriegSzustand . -ü 7

Volkszahl. Einkünfte.
Gulden.

Kriegsmacht.

9665222
4106000

IS0O0Q0O 6722 M .

IZO22V0
1870000 24966 M .
850002 . ^22222 M .

1057022
1582002

992222
1472202
1880022

7̂ 2202

6222 W«
3522 M .

12202 M -
1222 M .

ZZ0022 4222 M »

42^ ^

585002 2022222 6222 M .

Z2« ^ 1722202 2222 M . !

Z10222
782222 . 1222 M -
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GrößenverbaUniß der Deutschen Staaten und ih .-

Flächeninhalt mit dessen Bevölkerung ,

Namen der Staaten und
» Provinzen .

Flachenin -
haltnachgeo -
graph . Qua¬
dratmeilen .

Unterpfalz . iZo
Bremen . 150
Calenberg und Grubenhagen . 140
Oberpfalz . izc >
Jülich und Berg . 130
Crzstift Mainz ; H5
Vorderösterreich . 112
Erzstift Lrier . Il0
Lüttich . IVZ
Magdeburg . 104
Hessen - Därmstadt . IO0
Würzbura . 95^
Braunschweiq - Wolfenbüttel . 94
Pfalz Zweybrücken . 92
Schwed . Pommern .
Oester . Schlesien . 8f
Vayreuth . 65
Bamberg . 65
Oester ." Friaul . 60
Crzstift Cöln . 60
Osnabrück . 52
Grafsch . Mark . 56
Herz . Westphalen . 55
Gotha und Altenburg . 55
Paderborn . 55
HildeSheim . 54

Ost ; FrieSland 54
Baden . 52
Minden und Rabensberg . 5i
Anbalt . 5°
Nassau, ' Oranien . 48
Fulda . 48
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rer vornehmsten Provinzen , in Msicht aus den
Finanz - und Kriegszustand .

Volközahl. Einkünfte .
Gulden .

Kriegömachtl '

Z020O0

Zŷ ooo
2o8020
287000

202O0O I2OOOOO

ZOO00O 1150000 4000 M .
800000

1500 M.I8ZOOO

100550
800000

1500 M.
" Zoo

156200 »000-̂ 1620 M.

lozow
1O200I 1200000 zooo M.

yooooo

L0020 zooooo
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Hrößekikr- ältnl 'ß' -erDeukschen
'
Staaten und ihr

Flächeninhalt und dessen Bevölkerung ,

Namen ' der Staaten , und
Provinzen .

Flacheninr
haltnachgeo --
grapb . O.ua -
dratmeilen .

Oldenbcrg und Delmcnhorst . 45
Halberstadt und Hohenstcin. 42
Weimar und Cisenach. 42
Eleve. 40
Schwarzburg . 40
Cichdfeld . 40
Waldeck « Iy
Nürnberg R . S . Zc>
Sxeyer Bisthum . 28
Hanau . 22
Sachsen - Meinungen » 22
Grafs . Reuhen .
Ulm R . S . 17
Sachsen - Saalseld . 16
Passau. 15 .Frankfurt am M . R , S . 6-Z-
Schwab . Hall N . S . > 6
Rothenburg N . S . Z
Grafsch . Wernigerode . 4 3/8
Müblhausen R . St . 4 ,Lübeck R . S . 3^-
Bremen R . S . 3
Hamburg R . S .
Grafsch. Pyrmsnt . 2
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rer vornehmsten Provinzen ^ in MMt aufchen
Finanz - und KriegSzustand.

Volkozahl. Einkünfte . Kriegsmacht .
Guiden .

85000 ZZOOOO
12Z000

600000
yzooo

74000
I7VOO2

ZOOOO
ZOOOOO

70000

200000

12000
IZOOO

175000

Z2OO2

loooooo
55« «
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VevöMürM -stiOn der Deutschen Staaten und

ihrer Städte , Flecken

Name « der Staaten und
Provinzen .

Menschen
auf die Qua¬
drat -Meile.

A - Deutsche Staaten er¬
ster Größe .

Würtemberg . 2Y2Z
Sachsen mit der Lausitz . 2540
Oesterreich . 2385
Pfalz r Baiern . iy73
Brandenburg mit Schlesien. 1866
Mainz . i8Zo
Hessen - Eassel .
Cöln .

1730
1250

Braunschweig .' Lüneburg . 1214
Meklenkurg. 1000

B - Deutsche Staateureter
Größe und Provinz .

Coburg - Saalfeld . 4250
Oesterr. Niederlande. 4008
Baden . 3845
Tecklenburq und Lingen. 3-M
Meinungen Coburg . Antheil . 32Y2
Hanau . zr82
Halberstadt . Z142
Altenburg . Z120
Bergen . 3110
Hessen - Darmstadt . Z000
Mahren . 28?I
Oberlaulitz. 2850
Bayreuth . 2846
Gothaische Lande. 283»
Bamberg . 276Y
Nassau - Oranien . L70S



69
ihrer vornehmsten Provinzen , nebst - >der Anzahl
und Dörfer .

Städte . Flecken . Dörfer .

6? lOOQ
251 6i 5185
i ?4 iZZ 10662
284 33 7S«2
54 26 743
52 l6 560
52 17
65 70 376o
40 8 150?

7 16z
80 45 2362
20
4 2

4 70
4 15 66

13 250
13 608
y 8
6

99 iy? 2478
6 23 574

18 36
14 6 400
18 15 855
? 8 300

Ä
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Bevölkerungöstufen der Deutschen̂ Staaten und

ihrer Städte , Flecken

Namen der Staaten und
Provinzen .

.Menschen
aüfdie O.ua -

dratnieile .

Magdeburg . 2ÜY2
Unterpfalz . 2666
Niederösterreich. 2Ü45
Sachsen ohne die Lausitz . 264z
JÜlich. 2618
Gotha . 2Zt)S
Anbalt - Dessau» 2559
Minden und Ravenöberg . 2549
Borderösterreich. 2562
Weimar . 2500
Schwarzburg . 2499
Preuß . Schlesien. 2472
Oesterr. Schlesien.
Moeurs und Geldern » 2458
Böhmen . 2Z5»
Eleve und Mark . 230z
Lausitz überhaupt . 2222
Osnabrück . 2l 43
Würzburg . 2lOZ
Mittelmark Brandenburg . 2080
Pyrmont . 2076
Anhalt . 2O0O
Braunschweig - Wolfenbuttel . 1968
Lüttich. 1943
Calenberg . 193?
Oesterr. Friaul . 191?
Ost - Friesland . 1907
Oldenburg . 1883
Schaucnburg (Hessen) . 1875
Krain . 1869
Eichsfeld. 1850
Herz. Westphalen . 1818



ihrer vornehmsten Provinzen , nebst der Anzahl
und Dörfer .

Städte . Flecken . Dörfer .

29 6 4Zl
4 l 16 8Z8
52 35 l 12706

21. 61 315?
9 1

86 , 3 414
5 3 ' 62
0 8 255

44 12 999
10 II 248
12 10

l6l 14 5302
24 Zoo

2S5 . 367 11453
48
10 5<> 574
4 3

Zo 11
48
I 10

LO r 202
lo 8 386
26
19 17
3 5 378
4 7

5 35o
1 89

. 22 35
4 3 150

sr 11
I 2
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BoorstkerurigHstusen der Deutschen Staaten und

ihrer Städte , Flecken

Namen der Staaten und
Provinzen .

Menschen
auf die Qua .-
drat -Meile .

Crzstist Mainz r8oy
Ckmrmark 1790
Holstein i7 ? r
Steyermark r?Z2
Bayern 17 ry
Fulda 7666
Bayern und Überpfastl 1658
« mlzbach 1645
illltmark i6lZ
Mark Brandenburg 1ZY2
Hessen okme Hanau I >Z76
Crzstist Cöln 1533
Karnthen 1526
Münster rzar
Nicderlausttz 1434
Ukcrmark 1399
Oberpsalz 1346
Tyrol iZl 4
Neumark 7190
Lanenburq 7 l 2Z
Schwed . Pommern rir?
Preuß . Pommern ' ioü6
Salzburg 7042
Herz. Bremen 70 !Z
Meklenburg - Schwerin IOOO
Meklenburg - strelitz IOOQ
Lüneburg 952

>Dentheim Y09
Werden 85?

' Dieyholz 800



ihrer vornehmsten Provinzen,neW
'
dorNnznhl

und Dörfer .
- —

«Städte . Flecken . Dörfer .

54 21 748
84 19 2027
*4 18 25« ,

3520
34 30 6ooa

8 2 .
52 123 «- ' 7619

4
1Z

120 ' ZV0-> >
48 I 494 , !
52 17
25 21 28c« i
24 12 !

4 i ?
1.3
I ? 42 1619
17 II 894
39 574 >

3 I
14

l6 I -0Z0 >39
ü 25 22Z3 1

12
16 . 15 552
Y 150

ii 13 1772

L
i
i 2AQ ^

4
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Kurzgefaßte SkaatSgeschichLe

der

Österreichischen Niederlande .

i . Diese Länder waren , als ein
Theil der allgemeinen Nie¬
derlande , einige Zeit hin¬
durch den Herzogen von
Burgund unterwürfig .

Schon die Herzogen von Burgund
aus der Eapetingischcn Linie , welche im

izgi . 14. Jahrhundert auSstarben , besaßen Flan¬
dern und Antwerpen .

Die Tochter des letzter » Herzogs der
vorigen Linie vermählte sich mit Philipp

izöy . dem Kühnen , dem «söhne des Königes Jo¬
hann von Frankreich .

Anton , Philipps «söhn , erbte die Her -
zvgthümer Brabant und Ltmburg . Dra -
bant , ehedem ein Theis des niederlorherin -
gischen Reiches , wurde bis zum Anfange
des ir . Jahrhundert von besondern Her¬
zogen aus Carls der. Großen Stamme
beherrscht . Ihr Land erbten die Grafen
von Loven .

Die Erbinn des letzten Herzoges ver¬
machte es dem Enkel ihrer Schwester , dem
Herzoge Anton . Die Herzoge von Vrabant



besaßen auch das Herzegthum —

das ihnen nach dem Au öfter den seiner
vorigen Herren zugefallen war . So kam
auch dieses damalö an den Herzog Antoss 1280 .
von Burgund .

'

Philipp der Gute vermehrte dieLander
seines Hauses durch die Grafschaften Na .'

mur , Hcnnegau und durch das Herzog -
rhum Luxemburg . ( Namur kaufte er 1421
für 132,000 Kronen . Hennegau trat ihm
i4Zh der Kaiser Ludwig von Bauern ab .
Luxemburg hatte nach verschiedenen an¬
dern Herrin , eine Reihe von Beschern auS
dem limburgischcn Hause , welche Kaiser
und Könige abgaben . Dessen «söhn , der Kö¬
nig Wenzeslav , überließ es seiner Bru¬
derstochter Elisabeth , und diese trat alle
ihre Rechte dem Herzog

'
Philipp dem Gu¬

ten ab .)

2 . Die Einwohner derselben zeich¬
neten sich frühzeitig durch
ihre Manufakturen und
durch ihren Handel aus .

Die Flandrer gaben sich unter allen
neuern Europäern zuerst mit Weberehe »
ab ; auch erfanden sie die Kunst » Tücher
und Zeuge zu färben . — Wilhelm von
Brukelszon — Johann von Cyk . — Ant¬
werpen war zu Ende des 15 . Jahrhun¬
derts eine der berühmtesten Handelsstädte ,
die noch um chzu auf 200, ^ 0 Einwoh¬
ner und Fremde zahlte . Die Stadt Lösen
in Dravant besaß schon im 14. Jahrhun¬
dert vortreffliche Tuch - und Wollcnmanu -
facturen , die über 1.50,000Arbeiter ernähr¬
ten ; durch harre Einschränkungen bewo¬
gen , gingen aber 1382 viele derselben



- im ckrK» gland . Diese Stadt war auch schon
der Sitz einer hohen schule .

z . Carls des Kühnen Erbinn wen¬
det sie dem Hanse Oester¬
reich zu .

Carl der Kühne , Philipps deö Guten
Sohn , der beynahe den Besitz der ganzen
Niederlande vereinigte , und deßwegen auf
die königliche Würde Anspruch machte ,

1474 . zog dem Crzbischvfe Ruprecht von Cöln
mit 60,000 Mann zu Hülfe , nnd verlor
gegen die Schweizer in einen Jahre drey'
Treffen , und in dem letztern sein Leben ,
König Ludwig IX . von Frankreich nahm
sogleich Burgund und Artois in Besitz ;
die übrigen Länder brachte aber Marie ,
Carls Tochter , ihrem Gemahle , dem Erz¬
herzoge Maximilian von Oesterreich , zu .

schon Maximilian erklärte die Nie¬
derlande für einen Kreis des römischen
Reiches deutscher Nation . Carl V. bestätigte

a -igL. und befestigte diese Einrichtung .

4 . Sie wurden , nachdem sie
über 200 Jahrs zur spani¬
schen Monarchie gehört hat¬
ten , wieder mit den Län¬
dern des Hauses Oesterreich
vereinigt -

Unter Philipp II . setzten sich die ver¬
einigten Niederländer in Freyheit , und
Frankreich riß auf der andern Seite an¬
sehnliche Stücke ab .

7714 . Durch den Utrechter Frieden kamen
sie wieder an das Haus Oesterreich .
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Ueber die

Verschmitztheit
verschiedener Völker .

>ä ) leiche , oder ähnliche Ursachen bringen in gan¬
zen Völkern und einzelnen Menschen gleiche ,
oder ähnliche Wirkungen hervor . So wie also
gewöhnlich Männer von großen Fähigkeiten und
Kenntnissen , von großer Erfahrung und Ent¬
schlossenheit einfach,und offen , und Menschen
von beschränkten Kräften , Einsichten und Muth
versteckt und verschlagen in ihren Reden und
Handlungen sind ; so waren auch von jeder ganze
Nationen um desto offener , oder verdeckter , um
desto einfacher , oder verschmitzter , je mehr vdev
weniger sie Talente , Kenntnisse und Muth be¬
saßen . Gerade also die schwächsten und geistlose¬
sten Nationen sind zugleich die unergründlichsten
und verschmitztesten , weil diese am meisten füh¬
len , daß sie .das , was ihnen an Kräften ab¬
geht , durch Verschlagenheit ersetzen müssen ; und
dieselbigen Völker sind , oder waren in verschiede¬
nen Zeiten um desto arglistiger , je mehr sie ent¬
weder durch Barbaren eingeschränkt , oder durch
Sitten - Verderbnis ; entkräftet waren . Arglist und
Verschmitztheit kann man als eine Neigung und
Fertigkeit erklären , zu erlaubten oder uncrlaub .
ten Zwecken durch heimliche , und eben deßwegen
meistens unerlaubten Mitteln zu gelangen ; und
diese Verschmitztheit äußert sich vorzüglich in einer
unerforschlichen Verschließung oder Vergrabung
der Entwürfe , die man durchzusetzen gedenkt , in
unentdeckbaren Uebervortheilungen und Bctrü -



gereuen von allerley Art , und endlich in einer
künstlichen Einschiaferung demjenigen Personen ,
die man « herfallen , oder denen man etwas ab¬
gewinnen will .

Die tapfern Vorfahren der heutigen aufge¬
klarten Europäischen Völker erhielten selbst zu der
Zeit , als man sie noch Lettische Varbareii ^nann -
te , von allen Griechischen und Römischen Schrift¬
stellern das rühmliche Zeugniß , daß sie eben so
offene Herzen , alS ungebundene Zungen hatten ,
daß sie Lügen und Trügen , Falschheit und Dop¬
pelzüngigkeit , Verratherey und Arglist mehr als
den Tod , und nicht weniger als unmännliche
Feigheit haßten , daß sie ihre Feinde lieber durch
Tapferkeit

'mit den Waffen in der Hand , als durch
Hinterlist zu überwinden , und daß sie lieber durch
offenbare Gewalt , als durch verborgene Wege zu
ihren Zwecken zu gelangen suchten , ja daß sie oft
den Sieg verschmähten / wenn sie ihn durch heim¬
lichen Ueberfall erlangen konnten , oder wenn sie
ihren Feinden an der Zahl überlegen waren , die
Ueherzahl ihrer Krieger ungebraucht ließen , um
nicht zu scheinen , als wenn sie irgend einen Sterb¬
lichen übervortheilen wollten . Die alten Germa¬
nier und ihre Brüder waren mir Recht stolz dar¬
auf , daß sie alle Völker , so wie an Tapferkeit ,
also auch an Treue und Redlichkeit überträfen :
denn ihre Feinde selbst gestanden es ein , daß sie
eben so bieder , als inuthig seyen ; u » d eben daher
glaubten dieNömischen Imperatoren keine treuern
Leibwachen , als aus Deutschen , Spaniern , oder
andern Celtischen Völkern errichten zu können .
Wenn aber die edlen Celtischen Völker diesen Rührn
von Treue und Redlichkeit durch nicht seltene
Beyspiele von Vundbrüchigkeit gegen ihre Feinde
befleckten , so geschah dieses wegen der einzigen
Schwäckze , die ihnen anklebte , der Schwäche ihres
ungeübten und ungebildeten Verstandes , die diese
sonst geistvollen Nationen hinderte , alle die gro¬
ßen Nachtheile einzusehen , denen sie sich selbst
durch treulose Verletzungen beilig beschworner
Bündnisse aussetzten . Weil Sitten - Verderbniss



und Knechtschaft den Menschen noch viel mehr
schwächen und verstümmeln , als Unwissenheit ,
»der Barbaren ; so wurden auch die -Griechen
und Römer nach dem Verluste ihrer Freyheit
und der Tugenden ihrer Vorfahren noch viel treu¬
loser und arglistiger , als die Celtischen Barba¬
ren je gewesen waren . Griechische Treue wurde
ein sprichwörtlicher Ausdruck für Treulosigkeit
und Verratherey , und einige Lahrhunderte spa¬
ter, . da alle Römischen Tugenden ', oder wie die
ÄltOi zu reden pflegten , alle Römischen Künste
veMywunden waren , wurde auch der Name Rö¬
mer ein Schimpf -Wort , womit die unverdorbe¬
nen Sieger Geiz , unnatürliche Wollust , Lügen¬
haftigkeit , Niederträchtigkeit , und ein jedes ande¬
re Laster ausdrückten , so wie Römern ( romsni -
ruiro ) für Lügen und Trügen gebraucht wurde .
Unwissenheit und Lasterhaftigkeit waren auch die
Ursachen , warum man Meineide , Treulosigkeit
und Verrathe « !) in der Geschichte des Mittelal¬
ters so häufig antrifft , und warum sie noch jetzt
unter den neuern Griechen so herrschende Laster
sind . Die gehässigen Unarten verloren sich in un¬
serm Erd -Theile mit der wachsenden Aufklärung ,
nnd der Reinigung und Besserung der Sitten .

Die Slavischen Völker standen in alten und
neuern Zeiten indem üblen Rufe , daß sie arglistig
und verrätherisch seyen , und daß sie ihre Feinde
lieber durch heimlichen Mord und Uebcrfall , als
in offenem Kampfe zu vernichten suchten . Unter
allen Slavischen Nationen waren , oder sind da¬
her Meuchelmorde eben so häufig , âlS der Zwey -
kämpf unbekannt war . Vor den übrigen Euro¬
päischen Slaven aber scheine » sich die Cosaken
am »reisten durch eine gewisse Gewandtheit , und
wenn man so reden darf , Änschlagigkeit , und
die Russen durch eine außerordentliche Schlauheit
und Pfiffigkeit , besonders im Handel auszuzeich¬
nen . Alle deutschen Gelehrte , die Sibirien bereis¬
ten , rühmen von den Cosaken , daß sie zu allem
zu gebrauchen seyen , und daß sie in jeder Verle¬
genheit und Noth Rath zu schaffen wüßten . Die
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Russen . sind zwar weniger gewandt , alS die Co -
Wkilsts aMd auch jene lassen sich in kurzer Zeit
M

' MMkesr und Kammerdienern , zu Kutschern
und

'
Kochen / Zu Friseurs und Handwerkern ,

und was man aus ihnen machen will , prü -
grln, 'Jnt Handel sind sie so schlau , daß sie darin
salbst die Juden zu übertreffen scheinen . Wenige
strns schlug Peter der Erste den Juden die Auf¬
nahme in sein Reich unter dem Verwände ab ,
weil er in seinen Russe » schon Juden habe -,
oder weil die Juden durch die Russen würden zu
Grunde gerichtet werden . Die Schlauheit der
Russen offenbaret sich am meisten darin , daß sie
ihren Waaren den Schein eines größer « Werths
geben können , als sie besitzen , und daß sie un -
erfabrue Käufer durch ungeheures Aufschlagen
des Preises der Waaren überlasten , weßwegen
man ein niedriges -Gcboth auf übermassige For¬
derungen die Russische Art zu handeln nennt . Auch
die Russen aber sind ein Beyspiel , daß Schlau¬
heit im Klein -Handel nicht immer mit der wah¬
ren .Klugheit,,und dem weit umfassenden Genie
verbunden sey f das zu allen großen Entwürfen
erfordert wird/indem der Groß -Handel in Ruß¬
land seit vielen Jahrhunderten in den Händen
von Ausländern war , und noch ist .

Die Morgenländischcn Nationen waren , ei¬
nige wenige Tartarische Stamme abgerechnet ,
von jeher viel kälter , und dennoch rachgieriger und
unversöhnlicher , oder versteckter in der Rache ,
als die Abendländischen Nationen : ferner viel
selbstsüchtiger , filziger , aufmerksamer auf jeden
kleinen Gewinn , und niederträchtiger in der Art ,
sich jeden kleinen Vortheil zu verschaffen . Allein
nicht alle diese Völker hatten den kalten , immer
wachenden , alles überlistenden , und gar nistit zu
überlistenden Wucher - Geist , der einem Morgen -
ländischen Kaufmannes » unentbehrlich ist. Diese
kaufmännische Verschmitztheit fand sich seit lan¬
gen Zeiten vorzüglich in den Juden , den Arme¬
niern , den Vanianen , oder den Kaufleuten in
Hindosian und in den Bucharen . Von den Juden
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brauchen wir nichts zu sagen , da ihre Denkart
bekannt ist , und selbst v »n ihren Vertheidigern
zugegeben wird , daß dieser Nation eine .gewisse
uneuropäische Schlauheit noch immer . eigen sey ;
wiewohl wir überzeugt sind , daß die Juden sich
durch ihren langen Aufenthalt in Europa , und un¬
ter bessern Völkern veredelt , und noch mehr würden
veredelt haben , wenn sie sich mit den Nationen ,
unter denen sie wohnten , vermischt hatten . Im
Morgenlande selbst haben ihnen die Armenier
schon lange den Rang abgenommen . Ungeachtet
diese Nation vorzüglich erst seit Abas des Gro¬

ßen Zeiten , der ste aus ihrem Vaterlands entführ¬
te , und zur Crweckun .g des Handels in Persien
brauchte , sich auf Kaufmannschaft gelegt hat » fo
ist sie doch schon seit mehrern Menschen -Altern
die Vesilzerinn der vornehmsten Handels - Zweige
in dem ganzen Westlichen Asien , und selbst in
manchen Gegenden von Europa geworden ; und
die Armenier allein haben mehr Reichthümer ,
als alle Jüdische , Griechische und Christliche Kauf¬
leute in der Lebante zusammengenommen . 'Un¬
geachtet ihr Verstand eben so schwerfällig und
siach , als ihr Gesicht platt , und ihrÄorper plump
ist , so haben sie doch eine natürliche Schlauheit ,
eine Geduld und Beharrlichkeit , vermöge deren
sie ganz für den Handel gemacht , oder geboren
zu seyn scheinen . Ihr Geiz und ihre Verschlagen¬
heit ist in der^ Levante , wie die der Juden in
Europa , zum L >prichworte geworden ; und man
nennt sie nicht nur die christlichen Juden , son¬
dern man behauptet auch , daß kein Jude listig
genug sey , einen Armenier zu betrügen . Weil
man den Armeniern ihres Geizes ungeachtet
mehr Redlichkeit , als den Juden und Griechen
zutraut , so sind sie die vornehmsten Agenten und
Wechsler der Türken und anderer Morgenländer .

Was die Armenier im Westlichen Asien sind ,
das sind die Vncharen imOestlichen . und die Ba -
nlanen im Südlichen Asien . Die Vucharen han¬
deln am meisten nach Sibirien , in die Mongv -

tey , nach Sina , in daS Nördliche Indien , und
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»ach PeWeu . Sie find eben so feige , als die Zur
dein und 'Armenier , treiben allein Handel und
Gewerbe , und gehen niemals in den Krieg , wes¬
wegen sie selbst von den Caimycten , ihren ehe¬
maligen Oberyerren , verachtet wurden , ŝie gli¬
chen aber den Juden nicht bloß durch Gemüths¬
art und Beschäftigungen , sondern auch durch
die Bildung des KörperS ; uud wegen dieser Aeyn -
keit sind manche ausdie Vermuthung gekommen ,
daß sie von den Juden abstammen .

Nach den Schilderungen , die alle Reisende
von der Gemüthsart der Vanianen machen ,
müssen diese , als Kaufleute und Wucherer » selbst
die Armenier noch viel mehr übertreffen , als diese
den Juden , oder Griechen , oder andern 'Natio¬
nen überlegen sind . Die Banianen sind so kühl
von Natur , daß sie stets kalte Hände haben , wenn
die Europäer vor Hitze verschmachten wollen .
Keine Grobheit ist im Stande , sie aus ihrer Fas¬
sung zu bringen ; und selbst den Verlust von Wei¬
bern und Kindern kragen sie mir einer Gleich¬
gültigkeit , dast daher das Vorurtyeil entstanden
ist , als wenn sie sich bey dem Tode von Bluts¬
verwandten mehr freuten alö b̂etrübten . Die
Banianen sind eben so gleichgültig gegen alle
Vergnügungen der Tafel und des Weins , oder
anderer berauschenden Getränke , als sie gegen
die Freuden der Freundschaft und der Geselligkeit
gefühllos sind . 'Außer dem Hange zur sinnlichen
Liebe , oder zu den Weibern , der ihnen mit den
übrigen Morgenlandern gemein ist , haben ste
keine andere Leidenschaft , als den lallen Geiz, .
>und die Reichsten thun daher alles , und lassen
sich alles gefallen , wenn sie nur eine Kleinigkeit
gewinnen können . Bey solchen Anlagen ist es
nicht zu verwundern , daß sie , wie Cdardin
sagt , dir feinsten Wucherer undWcchsler in ganz
Asten sind . Weil AbaS der Große sie kann¬
te , so durften sie wahrend seiner Regierung nicht
nach Bersten kommen : in der Folge fanden sie
aber Gelegenheit , sich durch Bestechungen der

Minister Anzuschleichen , und nun wucherten sgk
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mit einer so räuberischen Gierigkeit ^ -» » d einer
so außerordentlichen Berschmitztheit, --d -̂ch>sie in

wenigen Jahren alle - Gold und Silber an sich
zogen . In achtzehn oder höchstens zwanzig Mona¬
then -hatten sie ihre Kapitalien verdoppelt , und
durch dielen Wucher , der selbst in ihren Gesetzen
sür eine sünde gehalten wird , hatten sie im Jah¬
re 1677 , als Ehardin Persien verließ , fast
alle Daarschaften dieses Reichs gänzlich verschwin¬
den gemacht . Ihres Geizes und Wuchers ungeach¬
tet haben dieBanianen in ganz Asien den Ruhm
der Redlichkeit ; und christliche Kaufleute brau¬
chen sie daher nicht bloß zu Maklern und Un¬
terhändlern , sondern vertrauen ihnen oft ihr gan¬
zes Vermögen an . Wenn . man mit den ange¬
führten Nachrichten nvck den Umstand verbindet ,
daß die Vanianen vermöge -ihrer Easte , oder Ge¬
burt , von der Lesung der heiligen Bücher . nyd
von dem Unterrichte in der alten heiligen Spra¬
che , und den wenigen wissenschaftlichen Kennt¬

nissen , welche die Brammen uodss erhalten ha¬
ben , gänzlich ausgeschlossen sind , so braucht mau

wohl keinen Beweis weiter , um sich zu überzeu¬

gen , daß die Verschmitztheit der Banianen , wie
die der Armenier und Vucharen . nicht die Frucht
eines lebhaften Geistes , sondern vielmehr eines

beschränkten Kopfes , und noch mehr ebnes kalten

Herzens sey.
Die schönen und hellfarbigen Bewohner

der ösiindischen , und Süd - See - Inseln und
der Süd - Länder sind zwar alle

'
aus Hindostan

entsprungen ; allein in Ansehung der Gemüths¬
art sind diese Abkömmlinge der Hindus fast noch
mehr , als in Ansehung derVildnng des Körpers ,
und der Farbe dcS Gesichts verschieden ; und die¬
se große Verschiedenheit entstand entweder daher ,
das , sie nicht von einerley ssasten abstammen , oder
daß sie sich auch nicht in gleichen Graden mit den
ältern schwarzen , oder bräunen Einwohnern , die
sie in ihren neuen Besitzungen vorfanden , ver¬
mischten . Je schöner die Insulaner von Bildung ,
und je .Heller sie von Farbe sind , desto mein nä -
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Lertsichihre Gemüthsart der der Europäischen Völ¬
ker , und man fand datier die Bewohner von Otar
Leite , den freundschaftlichen , gesellschaftlichen ,
und Sandwich - Inseln so freundlich , dienstfer¬
tig , mitleidig , versöhnlich und offen , als wenn
man unter Europäische Pflanz - Völker gekom¬
men wäre . Die weniger schönen und hellen
Neu - Seeländer hingegen haben mit der Nitdung
und Farbe der Malayen , und anderer Südlicher
Astaten auch schon einen Theil der Untugenden
dieser Völker angenommen , und diese Neu - See -
länder waren es also auch , die an den Franzosen
die verabschenungswürdigste Verratherey ausüb¬
ten . Um die Europäer , von welchen sie gar nicht
beleidigt worden waren , desto sicherer zu machen ,
überhäuften sie dieselben zz Tage lang mit den
größten Freundsckaftsbezeugungen , und bewiesen
gegen die Fremdlinge ein Zutrauen , welches dem
Marion und seinen Begleitern jeden Argwohn
von Verrätherey benahm . Wenn die Häupter
auf die Schiffe kamen , so gingen sie ohne Um¬
stände in die Zimmer , legten sich auf die Betten ,
untersuchten alle Möblen , ließen sich die Spie¬
gel und Gemälde erklären , und brachten Tage
lang in der größten Vertraulichkeit unter eben den
Personen zu , die sie zu ermorden und zu fressen
die Absicht harten . Zwey Tage , ehe sie Marion
umbrachten , hatten sie ihn für das Haupt ihrer
ganzen Nation erklärt , und an eben dem Tage ,'
an welchem sie ihn wirklich überfielen , hatten sie
ibm die köstlichsten Fische gebracht . — Wenn man
eine solche Verrätherey selbst erfahren , und Freun¬
de und Äandsleute dadurch eingebüßt hat , so ist
es natürlich , mit dem Herausgeber der Marion -
schen Neisebefchreibung auszurufen , daß es auf
der ganzen Erde kein wilderes und gefährlicheres
Thier , als den -rohen Menschen gebe , und daß
man lieber Löwen und Tiegern , alS solchen Mil¬
den begegnen wolle , weil man sich vor den einen
in Acht nehmen könne , vor den andern aber
nicht . — Man weiß es , daß die verrätheriscben
und arglistigen Neu - Secländer viel ungebüdc -



<er,und' elender,' als chse-kanften -HWehSe« « -nyd
ihre Nachbarn sind . - . ' 5 -

Die Völker deS Südlichen Asiens , die . alle
aus der Mongoley , und aus Thiber -abstamme » ,
find noch ohne olle Begleichung seiger , gefüb-l-
loser , selbstsüchtiger , verstellerischcr , rachziieriger,
und geheimer in ihrer Rache , als die Bewohner
deS Westlichen Asiens. Allein diese an Geist nicht
weniger , als an Körper schwachen Nationen am -
rerscheiden sich eben so , wie die einzelnen schwa¬
chen Kopfe in Europa . So wie unter diesen die
einen äußerst tückisch , die andern aber gute ehrliche
Leute, oder , um uns einiger AuSdrü-ckeaus der ver¬
traulichen Sprackw des gemeinen Lebens zu bedie¬
nen, gute Schlucker, oder gute Häutesind , so zeichnen
sichaucbeinige Südlich - Asiatisch ? Völker dnrchdie-
jenige Ehrlichkeit und Gutherzigkeit aus , die auch
unter uns den Borwurf eineö beschränkten Ko¬
pfes zu enthalten pflegt zaudere .hingegen zeigen
eine Feinheit , Schlauheit, - oder Verschmitztheit,
die mit einer gewissen Größe deß Geistes eben so
sehr , alS mit wahrem Adel und Güte des Her¬
zens unvereinbar ist . '

Zu den schwachen , aber ehrlichen Völkern deS
Südlichen Asiens gehören vorzüglich die Tunki -
nescn und Siamesen , deren Redlichkeit -die Eu¬
ropäer sich mit der größten Zuversicht anvertrauen ,
und deren Waaren , sie niemals nachsehen, weil
man kein Beyspiel hat , daß man unter diesen
Volker» wäre betrogen morden. Unter den argli¬
stigen Nationen im Südlichen Asien aber sind
die Malayen , vor allen andern aber die Eine¬
hen die berüchtigsten , deren Schlauheit den Eu¬
ropäern bisher durchaus unvermeidlich , und eben
so unerreichbar war , als eS den Siuescn die Cm
ropäilchen Wissenschaften, Künste , und Kuckst,
werke waren .

Nicht bloß die glaubwürdigsten Reisenden ,
sondern selbst die Lobrcdner der Sinesiüi , die Je¬
suiten , bezeugen es , daß kein Europäer sich vor j
den Delrügerehen dieses verächtlichen , feigen und
schwachen Volks hüten könne. . Wenn Europäer !
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unmittelbar ruit den Sinesischen Kaufleuten hatt ?
deln , -so werden -sie gewiß betrogen , sie mögen
sich hüten , so sehr sie wollen , und wenn sie ei¬
nen lange ^ geprüften , oder doch so scheinenden
Mäkler wählen , so ist es ein Glück , wenn die¬
ser nicht mit seinen Landsleuten einverstanden ist.
Keine andere Nation in der Welt , fährt Le
Eomte fort , weiß die Schwächen , und Verle¬
genheiten anderer , besonders aber von Fremd¬
lingen , so auszuspähen und zu benutzen , als
die Sinesen .- Wenn sie von jemanden irgend eine
Gefälligkeit » oder einen wichtigen Dienst zu er¬
halten wünschen , so bereiten sie die Erreichung
ihrer Absichten Jahre lang vor . Sie schmeicheln
sich mit bewundernswürdiger Gewandheit in die
Gunst solcher Personen ein , erweisen ihnen aller¬
ley Dienst « , machen ihnen manche kleine Ge¬
schenke , ziehen Freunde und Bediente in ihr
Interesse , und scheinen um desto uneigennütziger ,
je weniger sie andern zutrauen , und je mehr sie
dieselben zu überlisten suchen . Sie entlehnen also
zum Beyspiele anfangs -kleine Summen , und
bezahlen sie auf den Tag wieder . Sie borgen grö -
stere , und erstatten auch diese richtig ; und dieß
Spiel von anscheinender Ehrlichkeit setzen sie gan¬
ze Jahre fort , bis sie ihren sicher gewordenen
Wohlthätern diejenige Summe , auf welche sie
es angelegt hatten , abgelockt haben , womit sie
alsdann auf ein Mahl verschwinden . Als Ven¬
til Le Varbinais mir seinen übrigen Beglei¬
tern an deni Sincsischen Ufer landete , merkten
es die Kaufleute von Eumi bald , daß die Fran¬
zosen den Handel mit ihnen noch nicht verstan¬
den , und daß sie so bald , als möglich , mit ei¬
ner vollen Ladung wegzukommen suchten . Die
Sinesen hielt » ; daher mit der Ablieferung ihrer
Waaren immer zurück , biS die Ungeduld der
Europäer den höchsten Grad erreicht hatte . Als
dieser Augenblick gekommen war , so brachten sie
die robe Seide , die Man nach dem Gewichte ge¬
knickt hatte , aus ein Mahl , und mit einer sol¬
chen Unordnung an Bord , daß man sie nicht
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recht untersuchen konnt «. As s ckber -dWFra u zoft n
dennoch entdeckten , daß man die-.rohrSesde von
Äcankin angefeuchtet hatte » und den Sinesen darr
scher die bittersten Vorwürfe machten, , antwor -
teten diese ganz ruhig : man möchte also die .Sei -
de trocknen lassen ; dazu würde höchstens eineAeit
von zwey Monathen erfordert werden . Die Fran¬
zosen mußten also außer dem Schaden auch noch
den Spott ihrer Betrüger tragen .

Die «siuesen verfälschen alle Waaren , die ih -
rer Natur nach nur auf irgend eine Art verfälsch -
lich sind : und diese Verfälschungen treiben sie so
weit , und bis auf solche Gegenstände , wo es den
ausgelerntesten Beutelschneidern in Europa nicht
einfallen würde , dergleichen zu versuchen , oder
zu argwöhnen . Sie machen Schinken aus Holz ,
und überziehen sie so künstlich mit einer «Schweins¬
haut , daß man es nicht eher , als beym Kochen
oder Anschneiden merkt , daß man betrogen wor¬
den . Mit gleicher Geschrcklichkeit nehmen sie ge-
schlachteten Kapaunen alles Vrustfleifch weg ,
und bedecken die gemachte , Oeffnung so behende ,
daß niemand Betrügerei , ahndet . Weil man alles
Fleisch , selbst lcbendigeThiere , nach dem Gewich¬
te kauft , so stopfen sie Hühnern , Schweinen »
u . s. w . entweder Sand , oder Eisenfeike ein , um
sie schwerer zu machen . Diese gefährliche Opera¬
tion verrichten sie mit einer solchen Vorsicht , dast
die Thiere erst eine , oder einige Stunden , nach¬
dem man sie gekauft hat , an der unnatürlichen
Bürde ihrer Magen umkommen . Der Reisende »
auS welchem wir diese Bemerkungen genommen
haben , führt die leyte Verfälschung der Sineien
mit Recht als einen Beweis an , wie sehr dieVer
trägere » dieses Volks in ' s Kleine gebe . Hühner
und «Schweine können , wenn sie nicht gleich ster¬
ben sollen , doch nur eine kleine Quantität von
ungenießbaren Dingen aufnehmen ; und selbst die¬
se Kleinigkeiten suchen die Sinesen sich bezahlen
zu lassen , da das Bfund des theuersten Fleisches
in Sina nur drey Französische Sozis gilt , oder '

wenigstens zu Varbinais Zeiten halt .



..-- MkSMsOümrokE zu ihrer fernern Seereise
Gefiugcb -und -Schweineeinkauftcn , starben ihnen
disitriAsien Tsiieve , kurz nachdem ste dieselben in
ElNpsaM genommen ballen , entweder . weil man
ste auch mit Sani », oder -.Cisenseile vollgepropst ,
oder sonst vergiftet hatte . Die Sinesen , die das
Schicksal ihrer Hühner und Sebweine vorher sahen ,
schwärmten um das Schiff herum , um die von
den »Franzosen über Bord geworfenen Aeser auf¬
zufangen ; denn die Sinesen machen sich eben so
wenig »als die übrigen Völker gleichen Ursprungs ,
ein Bedenken daraus , gefallene Thiere zu fressen .
Damit alsv die Betrüger aufhören möchten , ihre
bösen Künste zu brauchen , oder wenigstens von
ihren Wtrügereven keinen weitcrn Vortheil hät¬
ten » so banden die Franzosen allen Thieren , die
ste hber Bord warfen , Steine an den Hals , wo¬
durch sie sogleich in - den Abgrund hinunter gezo¬
gen wurden ,

Ein Englischer Kapitän hatte durch seinen
Dollmetscher , oder -Makler , von einem Sincsi -
schen Kausmanne eine - gewisse Zahl von Ballen
Seide gekauft . Als die Waare abgeliefert wurde ,
war der erste Ballen nnradelhaft , die folgenden
hingegen enthielten inwendig ulchtS , alS tauier
verdorbene , oder verrichtete Seide . Als der Eng¬
länder über diese Betrügerei » in Feuer gerieft »,
antwortete der Sincsische Kaufmann ganz kalt :
Schreiben Sie dieses ihrem Mäkler zn ; denn die¬
ser hat mich heilig versichert , daß Sie die Ballen
nickt öffnen würden .

Die Sinesen betrügen aber nicht bloß , wo
ste können ; sondern sie sind stolz darauf , wenn
sie es uncnde -ckt thun . Sie schämeii ^fich auch gar
»licht , wenn man sie über ihren ispihbübereycn
ertappt , oder entschuldigen sich nur , daß sie noch
nicht erfahrner seyen . Ich bin , sagen sw in sol¬
chen Fällen , nur noch ein Neuling , wie Sie schenp
<L>ie sind geschickter als ich ; vielleicht werde ich künf¬
tig ein mahl glücklicher seyn , oder ich werde nnck
wohl in Acht,nehmen , mich wiedcr an Europäer
zu -wagen . Diese Unverschämtheit ist nicht bloß
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den Sinesen , sondern auch andern Völkern eigen ,
die mit den Sinesen gleichen Ursprungs sind ,
und hat eben den Grund , den der gänzliche Man¬
gel dieser Nationen an theilnebmendem Mitgefühl ,
an Dankbarkeit , Rene und Schaam hat .

Unter einem Volke , unter welchem die ehre
lichen Leute , oder wenigstens diejenigen , die es
seyn wollen , und am meisten seyn sollten , ss
fein sind , unter einem solchen Volke kann man
leicht denken , daß die Diebe von Profession Din¬
ge thun , die man anderswo für halbe Wunder
erklären würde . Die Sinesischen Diebe durchbohren
die dicksten. Mauern ohne alieS Geräusch , bren¬
nen an Thüren Locker hinein , ohne daß man
eine Flamme sieht , dringen in die innersten Ge¬
macher von Häusern , ohne daß man sie wahr¬
nimmt , und tragen alles , selbst die Umhänge
und Decken von Betten , worin man schläft ,
weg , ohne daß man am folgenden Morgen eine
andere Spur von Dieben , als eine kleineOeffnung
in der Wand entdeckt . Oft verdingen sie sich als
Bediente , oder alS Schissszieher , um ihre Ent¬
würfe desto sicherer' ausführen zu können .

Wenn die Sinesen irgendwo ihres Gleichen ,
oder gar ihre Meister haben , so muß man sie un¬
ter den Negern in Afrika suchen , die , im Ganzen
genommen , nicht zu den Ehrlich - sondern zu den
Verschmitzt -Dummen gehören . Alle Europäische
Nationen erkannten die Unmöglichkeit , sich gegen
die Diebereyen und Schelmereyen der Negern zu
verwahren . Alle bekennen , daß kein Europäisches
Schiff an der Küste von Afrika lande , ohne daß
es um einen guten Theil seiner Waaren bestohscn
werde ; daß kein Haus , kein Magazin , keine Ki¬
ste oder Tonne so fest und verwahrt sey , daß
nicht die Negern sie öffnen , und ausleeren könnten .
Als die Engländer ihre Fässer mir Branntwein »
oder mit den Muscheln , die an der , Küste von
Guinea als Münze gelten , über und über mit
eisernen , festgenagelten Bändern besehlugen , lehr¬
ten die Negern die CanvtS oder Böte , worin
sie dieselben an ' s Land bringen sollten , an solchen



- "Stellt AA ^MerrS um , wo sie wußten , daß sie
i die Fässer die Nacht über wieder ausfischen konn¬

ten . Wenn man Negern , bey sich bat , so muß
s man ' nicht bloß aus ihre Hände , sondern auch auf

ihre Füße Acht geben ; denn sie können mit
^ diesen fast eben so behende , als mit den Händen

stehlen , und die gestohlnen Sachen unvermerkt
- in den Sand vergraben , biS sie

'
dieselben unge -

! sehen abhohlcn . Dieberey ist unter ihnen .nicht
allein nicht schimpflich , sondern ehrenvoll , wenn

! sie mit Kunst getrieben wird . Sie lachen und
> prahlen unter einander , wie auf Heldenthaten ,

mit den Streichen , die sie den Europäern gespielt
. haben ; und selbst Könige , und Königs - Söhne
. sthämcn sich nicht , Kleinigkeiten zu stehlen , oder

°die Beute von grdßen Dieberehen mit den Räu¬
bern zu theilen . Ein Sohn des Königs von Js -
stny stahl den Franzosen ein zinnernes Salzfaß ;
und als diese ihn beständig wegen dieser Dieberey
anredeten , brachte er es nach Tagen wieder , 06 -

's ue deswegen verlegen
'

; « seyn , oder seltener , als
s , vorher , zu kommest . Wenn man von den Negern

erwaS kauft , so wollen sie immer zum voraus
i bezahlt seyn - Wenn sie hingegen kaufen , so ver¬

langen sie stets Kredit , wo nickt für die ganze ,
wenigstens für einen Theil der Kaufsumme , und
bey diesem Borgen sowohl , alS Vorauszahlen

, wird man unaufhörlich betrogen . DaS einzige ebr -
H liche Regeruvolk, ' dessen in den uns bekannten
! Reisebeschreibungen erwähnt wird , ist dasjenige
! womit die auö 'dem Nord - Westlichen Afrika in
: in das Innere des Landes ziehenden Earavanen

handeln . Diese Earavanen finden zu bestimm -
i > ten Zeiten an gewissen Mähen Hausen von Gold -

staub vor . Neben diesen Haufen von Goldstaub
legen die Mobrischcn Kaufleute so viel Waaren
hin , als sie dafür zu geben gedenken . Wenn die
unbekannten und unsichtbaren Käufer damit zu¬
frieden sind , so nebmen sie die Waaren weg , undlas -

j sen den Goldstanb liegen . Im entgegengesetzten
- Falle ziehen -che entweder ihr Gold zurück , oder

lassen stur 'so viel übrig » als sie für die Waareu
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geben wollen , und warten es ab , ob .die Vertäu '
ftr damit zufrieden sink . - , .

Die Amerikaner sind eben deßwegen , wett sie
schwächer , als die Neger » , sind , auch viel verra -
therischer » treuloser , rachsüchtiger , und un¬
durchdringlicher in der Rache , , als Liese : allein
in der Kunst zu stehlen , oder wenigstens in der
feinen , oder wenn man will , in der hohen Die¬
berei ) bleiben sie weit hinter .den Negern zurück .
Uevrigens bemerken fast alle Reisebcschreiber , daß
die Amerikaner bey aller ihrer Dummheit eine
Vc ^steliungskunst und Verschmitztheit besitzen ,
die aller Klugheit der erfahrensten Europäischen
Missionaricn , oder Ärfeger und . Kaufleute Trotz
biete . Man uat viele Beyspiele in allen Theilen
von Amerika , daß ganze . Nationen mehrere Mo¬
nathe lang Verschwörungen gegen die Europäer
entworfen , oder verabredet haben , ebne daß die
mißtrauischgen Europäer das geringste Zeichen
verleiben entdeckten , oder daß . irgend einer der
Verschwornen diese gefährlichen Anschlage ver¬
rathen hätte ; und .wenn man sie ertappte , fo
ließen sie sich eher auf die grausamste Art foltern
und umbringen , als daß iie .ihreMitgenosien an¬
gegeben hätten . Keine Ueberrcdungskuust der .Eu -
ropacr war rührend , uiiv leine Marter groß ge¬
nug , um ihnen gewisse Narionalgeheimnisie ab¬
zulocken , oder abzuzwingen . Die Spanier versuch¬
ten beyde vergebens , um von den Peruanern die
Oerter herauszubringen , wo man bey der Ero¬
berung entweder gewisse Schätze , oder gewisse
Gottheiten verborgen harte , und die Missionaricn
trachteten schon mehrere Menschenalrer eben so
fruchtlos darnach , die Bereitung des schrecklichen
Giftes zu erfahren , womit ganze Nationen am
-Oronoko ihre Pfeile bestreichcn , und die kleinsten
Verwundungen auf der Stelle tödilich machen .
Ungeachtet die Europäer wußten , daß die Ameri¬
kaner niemahls Bündnisse und Eide halten , wenn
sie dieselben mit irgend einigen Vortheilen brechen
könne » , so gelang es diesen doch nicht fetten ,
durch erheuchelte Aufrichtigkeit in Anerbicrungen
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pon Frieden und Geschenken die Europäer z»
lberücken . Lügen und Trügen , sagt Ulloa , sind
ihnen eben so angeboren , alS die Neigung zum
Trunke , und sie schämen sich auch im geringsten
nicht , wenn sie über Betrügereyen ertappt wer¬
den . Weil man sie durch Geschenke zu gewinnen
sucht , so glauben sre , daß sie geschickter und

klüger , als die Weißen , sind . Die EaUfornier sind
entwecer die Dümmsten , oder gehören wenigstens
zu den Dümmsten unter allen 'Amerikanischen
Wilden , und dennoch waren sie verschmißt ge¬
nug , ihre Missionarien auf mannigfaltige Arten

zu hintergehen , so verkauften sie ihren Bekehrern
ihre Hühner im Anfange von Krankheiten , und
wollten dann in ihren Krankheiten nichts , alö

Hühner , essen , so lange die Missionarien noch eins

im Stalle hatten . Ändere bestahlcn einen Missio¬
nar , und damit der Liebstahl durch den offenen
Schrank nicht verrathen werde , beichtete einer ge¬
schwinde , damit die übrigen Zeit gewönnen , den

Schrank zuzuschließen . Gefangene stellten sich
todtkrank , und ließen sich die Sakramente geben ,
damit man ihnen die Fesseln abnehmen , und

sie Gelegenheit zu entwische » erhalten möchten .
Unter solchen verstellten Kranken hatte einer zwar
Kühe und Ochsen , aber keine Menschen sterben

gesehen . Er ahmte also ein solches sterbendes Thier

durch Ausstreckung der Zunge , und Lecken der

Lefzen so natürlich nach , Saß er daher den Nah¬

men Olsmencs VWo » , Kiemens Kuh » erhielt .
Wenn die Missionarien solche Nachäffung von

Krankheiten entdeckten , so heilten sie dieselben

durch wohl verdiente Geißelungen , die ' aber ähn¬

liche Derrüge/eyen doch nicht zurückhielten .
Unter allen Wilden in Amerika findet sich

« uch nur ein einziges Völkchen , nähmlich die

Puelches im innern Chili , die treu und redlich
tm Handel sind . Wenn die Spanischen Kaufleu¬
te unter den Puelches ankommen , so wenden sie

sich an den Caciquen , der seinen Unterthanen so¬

gleich ein Zeichen von der Ankunft der Fremdlin¬

ge geben laßt . Auf dieß Zeichen strömen die Wift
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den haufenweise herbey ^ Cm 'IMr hrdiNZt -dle:
Waaren » die ihm gefallen-, ' und i.nim'M

''Hmit nach Hause« ohne dah dls' S ^ aNirN'H/ ^
Schuldner kennen . Wenn alles verkauftM,s <
gibt der Cacique abermahlS ein ' -ZetchM «nurf treibt man von allen Seiten Ochsen ,nüH
Kühe herbey , mit welchen die Kaufleute sicheLbis auf die Gränze begleitet werden . *



Deutschlands

Produkte und Manufakturen

im XI .XII . und Xlll .Jahrhundert .

Geschichtedes Luxus dieser Zeit .

Au Anfange dieser Periode wurden schon in Nie -
dcrdeutsckland , und besonders in Friesland gute
Tücher , und die beste Leinwand gemacht , und
das Äammertuch behauptete seinen Vorzug bis in
die neuere Zeit . DasÄlosier Raitenbuch in Bayern
mußte alle Jahre leinene Alben nach Rom scn-
den . Von Ncgenspurg rühmte man den Schar¬
lach , B 'archcnd uns die sogenannten LurcUos ;
denn seit der von dem Kaiser Heinrich V . er¬

theilten Handelssrcyheit hat sich die Weberey un -

gemcin verbessert . In einigen niederdeutschen
und niederländischen Städten traf man hin und
wieder solche künstliche Wollenarbeu an , daß al¬
lerley Figuren darauf eingewirkt erschienen . Gent
hatte im XII . Jahrhunderte Tuchmanufacturcn ,
und Ryffcl versah seit Anfange des Xlll . Jahrhun¬
derts ganz Europa mit gefärbten Tüchern . Lein¬
wand blieb die Hauptstaxclwaare der Deutjchen ,
womit der meiste auswärtige Handel getrieben
wurde . Es mußte im Xlll . Jahrhunderte der
Ballen 20 Ellen lang und z Ellen breit seyn . In
dem Hansischen Freybriefe von iziz , den sie von
Herzog Johann von Brabant erhalten haben ,



wird der gebleichten und ungebleichten Leinwand
gedacht , und in dem Befehle König Heinrichs iv .
von England von 1401 kommen Stücke Lein¬
wand zu 100 Ellen , desgleichen der Kanevas und
die Teppiche vor . Zur Zeit Kaiser Ottens HI .
wurde in Sachsen allerley Gießarbeit verfertigt ,
und unter der Regierung des Kaiser Heinrichs V.
und Kaiser Friederichs l . gab eS allerley Künstler
in der Markscheidekunst , in Stahlarbeiten , in
Fassung der Cdelgesteine , Mussivarbeit , in der
Bildhauerei , und Mahlerey . Von Kvnrad , dem
Prior des Klosters Setzeiern in Bayern , der 124c
starb , erzählt der Herausgeber seiner Ehonik,daß
er sehr künstlich mit Gold - und Wasserfarben ge¬
mahlt Hütte , und waren von ihm damit einige
seiner Bücher auSgeziert worden . Vor eine ge¬
wisse Kirchengesebichte mahlte er die sieben freyen
Künste in allegorischen

' Figuren . Für dieAstrono -
nomie setzte er z. V . den PtoiomauS , der in der
Hand ein Seherohr von vier Stücken hatte . Sich
selbst aber schilderte er in einer braunen Kutte
kniend vor einem Marienbild ?.

Wie hoch muß der deutsche KunstsseißdamahlS
nicht gestiegen seyn , da wir dessen Vollkommen¬
heit noch auS den wenigen Ueberbleibseln beur -hei¬
len können , die wir besitzen ! Man blicke nur hin
auf die alten Arbeiten an Altaren , auf die Ein¬
fassungen an den Reliquien , Monstranzen , Be¬
chern , Kelchen und dergleichen ; man sehe aufdie
Kleinodien , Kästchen von Ebenholz , aufdie Kunst¬
werke von Elfenbein , Glas , Crystall , Cdelger
steine , Agathe und auf andere getriebene , ge¬
schnitzte und durchgearbeitete sacken , die sich noch
hie und da in den Kunstkammern und unter den
Kirebenschatzen vorfinden . Man betrachte nur eini -
geDenkmablerderVaukunst,Bildhauerei , undMay -
lcrey, «die uns aus dem Xl . Xll . XIII . und Xiv .
Jahrhunderte übrig sind ; man erwäge die Dauer¬
haftigkeit , Kühnheit und die Pracht der Gothi¬
schen Gebäude , die darum , das sie in einem ei¬
genen Zeitgeschmack formiert sind , ihren Kunst¬
werth nicht verlieren : so wird man wahrnehmen »
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daß im Mittelst « fich eine Periode ereignet hat ,
worin Deutschland die größten Meister in jedem
Handwerke und in jeder Kunst hervorbrachte , und
man wird dreist behaupten können , daß dieDeut :
schon zu gleicher Jett die Handlung und den Styl
der Gothischen Kunst auf 'S höchste gebracht haben .
Sogar mußte der Kanzler Kaiser Friederichs II ,
Peter von Wineis die Pracht und den Aufwand
der Predigermönche und Minoriten in Errichtung
kostbarer Gebäude tadeln . Er sagt , von kleinen
Hütten und Wohnväusern wären ste nunmehr
biö zur Erbauung königlicher Schlösser und gro¬
ßer auf erhabenen Pfeilern ruhender und mit ei¬
ner Menge Wirthschastögebauden versehener Pallas
ste fortgeschritten .

Die größer » Reichthümer Deutschlands ge¬
gen die westlichen Länder Europens lassen steh un¬
ter andern aus den Geschritten beurtheilen , die
so wohl Kaiser Otto der Große bey seiner Ver¬
mahlung mit der Tochter des britischen Königs
Adclstans an Cdelgesteinen und andern schätzba¬
ren Steinen , an Gefäßen von Onyx , an Rauch «
werke und mit goldenem Geschirre versehenen Pfer¬
den , als auch Herzog der Löwe vvnSachsen auf der
Reise nach Jerusalem dem Griechischen Kaiser an
Scharlach und kostbarer Leinwand gemacht haben .
DerVischofQtto vonVamberg befahl seinemSchaff -
ner bey der Durchreise durch Halle in Sachsen auf
dem Jahrmarkts allerley kostbare und seltene Tü¬
cher von Baumwolle , Scharlach,entweder mit gol¬
denen Berden durchwirkt , oder mit andern schö¬
nen Farben versehen , deßglcichen andere niedliche
Sachen ihm zum Geschenke für die heidnischen
Pommern aufzukaufen . Man hatte in Deutsch¬
land eine Menge Farbereyen . Es wurde dabey
viel Waid - Scharlach r und Karmestnfarbe ver¬
braucht , und mit Scharlachtüchcru und mit kar -
mestnrothem Sammet ein großer Handel getrie¬
ben . Der Sammet war im XII . XIII . und im
XIV . Jahrhunderte sehr häufig . Doch kam die
beste Gattung auS Constanrinopel , und man
machte dort den fremden Prinzen damit Geschen -
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lke. Die große Chronik von Holland und Seeland
bemerkt beym Zahr 118s . daß der Reichthurmder
Kaufleute vvnStavern so sehr angewachsen war « ,
daß sie vergoldete «stuhle und Thüreinfastnngen
gehabt hätten . Die zu Halle aufgekauften kostbare »
Waaren für den VischosOtto von Vamberg wur¬
den 1124 auf der «Saale und Elbe bis in die Ha¬
vel zu Schiffe gebracht , und von da aufgzo Last¬
wagen in Pommern geliefert . Kaiser Friederich I .
zog jährlich aus Deutschland 50 Tonnen Goldes
Einkünfte .

Der deutsche Adel machte einen sehr großen
Aufwand in kostbarem Pelzwcrke , und die Da¬
men verschwendeten viel in Putzwaaren . Pelze von
Zobel , Hermelin , schwarzen Füchsen . Marder ,
Grauwerk waren bey jenem sehr häufig , und
bald mit ganzem Gold und Silberstücten , bald
mit gesticktem Tastet , wenigstens mit Sammet
und Atlas , gefüttert . Neben dem gebrauchten sie
sehr viel Saffian und Juchtenlcder , womit sie ih¬
re Aufschlage und Verbrämungen machten ,
auch manchmahl die Schilde und Helme damit
überzogen . Der griechische Kaiser Alexius wun¬
derte sich sehr über die Pracht , mit welcher ioys >
Herzog Gottfried von Lothringen Mir seinem Ge¬
folge vor ihm erschien . Adam von Bremen sagt
von seinen Zeitgenossen , sie wären so begierig
nach einem Maroerpelze , wie nach dem ewigen
L«ten , und über der Bewunderung kostbarer Mar¬
der - und Kastorfclle würden sie manchmahl fast
wahnwitzig . Arnold Abt von Lübeck bemerkt von
den Dänen , daß sie die Sitten der Deutschen
nachgeahmt , und sich daher ebenfalls in Schar¬
lach , Grauwerk , Purpur und Seide gekleidet
hätte » .

Man trieb auswärts einen großen Handel
mit Pelz . Ansaugs wurde von Bardewig aus
lauter Lüneburgisches Saft verschifft . Nachdem
aber die Oldesloischen Salzquellen entdeckt wa¬
ren , so besorgten die Lübecker ihre Versendungen
von da aus . Dieß verdroß Heinrich den Löwen ,
- aß er so wohl die kubische Handlung alö diese



- Quellen ruinirte . Viele Saszschiffe gingen auch
^ ! über Lauenburg auf der Elbe nach Hamburg ;

die Hallischen Salzschiffe liefen auf der Saale und
Elbe in die Havel . Lübeck genoß seit seiner Er¬
neuerung den Härinsfang in Rügen und in Scho -

i nen eine Zeit lang allein , zu welchem Ende sich
. > ben ibr eine eigene Gattung Schiffer befanden »
, ! die Schonenfahrer genannt wurden . Bier brau -

! ten die Deutschen seit der ältesten Zeit , und da sie
> in dem XI . und XII . Jahrhunderte sich dazu des

Hopfens bedienten , so bekam es so vorzügliche
Eigenschaften , daß es weit verführt wurde . Die

' Märkischen Biere wurden nach Lübeck , Stettin
, ! und im andere Seestädte häufig abgekehlt , um

zur See , besonders nach England , verführt zu
werden , das um diese Zeit kein Hopfenbier hatte ,

ii ! und noch in der Folge , da sie daS deutsche Vier
! ! nachahmten , dasselbe 6sar nannten , indem ihr

> altes Landbier -Us hieß . Der Waid ging in gro -
f i ßer Menge aus , und eben so stark wurde mit
H Scharlach und Karmesin gehandelt .

!> ! Neue Erfindungen vermehren die Anzahl der
! ! Kunstwerke , und erweitern den Handel des Vollst
l von welchem sie zuerst verfertigt werden , oder

- ' l verschaffen ihnen mehrere Bequemlichkeit . Einer
! i^ Art von Pulver bediente man sich schon längst in

n i den alten Rammelsburgischen Bergwerken , und
. Pfalzgraf Heinrich , ein Sohn Herzog Heinrichs

des Löwen , brauchte dasselbe bey seinen morgen -
f ' ländischen Belagerungen , da er im Jahr 1200 die

b Fcstungsmauern von Throthi unterminirte . Das
^ Miniren , in so fern es allein in Anlegung un -

, ! terirdischer Kanäle besteht , versuchte schon sein
i . ! Vater durch seine Goslarischen Bergleute , und
> ^ man fuhr fort , diese Erfindung häufig zu bcnu -

tzen . Die Schiffsbrücken wurden 1202 von König
! ! Richard von England bev der Belagerung Gailr

b ' !. lards erfunden . Einer Gattung Mauerbrecher ,
l , Dribock genannt , bediente man sich zum ersten

! j Mahle im Jahr 1212 , die hernach oft gebraucht
j wurden . Um eben diese Zeit fing man auch in
j >! ! Deutschland an , die Städte , Brücken und Heer -
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ffraßeu zu pflastern . Vorzüglich geschah es in
ÄNcderLeutschland , daß in sumpfigen Gegenden
zur Bequemlichkeit der Frachtsuhren erhöhte ge-
pflasterte Damme angelegt wurden .^Unter Kgi -
ser Otto dem Großen machte der »saracenische
König Abderamen II . von Cordua den Ansang ,
den Boden seiner Städte zu pflastern , und Röhr -
brunnen anzulegen . Erst um daß Jahr 1185 folg¬
te König Philipp von Frankreich in Paris sei¬
nem Beyspiele , und nun wurde die Gewohnheit
allgemein .

Man kann leicht urtheilen , daß die Quelle
eines so großen Vorraths von Waaren und Pro¬
dukten , die wir beschrieben haben , nur eine vor¬
treffliche Landwirthschaft seyn kann . Und alle diese
Glückseligkeit , nähmlich die Bevölkerung und
Urbarmachung der vielen wüsten Gegenden , hat
Deutschland seinen Beherrschern aus dem Stau¬
fischen Haus zu verdanken .



! Neue Erfindungen ,
physikalische und andere

' McrkwürdigkeiLe n.

>̂ ) err Truville zu Paris bat eine Maschiene er -
ss' funden , womit er die Flüsse auf die Berge zu

führen , und die Bassins deS großen Weltmeers
! auszuschöpfen verspricht .
l Zu Stettin hat der Uhrmacher Schmidt eine
I Ubr verfertiget , welche nur zwe>, Räder hat , Stun -
k den , Minttten und Sekunden zeigt , nur ein halb
? Pfund Gewicht braucht , und vier Dukaten kostet ,
n Im abgewichenen Jahre sah man zu London
I einen ganz besonders eingerichteten Neiscwagen .

Cr hatte 12Räder und z Abtheilungen . Der vor¬
dere Theil war für die Küche bestimmt , die einen

I Schorstein mit einer Wetterfahne hatte ; der mitte
! lere Theil machte das Speisezimmer ausund

der Hintere daS Schlafgemach . Es konnte also ei-

! ne ganze Haushaltung sehr , bequem die längste
I Reise mit diesem Wagen unternehmen . Er wur¬

de von 6 Pferden , Z neben einander , geführt ,
und sollte in einer Stunde 6 Englische Meilen

( ungefähr l i/z Deutsche Meilen ) zurücklegen .
Zwey Mechaniker in Paris zeigten verflosse¬

nen JahrS der Nazionalversammlung Stücke von
ihrer Erfindung an , Herr Carde , eine Kutsche ,
die fünf Personen führt , und ohne Pferde aufden
Straßen von sich selbst laust ; Herr Drun Eondar
mine einen Drefchschlegel , der das Korn leich¬
ter und geschwinder , als die Drescher mit ihren
Flegeln , aus den Aehren bringt .

Der Lauser Nehbach in Dresden hat eine

Maschine von Eisenblech erfunden , wodurch die
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Feuersgesahr "beym Vranntweinbrennen vermin¬
dert und verhütet wird ^ daß nicht durch unvorsichti¬
ges .Feuern der Hut abgeworfen , und nahestehende
Menschen verbrühet werden können .

VonHamburg aus wird allen Kunstarbeitern ,
welche sich mit der Vergoldung und Versilberung
befassen , für einen Preis von 6 vollwichtigen Hol¬
ländischen Ducaten eine neu erfundene Art der
Vergoldung und Versilberung im Feuer ange¬
bothen , welche sehr danerbast ist , mehr als ein
Dritthcil Goldes und Silbers ersparet , « nd doch
der Arbeit eine so hohe und prächtige Farbe gibt ,
daß alle bisherigen Arten der Vergoldung uns
Versilberung nur sehr matt dagegen scheinen .

Der Herr Stadtdirekior Schnieber in Lieg -
nitz belehret das Publikum von der allda errich¬
teten Manufaktur der Syrischen Seidenpflauzcn -
Waaren , wobey seine mit der Manufakturfähigkeit
der syrischen Seidenpssanze angestellten vielfachen
Versuche nunmehr so weit zur Reife gediehen sind ,
daß er verschiedene Arten von Waaren zum Kaufe
anbiethen kann . Hauptsächlich hat er bis jeht
allerhand feine Strumpfwirkerarbeiten verfertigen
lassen . Ihre Vorzüge gegen die floretstidene Arbeit
sind in die Augen fallend , und bestehen besonders
in derGleichbeit und Feinheit des Garns , äußerst
kompresser Arbeit , und dem der Syrischen Sei -
denpsianze ganz eigenen Glänze ^ Außer diesem
laßt er auch eine Art Zeug von syrischer Pffanr
zenseide , mit Baumwolle vermischt , verfertigen ,
welche ganz so wie das sogenannte Englische Le¬
der gearbeitet wird , und um deßwillen Syrisch Le¬
der genannt werden könnte . Er zeichnet sich durch
außerordentliche Dicke und Dichtigkeit aus , und
wird sich wegen seiner Leichtigkeit , seines sanften
Angriffs und Glanzes , besonders zu Frauenklei -
dnng beliebt machen , «seine vorjährige seiden -
erndte war außerordentlich reich . Er bat von un¬
gefähr z/4 Scheffeln Aussaat oder zü Schock trag¬
barer Pflanzen 7z Pfund reine Seide gehabt , und
als Beyspiel von außerordentlicher Fruchtlmrkeit
führt er an , daß er aus vielen einzelnen Stän -
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aeln bis 4V , und von allen Stangeln mancher
Pflanzen zusammengenommen ize > bis 140 reife
Schoten gehabt habe . Jetzt besteht seine Pflan¬
zung schon aus mehr als 22020 Stöcken . Jetzt
verwendet er seine größte Aufmerksamkeit auf die
Bearbeitung desSrängels , und ist bereits so weit
damit , daß er Fabrikate zeigen kann , welche ganz
allein hiervon , oder auch aus einer mit der Sei¬
de aus der «schote , und also ohne allen Zusatz ei¬
nes fremden Materials gemacht sind . Besonders
empfiehlt sich das Garn aus dem Stangel durch
seine ohne alles Bleichen , bloß durch wiederhohl -
teS Aussieben mit Seife bewirkte vollkommene
und glänzende Weiße . Dabey findet er aber aus
Erfahrung höchst nothwendig , daß man die Stan¬
zet sogleich abschneidet , als die Früchte abgenom¬
men sind . Ein einziger Nachtfrost macht sie sonst
so welk und unzusamknenhaltend , daß man die
stärksten davon wie Teig auseinander ziehen kann .

Der berühmte Hutfabrikant Frey aus Stral -
sund hat in Neu - Brandenburg eine ganz neue
Art Tuch aus Kastvrzu verfertigen erfunden , wel¬
ches wegen seiner außerordentlichen Leichtigkeit
unter die Seltenheiten der Künste kann gerechnet
werden . Der Erfinder hatte die Ehre , an den Her¬
zog von Mecklenburg - Streliz verschiedene Stücke
zu verkaufen , worunter besonders ein Stück zu
9 Ellen , 4 Viertel breit nicht mehr alS 22 Loth
wog .

In Catalonien und im Lyonifchen baut man
jetzt sehr solide Häuser aus bloßer Erde . Man kann
sie einige Stockwerke hoch ausführen,,und sie
dauern , wenn sie gut gemacht find , über 15a
Jahre . Da weder Holz noch Steine dazu kommen ,
so würden also dadurch , wenn diese Methode all¬
gemein würde , sehr viel Holz und Steine er¬
spart , der Bauer könnte ohne Mühe und Kosten
sich sein Haus bauen » und die Dörfer würden
besser aussehen .

Ein Cbymiker hat nach vielen Versuchen ge¬
funden , daß eö kein sichereres Mittel gibt , die Haa -
r « wachsen zu machen , alS die feine Chinarinde »
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Man macht daraus entweder ein Dekokt , und
wäscht die Haare und den Kopf damit eine Zeit
lang alle Abende ; oder man bedient sich eitler Po¬
made von zTl,eilen Lcusenmark , 2 Theilen gelbes
Wachs und einem Theil wässerigen Ehtnarindcn -
e>trakt .

In England hat man aus Philadelphia Pro¬
ben von einem Zucker erhallen , der aus Maß¬
holder oder Ahorn ! aum gezogen worden , Farbe
und Feine des Zuckers kommt reu Äamaica -Zu -
ücrn nicht bet) , allein in der Süße gibt er ihnen
nichts „ ach .
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Litterarische Nachrichten .

Herzog von Marlbrrough hat >m abgewi¬
chenen Jahre ein Werk in zwey Theilen abdrucken
lassen , Lad eins der kossbaresten ist , so je die Pres¬
se verlasse » hat . Es handelt über die Gemmen ,
und enthält rooKupsertafeln von Dartolozi , wel¬
che alles übertreffen , was die Kunst bisher hier¬
in vermochte . Die Auflage hat der Herzog nur
LSOExemplare stark machen lassen , und für Geld
ist keins mehr zu haben , obgleich schon izo Guinern
dafür geboren wurden . Die Erklärungen der Kupfer
sind in französischer und lateinischer «spräche , und
den gekrönten Häuptern und vornehmsten Akade¬
mien in Europa hat der Herzog jedem ein Exem¬
plar mit dem Kataloge seiner Bibliothek zugeschickt,

Herr Joseph Banks illumüürt alle Pssanzen ,
die in dem Buch Horttts Kewensis beschrieben
sind , welches , wenn es vollendet ist , das präch¬
tigste botanische Werk in der Welt seyn wird .

Professor Wolke in PeterSburg hat bekannt
gemacht , daß er eine sehr leichte Schriftsprache
ohne Worte erfunden habe , die nur den Z. Theil
des Raums , wie jede Wortsprache , einnimmt , und
tn allen Ländern , wo die Bibel oder der Koran ge¬
lesen wird , sehr leicht gelernec werden kann . Zu¬
gleich kündigt er eine von ihm erfundene Lanz
einfache Wortsprachr , ohne alle Unregelmäßig¬
keit , an .



Entdeckungen
in der Heilkunde .

berühmte Arzt Vernardin Fraskarollt hat
viele Taube nach dein Tode untersucht . Unter 20
fand er i 8 » bey denen entweder eine verminderte
SvannungdesTrommelhautchens,oder eine Sto¬
ckung der Feuchtigkeiten und deS Ohrenschmalzes
im Ohre zugegen waren . ,Die meisten sind nach

.einer zurückgetriebenen Kraxe , nach hitzigen Krank¬
heiten , oder nach

'
einer starken Erkaltung raub

geworden .
Man will schon aus mehrern Erfahrungen

wissen , daß diejenigen , welche mit der Wasser¬
scheue behaftet sind , durch innerlichen und äußer¬
lichen Gebrauch des Baumöhls , dreh Tage an¬
gewandt , völlig genesen können . Diese Sache ist
der Gesellschaft der Wissenschaften in London zur
Untersuchung vorgelegt worden .

Ein Physiker in Neucngland hat jüngst Ver¬
schiedenes von den Bissen giftiger Thiere bekannt
gemacht . Unter andern macht er die Bemerkung ,
daß , wenn z. V . ein Hund von einer Klapper¬
schlange gebissen wird , letzterer in die Erde ein
Loch gräbt , und den leidenden Theil hineinlegt ,
wodurch die Heilung noch allezeit unfehlbar er¬
folgte .

Zu Udina ist eine Frau , so die Wasserscheue
hatte , durch Essig , welchen man aus Irrthum
ihr zu trinken gegeben » geheilet worden . — Der
Dr . Graf Leoniffa zu Padua machte die Probe
an einem andern solchen Kranken , dem er Mor¬
gens , Mittags und Abends ein Seidel geben
ließ , der gleichfalls glücklich geheilt wurde .



Oekonomische Versuche
und Beobachtungen .

dreymahlige Versuche eine ? Oekonomen habe »

Largcrhan , daß das Getreide , wenn die Stöcke

in gehöriger Leite auseinander verpflanzet wer¬

den , 72Z4fältigen Ertrag gibt .
Wenn einige Baume blühen , und man für

Kälte noch nicht sicher ist , so grabe man sie bis

an die Wurzel auf , und begieße sie täglich mit

frischem Wasser , so schadet iynen der Frost nicht .

Zufall machte eine der wichtigsten Entdeckun¬

gen : als vergangenen Jahrs die See in England

auS ihre » Gestaden trat , bemerkte man , daß ,

so weit das Wasser reichte » alles Crdungeztefer

aus seinen Löchern kroch und getödtet wurde .

Seitdem wurden in mchrern Garten mit dem

«seewasser Versuche gemacht , welches den besten

Erfolg hatte .
Es ist zwar allgemein bekannt , daß auS ver¬

schiedenem guten Obst , so wie aus Körner » , gu¬

ter Branntwein erzeuget werden kann , wie zum

Beyspiele Sliwowiza aus Schlehen u . s. w . zu¬

bereitet wird . ES hat aber nun ein Landwirth

sich hervorgethan , der auch aus dess andern bis¬

her unbenuyt gebliebenen Vaumfrüchten einen

Branntwein erzeuget hat , welcher , dem Geschma¬

cke, Gerüche und «stärke „ ach , so gut , und noch

stärker , als der aus Korn erzeugte , ist . Diese Früch¬

te gibt nun die Crbaschc » sonst Sperberbaum oder

Vogelveerbaum , lorbus »ucuxaria , in der ge¬

meinen Sprache Nbrschbaum genannt . Dir



Trachte oder Beeren sind roth und sauer »und bisher
vieler Vogel angenehme Speise ; sie werden auch
in manchen Orten , wenn sie vom Reife gebrennt
und weich geworden sind , von Menschen gegessen .
Diese Beeren werden nun , wenn sie vollkommen
reif geworden sind , abgenommen , in ein Gefäß
gethan , und mittelst Sauerteigs zur Gäbrung
gebracht ; wenn sie nun hinlängliche Gahrung er¬
halten haben , werden sie bloß über einem Brenn -
oder Abziehkessel abgezogen , und so ist der Brannt¬
wein fertig , den starker oder schwächer zu machen
jeder Brenner wissen wird . Gleichwie nun seine
Güte und Gcnußbarkeit durch ärztliche .Prüfung
bewährt befunden worden ist : so wird dessen Er¬
zeugung um so mehr dem Publikum empfohlen .
alS dadurch ein großer Theil der sonst zum Vrannt -
weinbrennen verwendeten Gctreidekörner erspart ,
und dieser Fruchtbaum an allen Orten sehr leicht
gepflanzet werden kann , da er aller Orten sehr
gut fortkommt .



Naturgeschichte.
Die Purpur - Schnecke .

d̂ er äsurs » , eine Muschelart , die Ad ansorr
in die Klasse der Operkular - Muscheln und unter ,
das Purpur - Geschlecht setzt , vertrat bey den Al¬
ten die Stelle der Cochenille . Virgil sagt im
vierten Buch seiner Aeneide :

„ Von ihren Schultern floß ein Mantel von
Lyrischem Purpur ; "

denn der Saft dieses Schaalen - Wurms diente
bey den Alten . ihre Kleider purpurn zu fär¬
ben , und die Einwohner von Tyrus zeichne¬
ten sich vorzüglich darin auö . Derselbe Purpur -
Saft war auch die Dinte der Römischen Kaiser ,
womit sie ihre Cdicte unterzeichneten oder un¬
terschrieben : man nannte sie Slwrum sncsustuin ,
und niemand anders als der Kaiser durste diese
Dinte gebrauchen , wenn er sich nicht des Ver¬
brechens der beleidigten Majestät schuldig machen
wollte . Ein bloßes Ungefähr machteden Tyrern
den Gebrauch dieser prächtigen Farbe bekannt .
Ein Hund » der einige von diesen Muscheln am
User gesrefstn hatte , färbte sich den Rachen mit
dem lebhaftesten und schönsten Roth ; einige be¬
merkten es , und bekamen Lust , diese Farbe zu
nutzen . Der vom Thiere genommene Saft ist crst -
iich weiß , dann sclrön grün , und zuletzt prächtig
purpurroth . Die damit gefärbte Leinwand behalt
diese Farbe beständig . Man wird sich nicht wun¬
dern , daß der Purpur der Alten so theuer war ,
wenn man überlegt , wie so unzählig viele von
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diesen kleinen Thieren erfordert wurLeu .,mw bloß ei.
nen Mantel zu färben . Man suchet in Amerika ,
unweit Guatimala , eine kleine L -chiiecke von der
Größe einer Viene , welche eben den Saft , wie der
Llursx , hat ; dieJndianer b̂edienen sich ihrer , ihre
baumwollenen Zeuge zu färben .

Die Purpur - Muschel gleicht ziemlich dem !
Llurox ; man unterscheidet sie jedoch davon , weil
die Mündung weder so groß , noch so länglich ist ,
noch so viele Jahre und Lappen oder Flügel hat .
Adanson setzt sie in daß Geschlecht der Schne¬
cken , und vielieicht ^ ist die obige Amerikanische
die wahre Purpur - L >chnecke der Alten .

Die Schriftsteller melden uns , Paß die Alten >
in Mörsern diejenigen von diesen kleinen Thieren ^
zerstieße » , die zu klein waren , als daß man ihnen >
den Saft nehmen konnte . Allein man begreift >
reicht , wie es möglich war , daß sie durch dieses Mit - !
tel eine schöne Purpur - Farbe erhielten , weil die ^
Exkremente des Thiers nothwendig die Farbe vcr - l
derben mußten : die Farbe dieser Exkremente ist !
bräunlich grün , und überwiegt in der O.uan - ^
tität den Purpur -Liquor . Wenn es einem gelingt , ,
diesen Saft in seiner ganzen Reinheit abzuzapfen : ,
,so wird die damit getränkte Leinwand zuerst eine
gelbliche Farbe bekommen , aber , wenn man sie !
einer mäßigen Morgen - Sonnenhitze aussetzt ,
gar bald ganz verschiedene Farben annehmen .
Das Gelbe fangt an , ein wenig grünlicher zu
scheinen , und fällt dann in ' ö Zitronengelbe :
dann verwandelt es sich in ein sehr lebhaftes Grün ,
welches dunkel , violct , und zuletzt schön purpur¬
roth wird . Diese Veränderungen geschehen mehr ^
oder weniger geschwind , nach den Graden der i
Sonnenwarme . Kaum hat man die Zeit , sie
deutlich zu unterscheiden , wenn die Leinwand im
Sommer in die Mittags - Sonne gelegt wird .

DieHitzedeöFeuerserzeugtglciche Wirkungen , >
aber nicht gleiche Farben ; sie muß starker seyn , als
die Sonnen - Wärme . Die freye Luft , ohne Mit - !
Wirkung der Sonne oder des Feuers , bringt diese
Farben auch , aber weit langsamer , hervor .



Es ist besonders , daß weder Aristoteles noch
Plinius dieser Farben -Uebergänge gedacht haben ,
die doch sehr werrh sind , bemerkt zu werden .
Wahrscheinlich ließ man zu ihrer Zeit diesen Lir
quor , indem man ihn mit einer großen Menge
Wasser vermischte , sogleich in Purpur übergehen ,
ohne sich Zeit zur Beobachtung der ZwischeiuAb -
wechselungen zu nehmen .



Etwas vom Menschen

in

d̂ as Lebendes Menschen geht durch verschiedene
Standpunkte , welche alle ungeheuer weit von
einander abstehen . Welch ein auffallender Unter¬
schied , wenn man ihn im Augenblicke seiner Ge¬
burt , am Tage seiner Verehelichung im männli¬
chen Alter , oder in dem Augenblicke des Todes -
Lampfes betrachtet ! Die Vorbereitung zu diesen
Standpunkten geschieht unterdessen so unvermerkt ,
dag der Mensch sich am Ziele seiner Tage befindet ,
ohne es inne geworden zu sehn .

Die ersten Zeichen deS Lebens « welche der
Welt das neugeborne Kind ankündigen , sind
Schreyen und Seufzen ; eS scheint daS Mitleide »
und Erbarmen der Umstehenden anzuflehen . Der
Mensch zeichnet sich , fast vor allen Thieren , da¬
durch aus , daß er die Augen öffnet , sobald er

-geboren ist : aber er steht die Gegenstände nur
verwirrt . Um den zu heftigen Eindruck der Licht¬
strahlen auf die Augen deS Kindes zu .mildern ,
ist diewässerigeFeuchtigkeit im Auge trüber » und
gewissermaßen undurchsichtig .; erst nach und nach
hellt sich das Auge auf . Es gibt junge Leute ,
die mit dem ig . oder 15 . Jahre zu wachsen auf¬
hören ; andre wachsen bis ins 20 . oder 2gste . Schott
vor dem dreyßigsten ist der Körper des Mannes ,
waö die Verhältnisse seiner Form betrifft , zu sei¬
nem Punkte der Vollkommenheit gereift ; der Kör¬
per des Weibes erlangt diesen Punkt früher .

Kaum hat der Mensch seinen Punkt der Voll¬
kommenheit erreicht , so fangt er an » abzuneh¬
men . Diese Abnahme ist Anfangs unmerklich ;
allein mit der Zeit werden die Membranen knor¬
pelig , die Knorpel werden Knochen , die Knochen
spröde , .alle Fibern harter ; die Haut verdorrt , die
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Runzeln fangen an sich zu bilden . die Haare werden

grau , die Zahne fallen aus , das Gesicht entstellt sich,
der Leib neigt sich zur Erde . Die ersten Nuancen

dieses Zustandes stellen sich vor dem gasten Jahre
ein ; sie nehmen stusenweiS und langsam bis ins

stoste , aber weit schneller blö ins ^ ste zu . Mit die¬

sem Alter ist der Zeitpunkt der Hinfälligkeit ge¬
kommen , die von Tage zu Tage stärker wird,vis
der Tod , gewöhnlich vor dem Losten Jahre , dem
Alter und dem Leben ein Ende macht .

Der -Körper dcS Menschen besteht aus 4 Ele¬

menten . Er athmet die Luft ; sein Blut cirkulirt

durch Hülse des WasserS und Feuers , und Erde

macht den Urstoff seines Fleisches und seiner Ge¬

beine aus . I » dem richtigen Verhältnisse des Ge¬

brauchs dieser Elemente behm Baue seiner Ma¬

schine besteht allein seine Gesundheit . Ist des

Feuers zu wenig , so zittert er vor Frost ; ist des

FeuerS zu viel , so verschmachtet er vor Hitze :

wird sein Blut nicht von den wässerigen Theilen

erfrischt , so entzündet eS sich ; haben die Fibern

seines Körpers die Erdtheile ntcht , die ihnen ei¬

gen sind , so fehlt es ihnen an Federkraft ; und

mangeln sie seinen Gebeinen , so werden sie ent¬

weder zu weich , oder zu trocken und zerbrechlich .
Die Abweichung ist zuweilen sehr groß zwi¬

schen Menschen von verschiedenen Nationen . Man

findet in Lappland und auf den mitternächtlichen
Küsten der Tatareh ganze Völkerschaften , welche

ein brcitcö und plattes Gesicht , eingedrückte
«L-tumpsnasen , eine gelbe JriS im Auge » nach
den «schlafen stehende Augenbraunen , sehr vor¬

springende Backen , einen außerordentlich großen
Mund , den Untertheil desEesichrs schmal , dicke,

hohe Lippen , eine rauhe Stimme , einen mon¬

strösen Kopf , schwarze , glänzende Haare , und ei¬

ne verbrannte Haut haben ; sie sind untersetzt ,
aber mager , und die meisten nicht über vier Fuß

hoch . Bey allen dieien Völkern sind die Weiber

so häßlich , wie die Männer , und gleichen ihnen

so sehr , daß man sie beym ersten Anblicke nicht

zu unterscheiden vermag . Die Kalmücken sind siar -



ke Leute , aber die häßlichsten und ungestaltetsten
Geschöpfe unter der Sonne . Sie haben ein so
Plattes und breites Gesicht , daß der Zwischen -
räum von einem Auge zum andern fünf bis sechs
Finger betragt . Ihre Augen sind außerordentlich
klein , und das Wenige von , Nase , das sie haben ,
ist so platt , daß man bloß zwey Löcher start der
Nasenlöcher gewahr wird .^Bie Knie stehen aus¬
wärts , und die Füße einwärts : kommt man aber
weiter nach Morgen , nach her großen Tataren ,
so findet man die GesichtSzüge der 'Latarn ein we¬
nig milder .

In Kalikut triff -, man oft Familien ^ deren
Beine so dick sind , wie ein Mann ; die Haut ist
fest und grob , wie eine Warze ; dabey find sie mun¬
ter und guter Dinge .

Die schönsten und woülgemachtesten Personen
gibt es in Circaffien und Georgien . Unter den Ne¬
gern sind einige Völker sehr schön,andre -sehr häßlich .

Die Siuesen haben kleine Augen , stumpfe
Nasen , breite Gesichter , und fast keinen Bart .

Fast alle morgenlandischen Völker finden Ge¬
fallen an langen Ohren ; einige ziehen ihre Ohren ,
um sie zu verlängern , doch ohne sie zu durchste¬
chen ; andre , wie im Lande LaoS , erweitern die
durchbohrte Oeffnung dergestalt , daß man fast mit
der Kaust durchführen könnte , so daß ihre Ohren
ihnen bis auf die Schultern gehen .

Die Bewohner der Gebirge der Varbarey sind
weiß , die hingeaen , welche an der Seeküste und in
den Ebenen wohnen , von der Sonrre verbrannt
und sehr braun .



Bemerkungen
über die Wärme

» 4

( Miller Thiere und Menschen Leben , so wie die
übriacn herrlichen Wirkungen der Natur , die zu
unsere Erhaltung dienen , kommenden der Wär¬
me her ; allein , ist sie zu stark und übermäßig ,
so kann sie auch sehr widrige Folgen , Wahnwitz ,
Sonnenstiche , oder Entzündungen überhaupt ,
nebst andern Krankheiten , und den Tod nach
sich ziehen .)

Die Warme Lehnt die härtesten Körper , auch
sogar das Eisen , von allen Seiten aus , und
schwächt aus diese Weise den Zusammenhang der¬
selben . Das namlichegeschieht auch in dem mensch¬
lichen Körper . Sie macht unsere festen Theile
schlapp , da ste uns eine Menge >Nahrunqssaste
und LebenSgeister cntziehtzdaherMattigkeit,Schwa¬
che des Magens , und geringere Cßkust , alS im
Winter .

Am meisten greift die Warme die Nerven an .
Schwache und zarte Personen leiden von der Hi¬
tze ungcmein , so daß sie sich nicht eher , als bey
deren Abnahme , erholen . So hat man unter an¬
dern einen Kiiaben in Frankreich gesehen , der in
der größten Sommerhitze sein Gedächtniß ver¬
lor , welches er nur bey kühlern Tagen wieder
bekam ; und vor ein Paar Jahren wurden hier
in Wien wegen der damaligen großen Hitze weit
mehr Wahnwitzige nach St . Marx gebracht , alS
in den vorhergehenden Jahren .

Aus dieser Ursache müßen die Netter » im
Walliserlande ( in der Schweiz ) ihre Kinder im
Sommer aus die hohen Gebirge schicken , damit
sie nicht ihr Gedächtniß verlieren , oder wahnwi -
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tzlg werden ; wie denn ein Schweizerischer Ge¬
lehrter versichert , daß eS nirgends so viele Tho¬
ren gibt , als in diesem Waliiserlande , da , wo
die Thaler von hohen Marmorwanden umge¬
ben sind .

Auf der Insel Ormus müssen die Einwoh¬
ner wegen der heftigen Hitze in die Wälder flie¬
hen , oder sich bis an den Hals ins Wasser ver¬
senken .

Cö leiden aber bey großer Hitze , wie es sich
von selbst versteht , nicht allein die festen Theile ,
sondern sie richtet auch sin unsern Saften große
Verwirrung an , indem sie dadurch , in zu starte
Bewegung gerathen , woraus oft gefährliches Blu¬
ten auS der Aase und andern Theilen entstehen
kann . Die dünnern Säfte werden zerstreuet , und
die übrige Masse des . Bluts verliert die gehörige
Flüssigkeit sowohl als den nöthigen Nahrungs -
säst , und hierdurch wird der Weg zur Auszeh¬
rung oder zur Entzündung gebahnt .

Zu dieser Zeit muß man also die Hitze zu
dämpfen suchen . Hierzu sind kühlende Früchte , als
Kirschen < Erdbeeren , alle Arten Salat , Melo¬
nen , Erernor Tartari oder feiner Weinstein , in
Wasser aufgelöset , dünne Mandelmilch und der¬
gleichen , für die , die es haben können , am dien¬
lichsten .

Kein Theil unserer Safte ist bey großer Hitze
der Fäulung so sehr unterworfen , als der fette
und ölichte , und das ist gerade die Galle , welche
dadurch eine fressende Schärfe erhält ; ein Umstand ,
der im Sommer sehr leicht faulende Gallenfieber
erzeugt . Essigwasser , oder Wasser mit Essig ver¬
mischt , und andere kühlende Getränke sind ein
gutes Mittel dagegen .

Ein vortrefflicher Trank bey großer Hitze ist :
Nran reibt das Gelbe von einem Ey mit etwas
Zucker ab , gießt eine Kanne ( Maß ) Wasser dar¬
aus , thut etwas Zitronensaft dazu , und mischt
alles zusammen . Dieses Getränkersetzt die Kräfte ,
und kann häufig genossen werden , ohne daß es
dem Magen beschwerlich fällt .
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Essig , besonderster von Wein , ist für ge¬meine Leute , die im Sommer stark arbeiten müs¬

sen , und sich dadurch nicht selten ln eineAvszeh -
rung stürzen , ungcmein Vortheilhast . ES wird
nämlich auf jede Kanne ( Matz ) Wasser ein
Glas Weinessig genommen . Dieses heilsame und
angenehme Getränk kühlt und - erhält die Kräfte ^es verhindert , Laß das Geblüt nicht zu dick wer¬
den kann .

Alles dieß sind keine neuen Sachen , sondern
bloß wiederholte Erinnerungen , besonders für
jene , die. auf daS theuerste Geschenk des Himmels ,
aus ihre Gesundheit , aufmerksam seyn wollen »









^



II ?

X ^ a vielleicht mancher unserer Leser sich- öfters
das Zahr hindurch , besonders in den Sommermor
nathcn auf dem Lande , in einer solchen Lage be¬
finden mag , wo er von Aerzten und -Apotheken
entfernt ist , auch leichte Anfälle Lurch leichte
Hilfsmittel füglich gehoben werden können , so
findet man hier ein sehr kleines , aber hinreichendes
Verzeichnis von solchen Krautern und Arzeneyen ,wo.nüt man in den ersten Anfallen sich helfen ^ -
oder großen Krankheiten vorkommen könne .

Eine jede Haushaltung sollte sich demnach
billig von ^Ä r Ln t e r n . mit Huflarig , Krause¬
münze , «Schafgarben , Taubentropf , Tausend¬güldenkraut , Wermurh ; von Wurzeln : mit
Ehichoriwurzel , Cibischwurzcl , Jalappa . Klet -
tenwurzel , Süßholz : von Blüthen : nrit Kar
millen -Hollundcr -Schleeblüthcn ; von Beeren :mir Wacholderbeeren ; von Salzen : mir Frier
drichssalz , Salpeter und Weinstein : von Latt :
wergen : mit Hollunder r Wacholder - Lattwerge ,wie auch mit Weinessig , Honig , Lheriak un -
Magentropfen versehen .

Der Gebrauch und Nutzen dieser Hausmit¬
tel ist folgender .

Huflattig . Der Aufguß dieses Krauts
wird mit Nutzen in verschiedenen Brustkrankhei¬ten ' und Husten getrunken . Statt des Zuckcrömische man Honig darunter .

K raufe m ü n z e. Mit siedendem Wasser , wieThee , angebrühet . stärket den Magen , vertreibt
Krämpse , lindert Brechen , und zuweilen Mar
Mrschmerzen . Sie dienet besonders in weiblichen
Nervenbeschwerden ,

N
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Schafgarben . Daö Kraut sowohl als

die Blüthen sind sehr heilsam in Beschleimuug >
im Magenkrampfe ., in Rückenschmerzcn,imGoid »
nendierflusse , in Nlutftüssen , nach kalten Fie¬
bern . Man brühet sie entweder mit heißem «Wasser
an , und trinkt den Aufguß wie einen Thee , oder
man kann auch Wein darüber schütten , und die
Kraft ausziehen lassen .

Tau den kröpf . Ein bittres , auflösen¬
des und blutreinigcndcö Mittel . Man kochet
es mir Wasser , oder schüttet Wein darüber , und
trinkt es kalt . In Hautkrankheiten , in Versto¬
pfungen der Eingeweide , leistet es eine herrliche
Wirkung .

Tausendgüldenkraut . Ein bitteres
Maaenmitrel , welches entweder mit Wein oder
Branntwein angesetzt wird . Es dienet aber nur : ,
i ) Wenn man sich den Magen mit Essen oder
Trinken verdorben hat . 2) Wo die Galle zu
wassericht und unwirksam ist . z) Wo eine große
Schlappheit in den Gedärmen ist . Daher ŵird

auch dieses Kraut mit Nutzen von bleichsüchti¬
gen , aufgedunsenen , an der Verdauung leiden¬
den , zur Wasiersucht geneigten Personen gebraucht . .

Nicht weniger leistet dieses Kraut auch in den

nach einem kalten Fieber sich einstellendem Wasser

richten Geschwülsten eine gute Wirkung .
Wer muth . Ein gleichfalls sehr bitteres , die

Galle »
'die Dauung und Säfte verbesserndes Mit¬

tel . Man nimmt dieses Mittel entweder gerieben
in Pulver , oder schüttet Wein darüber , laßt es

43 stunden stehen , und trinkt , des Tags zrvey
oder drey Gläschen .

C i c h v ri w urz el . Ist eine bittere , seifenar -

tige , auflösende Wurzel , welche in Wasser ge-

kochet wird . Man trinkt daS Abgekochte entwe¬
der pur oder mit Wein . Je mehr und stärker

sie abgekochet wird , desto wirksamer ist der Trank .
Sie , ist ein blnkreinigeNdes Mittel .

Cibischwurzel . Ist ausnehmend schlei¬

mig , und wird daher im trocknen Husten » in

Schmerzen des Leibes und beymHarnin , iu der .



Il §

Heiserkeit mit Nutzen gegeben . Sie muß aber bis

zur Hälfte eingekochet werden .
Jalappa . Purgiret leicht und gut . Die

ordentliche Gabe ist ein halbes Quentchen bis

40 Gran . Man behalte solche abgetheilte Gaben
wohl verwahret in einem kühlen Orte aus . Ist
sie zu schwach , so nehme man Weinstein dazu ,
oder nehme rz Gran Sennesblätter und 20 Gran
Jalappa auf ein Mahl ein .

K let ten w u r ; el . Hat einen seisenartigen ,
blutrelnigendcn Saft , welcher in verschiedenen
Krankheiten die Safte verdünnet » ausloset und
ausführet . Man kochet eine Hand voll in einem hal¬
ben Maß Wasser biS auf den dritten oder hal¬
ben Theil ein , und trinkt eö den Morgen über
nach und nach . Dieser Trank ist sehr wirksam in
Gliederschmerzen , Flüssen , Schärfe deö VlutS ,
Verstopfungen der Gefäße » lm Ausschlage .

Süßholz . Ist vom Geschmacke süß und
schleimig . Man kochet es leicht ab , oder kauet
es lm Munde . Süßholz , feine Gerste , und Ro¬
sinen zusammen gemischt und lange übergebrü¬
het , gibt einen guten Vrusttrank . Ist der Hu¬
sten heftig und trocken , so thue man Eibisch -
wurzel dazu .

Kamillenblüthen . Sind wurzhaft , bit¬
ter , schmerzlindernd . Man brühet stewie dieHol -
lundcrblüthe mit siedendem Wasser an , und trinkt
davon schalenweise in Wind - Koliken , in Veo -
kältungen , in Krumpfen , in Mutterumständen ,
in Magenschmerzen , Neigung zum Brechen .
Acußcrlich gebrauchet man sie in den Sacken unk
Wrcpumschiagen : den Aufguß gibt man sehr oft
und nützlich in den Klhstieren .

H 0 l l u n d er b l ü th e n . Haben einen ange¬
nehmen Geschmack ; sind ein leichtes , und ver -
trefflicktts Mittel , den Schweiß zu treiben . S »
viel man mit vier Finger halten kann , brühet
man mit drey Thectassen voll Wasser an , laßt sie
eine Viertelstunde zugedeckt stehen , und seihet das
Wasser ab . Dieser Aufguß dienet In allen Anfallen
und Krankheiten von zurückgeschlagenem Schweiße
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lind von Verkantung : als Flüssen , Rothlauf ,
Katarrhen , Gliederreißen , flüchtigen Schmerzen ,
Kopfwelle , Fiebcrsrost , auch äußerlich legt rnan
sie in Schmerzen und Geschwülsten polt Flüssen »
Gicht , Rothlauf mit geröstetem Rvckenmehl oder
Klepen auf . Nur hüte man sich , daß sie nicht zu
heiß gebrauchet werden , indem sie sonst schaden
können . Kommr die Geschwulst von einer Ent¬
zündung , so sind trockene Söckchen schädlich ; sie
verursachen Verhärtung . Von dem nähmlichen
Aufgusse mit etwas Honig und Essig bereitet man
ein Gurgelwasser in Entzündung deö Halses .

S ch l ee n b l ü then . Haben eine lapirende
Kraft . Man kann dieselben entweder mit sieden¬
dem Wasser oder Wein ausziehen . Sie sind auch
gegen die Würmer ein dienliches Mittel .

Wacholderblüthen . Sind bitter , würz -
haft , magenstärkend , hiyig , auslösend , urintrei -
bend , und man brauchet sie in verschiedenen Um¬
ständen mitNuyen , entweder die zerstoßenen Beeren
selbst , oder den Aufguß mit Wasser oder Wein .
Im verdorbenen Magen einige Beeren früh einge¬
nommen , verbessern die Dauung .

F ri ed ri ch s s al z. Zu drey , vier , auch fünf
Loth in genügsamem Wasser aufgelöset , ist ein
sehr gutes Laxirmittel , welches eröffnet , und ohne
Schmerzen ausleeret . Oft bricht eS durch , w »
heftige Arzeneyen nicht wirken . Starke und feste
Körper können ein halb Quentchen Jalappa und
zwey Loth Salz nehmen . Zn kleinen Gaben zu
einem , zwey Quentchen in einem Becher voll
Wasser zerlassen , hebet es die Verstopfungen deS
Unterleibes , zertheilet den Schleim , führet durch
den Urin ab « wenn man kaltes Wasser darauf
trinkk . Zu einem Lothe ist fast ein halbeSMaß
Wasser nöthig .

Salpeter . Hat eine kühlende und auflö¬
sende Kraft , und ist besonders heilsam in Entzün¬
dungen , wie im hiyigen Seitenstechen , in der
Lungenentzündung , oder andern hiyigen Krank¬
heiten , mit trockener großer Hiye . schwerem Athem ,
hartem Puls , und speckbautigcm Blut . Man
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gibt ihn entweder in Pulver , »der in Wasser auf «
gelötet . Ein halbes Maß Wasser ist für ein
Quentchen Salpeter hinreichend . Auch in andern
Fiebern , wo starke Hitze sich einsinket , ist der Ge¬
brauch des Salpeters zu zehn , zwölf Granen
dienlich . Einige mischen es unter das Gerstrnwas -
ser zum Trank ; einige unter das Gurgelwasser .

Weinstein . Ein unentbehrliches Hausmit¬
tel in vielen Krankheiten . Cr kühlet , löset auf ,
rreibr den Urin , widerstehet der Faulunq und
Hitze . Man gibt ihn in Pulver zu einem oder
zwey Theelöffelchen voll , alle drey ^oder vier Stun¬
den, , in Wasser oder Molken , sehr nützlich ist
dessen Gebrauch in allen Gallen r und Faulsiebern ,
gegen die Bitterkeit des Mundes , nach einenr
heftigen Zorn . Oestere Gaben des mit Rhavar -
bara versetzten Weinsteins leisten sehr gute Dienste
in der Verstopfung des Leibes , ausgegoffener
Galle , in der Kolik , in Faulsiebern , in der Ruhr ,
in Hämorrhoidalumstanden . Um ihn ganz aufzu¬
lösen , muß man den Weinstein in Wasser kochen :
thut man noch eine zerschnittenen Citrone dazu ,
so wird der Trunk angenehmer .

Lattwerge von Hollunderbeeren .
Ist jauerlicht , auflösend , schweißtreibend , und wird
in verschiedenen Krankheiten , theils unier das Was¬
ser zum Trank , theils mit Kreböaugcn und Salz
vermischet , theils unter andern Arzeneyen verord¬
net . ES ist ein gutes und angenehmes Hausmit¬
tel , das jeder sich anschaffen sollte , da gegen die
Verkältungen , zurückgeschlagenen Schweiß , Ka¬
tarrhe nichts , besser und sicherer ist, als diese Latt¬
werge zu einem oder zwey Löffel voll den Tag zwey
Mahl mit warmem Hollunderthee genommen .
Viele mischen von dieser Lattwerge etwas unter
das Wasser , und machen einen angenehmen Trank
daraus , welcher zugleich den Durst löschet .

W e i n e ssi g . Besitzet ungemeineHeilkräfte ,
und machet in vielen hitzigen Krankheiten das
Hauprmittel auS . Er vermindert die Hitze , löschet
den Durst » widerstehet der Fäulung , loset auf ,
und treibet den Schweiß . Man gibt ihn entwe -
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der mit Wasser , oder mit Molken , oder in Ger -
steriwasser . Zum Getränke vermischet man einen
Theil Essig mit drey oder vier Theil Wasser . An¬
nehmlichkeit halber kann man auch Zucker oder
etwas Honig darunter mischen . Auf diese Art
zubereitet und verdünnet , dienet er in allen hin¬
gen Krankheiten , Faul - und bösartigen Fiebern ,
im Seitenstich , Lungenentzündung , widersteht
der Verderbung der Lmfre , vermindert die Fie¬
berhitze , löschet den Durst , und dämpfet die
Scharfe . Der Essig muß gut , rein , und nicht
durch Beymischung fremder Sachen scharf seyn .
Don gutem Wein wird er starker und kräftiger ,
von schlechten ! wässerig .

Honig . Ist gleichfalls ein nothwendiges
Hausmittel , das in jeder Haushaltung vvrrätyig
seyn sollte . Er hat eine auflösende , eröffnende ,
schleimzertheilende Kraft , und man kann ihn statt
des Zuckers im Thee , oder statt eines süßen
Saftes , in Arzneyen gebrauchen . Hauptsächlich
leistet er sonderbare Hülfe in Vrustkatarrhen , im

Husten mit oder ohne Fieber , i » Verstopfungen ,
im Seitenstich , in der Lungenentzündung . Man
gibt ihn entweder allein , oder lägt ihn , welches
besser , bey gelinder Warme schmelzen , und nimmt
öfters ein Theelöffelchen voll ein . In hitzige »
Krankheiten mischet man ihn unter das Gersten -
wasser . Wer SüßeS nicht leiden kann , thue nach
BeliebenEssig hinzu . Das gemeineGurgelwasser im

Halsweh bereitet man aus Honig , warmem Was¬
ser und etwas Essig . Essig allein ist zu scharf und
schädlich . Den Honigessig machet man aus dem in
einer gelinden Wärme zerlassenen Honig und dem

zur Annehmlichkeit , beygesetzten Essig . Dieses wird
in Fiebern und Husten mit großem Nutzen genom¬
men , und vertritt die Stelle eines B

'
rustsaftes .

Theriak . Man hat den Sgrischen und De -
netianischen : der erste ist minder hitzig , der letz¬
tere für den Magen besser. Sein Gebrauch kömmt

zwar sehr ab , doch ist er immer gnt,wenn er zu
seiner Zeit und von vernünftigen Aerzten gege¬
ben wird . Bedenklich ist der Theriak , weil er
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Ätzet , reitzet , und den Leib verstopfet ; nützlich ist
er , weiter den Magen stärket , reißet , erhißer ,
oft Schmerzen und Krämpfe zertheilet , in gehö¬
rigem Maß und Vorsicht gegeben auch Schweiß
treibt . Cr kann also schaden und nutzen : da er
folglich eine zweydeutige Arzeney ist , so muß man
sehr behutsam sevn , und ihn nicht ohne Rath
eines Arztes brauchen . Für leichte Verkaltungen ,
Berderbung des MagenS in -Magenkrampfen ,
Katarrhen ohne Hitze und Fieber ist er dienlich .
Man nehme nur eine Dohne groß davon , und
trinke Hollunder - oder Kamillenthee darauf .
Spüret man im Magen eine Hitze oder Brennen
darauf , so ist cö ein Zeichen , daß er schädlich ,
und muß man sogleich Weinsteinwasser darauf
trinken .

Ma g e n tr op fen . Man kann sich selbst ei -
n ? Magenessenz bereiten , wenn man über die im
Schatten getrvcknetenWermuthspitzchen und Blat¬
ter abgezogenen Branntwein gießt , und in der
Sonne oder im Winter bey gelinder Wärme auf
dem Ösen stehen laßt . Man seihet nachgehend ^
den also schon bittcrgcwordenen Branntwein durch
ein Tuch , und schüttet ihn nochmahls über fri¬
schen Wermuth oder Tausendgüldenkraut , und
laßt ihn von der Kraft dieser Krauter ganz satt
werden . Diese Magenessen ; dienet aber nur kalten
Magen , oder solchen , die sich mit Essen oder
Trinken verdorben haben ; hitzigen und fnngeit
Leuten schadet sie.
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Alterthum des Papiers .

? Erforscher der Alterthümer sind noch wegen
der Zeit unter sick>uneins . wenn,man unser heuti-

^ ges Lumpenpapier in Deutschland bekanntwerden
lagen , und man vermuthet , daß solches etwa im
vierzehnte» Jahrhunderte geschehen seyn möge. Um

j dieses gründlich zu beweisen , müßte man auch die
Zeit angeben können , wenn bey unö der Hanf und
Flachs eingefünrt worden . Bey alle dem gibt

- man daS Jahr 1472 an , daß das Papier zn
j Basel eingeführt worden . Balbin sagt in seiner

Böhmischen Historie , man habe das Papier schon
seit 1342 in Deutschland gekannt . Ray gibt in feie
11er Botanik das Jahr 5472 für Deutschland an , und

e er nennt zwey Reisende , Ant 0 n und Michel ,
^ welche es aus Galltcien in ispanien nach Basel .
! und von da nach Deutschland gebracht hätten .
> Man will , daß das Buch , Catholicon , so derMönch

JacvbdeJanua geschrieben , zu Maynz 146c,
^ auf solch Papier gedruckt sey. Zu Norwich befin¬

de sich eine Inventur von Vermächtnissen von
1372 auf Papier , und Prideaux führt dergleichen

! Acren von 1320 an .
s! Mit dieser Ungewißheit vergleiche man nun
sl unsre Muthmaßungen . Man druckredieersten Bü -
s! cher und Bibeln in Deutschland nicht anfPaplere ,

sondern auf Pergament , welches doch viel theurer
! ! ist . Folglich war man zur Zeit der Erfindung der
> Buckidruckerkunstmit dem Papier gar nicht , oder
! doch sehr wenigbekannt , und die geschriebenen und
! gemahlten Mönchsbibeln , und alte Urkunden

sind alle auf Pergament . Das aber, angeführte
Jahr 1322 fällt in die Zeit der Kreuzzuge, und eS

i brachten die zurückkommenden Pilger unfehlbar
! auch Aegyptisches Papier mit , so auS der zwiebelr

sörmigenWurzel eines Nilschilfesseit undenklichen
Jahren gemacht, und zu Rom iu den Papienä -
den verkaust wurde. Man pappte nähmlich aus
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diesen Wurzelhäutchen Schreibeblatter zusammen ,
so man Papier hieß . Ohne Ziveisel krackte der ,
Anfall endlich die Aegyptier darauf , daß ihre al¬
ten Leinenlnnipen , denn sie machten feine Lein¬
wand , »der doch dergleichen , -in Misthaufen zu
Brey und Pappe wurden . Die Pilger oder nach
Italien fluchtenden griechischen Künstler , oder auch
der damahlige blühende Leoantenhandel von Ale -
pandrien nach Venedig , und von da nach Augs¬
burg und Nürnberg , kann diese Aegyptische Er¬
findung , aus Leinenlumpen Papier zu machen ,
leicht den Deutschen mitgetheilt haben , die eS
mit unsern Hanf - und Flachslumpen glücklicher
Weise nachmachten . Der Beweis ist : wir Deut¬
sche wußten ihm keinen andern Nahmen,alsPapier ,
zu geben . Doch wie lange vorher mögen schon
Segellücher von Hanf nach Cgvptischphönicischer
Art gemacht worden seyn?Erst Tirus und dann Alc -
pandrien scheinen uns erst Sege : tücher , den Hem¬
den an statt der Wvllzeuge , und znlept auch das Pa¬
pier gelehrt zu haben . So kennen wir etwa seit 200
Jahren in Deutschland den amerikanischen Ta¬
bak aus den Antillen , die Crtoffcln aus Peru ,
und den Kaffee auS Arabien , als Vvlkspflanzen
der Deutschen , da ste -doch seit niedrer » Jahrhun¬
derten in ihrem Vaterland ? angebauet wurden .
Können wir nicht sogar den Hanf - unö Leinsamen
durch den Handel über Alerandrien bekommen
haben ? und vielleicht find beyde bey uns sehr aus¬
geartet . Holland ist ein europäisches Aegypten . Die
feuchte Lage behder niedrigen Provinzen ist dem
Flachsbau angemessen : so wachst der rheinische
Flackö höher , als auf Anhöhen . Endlich zeigen
die Spinnrocken , die man als ein weibliches Attri¬
but selbst Prinzestnnen zu den Urnen beyfügte ,
und das Wort Heide oder Werg , ein hohes Spinn -
alter an , nnb die Deutschen Landleccte , die man
Heiden hieß , weil ste . wie alle Urstamme eines ir¬
den Landes , in die Heiden oder Wälder verdrängt
wurden , mögen vielleicht das Geschäft übernom¬
men haben , für die Burgleute und Städter da >

grobe Werg der Hächeln zu verspinnen .



Gewichte und Maße
verschiedener Städte und Lander .

§ ) as Gewicht ist ein aus Metall ^und Stein
zubereiteter Körper von gewisser ŝchwere , nach
welchem man andere körperliche Dinge , die nach
der Schwere geschätzt werden , vermittelst der
Waage abwiegt . Das Gewicht , aus welchem
die größeren z. V . Liespfund , Centner , Stein »
rc . zusammengesetzt sind , beißt ein Pfund , und

i wird in Marken , Unzen , Lothe , Quentchen ab¬
getheilt . Die Schwere eines solchen PfundeS ist
willkührlich , und fast an jedem Orte anders be¬
stimmt ; eben so sind auch die Cintheilungen des¬
selben , und die daraus gemachten größeren Ge¬
wichte nicht an allen Orten gleich . Oefters ist

!' daS Handels - und Krämer - Gewicht von dem
Silber -Gold - und Münz -Gewicht unterschieden ;
eines besondern GewichtS bedienen sich die Apo¬
theker .

Das Maß theilt sich in LangenrFla -
chen und körperliche Maße . Das Maß ,
das man zur Einheit annimmt , und darnach die
Lange einer Sache misset und zahlet , ist die Elle ,
und der Fuß , oder Schuh . Daß Ellenmaß
wird gemeiniglichzur Ausmessung leinener , wolle¬
ner , und seidener Zeuge gebraucht : 20 solcher E llen
machen eine Steige , 60 ein Schock , 72 eine We¬
be u . s. w . Des Fußmaßes bedient man
sich bei Ban - Sacken und bey Ausmessung der
Weiten . Das Flächenmaß ist eine bestimm¬
te Größe , welche Länge und Breite hat , womit
Sachen ausgemessen werden , deren Inhalt man -
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nach der Lange lind Breite , folglich nach der
Flächen-Seite berechnet, zu wissen verlangt . Das
körperliche Maß ist ein bestimmter kör¬
perlicher Raum , womit sowohl trockene als flüs¬
sige Dinge ausgemeffen werden. Welche Sachen
nicht nach Gewicht oder Maß gewogen und ge¬
messen werden , die rechnet mal » nach der Ein¬
heit . oder nach der Zahl . DieseZahl hat verschie¬
dene Benennungen . Z . D . io heißen cin Decher »
is ein Duyenv , iz ein Mandel , 20 eine Steige rc .

Da Gewicht und Ellen maß zwey
Dinge sind , die im gemeinen Lcvcn sehr häufig vor¬
kommen , so hat man sich im folgenden Auszuge
hauptsächlich , und mit Uebergehung der andern
Maße , auf ihre Bestimmung nach den verschie¬
denen Ländern eingeschränkt.

Rachen . i Schiff -Pfund hat 3 Eentner oder
Zvo Pfund , zur Fuhre 318 Pfund . 1 Eentner hat
ivo Pfund ; zur Fuhre ist , Pfund . 1 Pfund hat
2 Mark , 16 Unzen , 32 Loth , 128 Quentchen .
1 Pfund frische Butter wiegt 52 Loth . Die Nach-
ner Elle ist 296 . 0 , der Fuß aber 128. Z Fran¬
zösische Lin e» lang . 13 Aachner Fuß find gleich
12 Nheinländischen Füßen .

Amsterdam und Holland « Gold und
Silber wird bey Mk . Trohö gewogen ; i Mk«
Troys hat 8 Qncen , i Once qo Engels , 19 Mk.
Holländisch Troys - Gewicht sind 20 Mk . Eöilni-
sches Gewicht. Das «DchiffSpfundhatzCentenaar -,
co Lyoponden , 37 7/2 Steen , oder 300 Pfund ,
100 solche Pfund betragen 102 Pfund Hambur -
gisches Handels - Gewicht . Das Qstindischc Com¬
pagnie -Gewicht aber ist etwas schwerer , und icm
Pfund Compagnie - Gewicht rechnet man gleich
103 i/2 Pfund Hamburgisches Gerauht . Bey Ab¬
wägung des Eisens , Garns , der Geide , Geld -
schnüre ic . braucht man das Anrwcrper oder Vra -
banter Gewicht , so 5 p . c . leichter ist , als das
Amstcrdammer . Der Antsierdammer Fuß ist n
Daume ä ^ Quartieren , pder 125 s Französische
Linien lang ; die Amfierdammcr Elle ist 261/2
Dnhm , die Blaamsche « ver 27 1/2 Duym lang .



46 RheinlanLische Fu .ß find Zl Amstcrdarnmer ,
und ?o Llmsterdammer sv d sie Französische.

Awerpen , Brabant , F l-a n d e r n .
Gold , «Silber und Geld wird bey Mk . TroyS ge¬
wogen ; r Mk . Troys bat 8 Oncen , 2 Mk . sind
i Pfund TroyS . 19 Mk . dieses Gewichts sind
gleich 20 Mk . (ZöllnischenGewichtS. r Pfund Han¬
dels - Gewicht wird zu 2 Mk. 16 Oncen oder -6
Loth gerechnet ; der (Zentner hält roo Pfund . Man
misset mit zweyerley Ellen , die große soll Z07 . s .
die kleine aber zog . Französische Linie» lang
seyn ; mithin ist der Unterschied i g/L p. c. Jene
wird bey Seiden , diese aber bey wollenen Waa¬
ren gebraucht .

Augspu rg . Gold , Silber und Geld wird-
bey der Augspurger Mk . gewogen , die 16 Loth
oder 64 Quentchen hat ; ioo Mk . von diesem Ge¬
wicht sind gleich rar Mk . CöllnischeS Gewicht
Der (Zentner beym HandelS -Gewicht , hat 100
Pfund . DaS Pfund Groß - oder Frohn -Gewicht ,
wiegt 1 Pfund , 1 Loth , i Quint . Krcnn-Gewicht.
und 1 Pfund Klein - oder Kram - Gewicht ist 2
Mk . 5/8 Pfund deS Augspurger Silber - GewichtS
schwer - DaS Ellenmaß ist zweyerley : die große
Elle ist 270 . » , und die kleine Elle 262 « , Fran¬
zösische Linien lang . ivr Rheinlandischcr Fuß sind
70 Augspurger .

Basel . Das Gold - und Silber - Gewicht ich
die Cölluische Mk . Das HandelS - Gewicht oder
Pfund ist dem Pariser gleich . Die große Elle ,
Nuue , ist 522 . 6 , die kleine Elle , BraeUv , 241 .

lang . 19 Rheinlaudische
EUP lino 20 -e-aurr .

Berlin , <Z
Gold . Silber und

brandend . Lande ,
wirb nach Mk . a z Un¬

ten oder r6 Loth gewogen ; loa solcher Mk . sind
gleich rar Mk . Collnisch. Der (Zentner hat na
Pfund , das Pfund 2 Mk . , Z2 Loth . Die Berliner
Elle ist 295 . 0 , FranzösischeLinien lang . 5 Rhein -
ländifche Fuß sind 6 Berliner , und rz Berliner
find ti Französische Fuß .

Bern . ein (Zentner hat loo Pfund . DaS
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Pfund i6 Unzen zu 2 Loth . Die Werner Elle ist
240 . - » FranzösischeLinie lang , 67 Bernische Fuß
sind 57 Rheinlandlsche , und 72 Wernische sind 65
Französische.

Bologna , Die Libra oder Pfund HandelSr
Gewichl hat 72 Oncie ; die Braeeio oder Eile ,
womit wollene Waaren gemessen werden , ist
281 . ^ , und die für seidene Waaren 264 Franz .
Linien lang . 67 Bologneser Fuß sind 87 Rheins .

Bra u n sch w ei g , H a n n v v er , Zelle rc .
Gold und Silber wird bey der Cöllnischen Mk.
gewogen. Der Centner Hanoels -Gewichr hat 714
Pfund . Das Pfund 2 Mk . 7ssUnzen , ZrLorh .
4 Faß Mumme hat 700 Stäbchen , 7 Stäbchen
8 Äiöscl. Die Elle hat 2 Fuß , und ist 25Z Franz .
Linien lang . 12 Rheinlandische Fuß sind gleich 77
Braunschweiger , und 29 Franz . - Fuß gleich Lz
Vraunschweiger Fuß .

Bremen . Gold und Silber wird bey der
Cöllnischen Mk . gewogen . Beym Handels -Gewicht
hat der Centner nü Pfund / das Pfund 2 Mk.
16 Unzen , 52

'Loth . Die Bremer Eile ist2 Fuß »
oder 256 . 4 Franz . Linien lang. 47 Nheinläudir
sche Fuß sind gleich 57 Bremer , und 65 Franz .
Fuß gleich 7Z Bremer Fuß .

Vreslau und Sch lesi en . Gold undiSilr
ber wird beyMk . gewogen : eine solche ss?>k. hakst
Unzen , 76 Loth , und 728 Mk . sind gleich 707
Mk . Cöllnisch. Beym -Handels-Gewicht hat der
Centner 7Z2 Pfund , daS Pfund 76 Unzen , oder
Z2 Loth. Die Schlesische Elle ist 255 . 2 , die Breö -
lauer aber 242 . » , Franz . Linien lang .

Cölln . Beym verarbeiten Silber muß die
Mk . 72 Loth fein in der Probe halten . 7 Pfund
Cöllnisch hat 2 Mk . r Mk . 8 Unzen , 1 Unze 2
Loth , i Loth 4 Quentin ; r Quentin 4 Pf . 1 Pf .
17 Eschen . Beym Handels - Gewicht hat der
Centner roüPfund , das Pfund 2 Mk . 76 Unzen,
Z2 Loth. Die Cöllnische große Elle ist Z08 , die
kleine 254 . 2 , Franz . Linien lang .

Danzig . Gold uud Silber wird nach den »
Mf . Gewichte gewogen , 7 Mk. hat. x Unzen ,
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16 Loch , 24 Karat , und 58 Mk . Cöllnisch sind
71 Mk . Silber - Gewichte in Danzig . Ein Zent¬
rier ve»m Handels - Gewicht hat isc> Pfund , 4
Pfund 2 Mk . , 16 Unzen , Z2 Loth . Eine Elle hat
2 Fuß oder 24 Zoll ; die Danziger Me ist 254 . 4 ,
Franz . Linien lang . Der .Danziger Fuß , oder die

halbe auf dem Rathhause befindliche Muster - El¬
le , ist 127 ^ , Franz . Linien lang vefunden; folg¬
lich find Z2 Rhein !. Fuß gleich 35 Danziger Fuß ,
und 5z Franz . Fuß gleich 60 Danziger Fuß .

' . Florenz und Toskana . Gold , Silber
und einige Sciden - Waaren werden bey Pfund ge¬
wogen : ein Pfund hat 12 Oncie, 1 Oncie 24 De-
nari . Zl Pfund dieses Silber - Gewichts sind 4z ,
Mk . Cöllnisch . Das Handels - Gewicht hat glei¬
che Eintheilung , ist . aber 3 p . c. schwerer , 100
Pfund in Hamburg sind izg 1/2 ' Pfund Handels -

Gewicht in Florenz . Bey dem Längen < Maß
dat die Canna 4 Bracci , der Braccio 2 Palme .
Bey woUeuen Zeugen ist die Canna 1047 » 4 , die
Braccio 261 . « , und die Palme 130 . , , Franz .
Linien lang . Bey seidenen .Stoffen ist die Canna

ioZ2, die Braccio 258 , und die Palm « 129 Franz .
Linien lang .

Frankfurt am Mayn und die Gegend .
Das Gold - und Silber -Gewicht ist Cöllnisch. Bey
deni Handels - Gewicht wird der Centner zu 100
Pfund gerechnet , wiegt aber ic>8einzelne Pfund ;
das Pfund hat rMk . 32 Loth . Die Frankfur¬
ter Elle ist 2Zy. 2 , Franz . Linien lang . iSaum
ist 22 Tücher 4 32 Ellen .

Frankreich . Gold und Silber wird bey
Marcs und Onces gewogen, 1 Marc hat 8 Oy -

ecs,i Once hat 8 Gros , 1 Gros oder Drachme
chat2i/2 Eftclins . 21 Mk . Franz , sind 22 Mk.
CLilnisch. CLelgesteine werden bey Onces von 144 .
Carats gewogen ; 1 Carat hat 4 Grains . Das

Handels - Gewicht wird eingetheilt in 1 Charge ,
hat z Quintales , 1 Quinta ! hat ivo Livres ,
i Livre hat 2 Marc oder 16 Onces u . s« w. Der .

königl . Fuß hat 12 Zoll , der Zoll 12 Linien ,
mithin der Fuß 144 Linien ; 57 Franz , königl.
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Fuß sind gleich tzy Rhcinl . Fuß . Die kßnigl.
Franz . Aune ist 527 , ^ , Franz , Linien lang .

Genf . Gold' und Silber wird beym Frau ?.
Mark - Gewicht gewogen. Das Handels - Gewicht
ist zweycrley

'Art : daS Pfund Groß - Gewicht bat
ist Onces , das Pfund Klein -Gewickt , womit die
Seide gewogenwird , nur 15 Onces obigen Franz .
Mk . - Gewichts . Seidene Stoffe , Tücher , ĝroßs
Partien Leinwand werden mit der königl.
Franz . Aune gemessen , und Leinwand beyKleinigr
keiken mit der Genfer Aune oder Elle , 507
Franz . Linien lang .

Genua . Das Pfund .Gold - und Silber -Ge¬
wicht bat . l2 Oncie , und i Oncie 24 Denar »
64 Pfund dieses Gewichts sind gleich 57 Mk . ElU-
nisch . Bey dem Handels -Gewicht wird ein Can -
taro zu 10a Rotoli , und i Rotolo zu i 1/2 Pfund
gerechnet : die Waaren aber werden mit fünferiey
Gewicht gewogen. DaS erste beißt schwer Ge¬
wicht , und ist beym Zoll üblich ; das zweyte beißt
Kassa - Gewicht , womit die Geldspecicö gewogen
werden ; daS dritte heißt Cantaro - Gewicht , für
grobe Waaren ; das vierte heißt groß Valanz -
vder schwer Schaal -Gewickt , für rvbe Seide ; und
das fünfte leicht Sebaal -Gewicht für feine Waaren .
Das Längenmaß , Canna , ist dreyerley Art : dir
Canna grossa von lo 1/2 Palini , zur Messung der
Florentinischen und Flandrischen Tücher , inglei-
chen einiger Sorten Linnen , ist lastst- 6 . Die
Leinwands - Canna von io Palnii ist ilg . Die
Canna piccola für wollene Tücher , von y Palmi ,
loor 7 Franz . Linien lang . Das Ellenmak
Nraccio ists i/g Palmi , oder , 25^. r , und der
Palmo in . 3 Franz . Linien lang . g Rbeinl . Fuß
sind gleich 4 Palmi , und 17 Franz . Fug gleich
22 Palmi .

Hamburg . Gold , Silber und Geld wird
nach dem CöllnischenMk . -Gewicbt gewogen. Das
Perlen -und Diamanten - Gewicht ist in allen Or¬
ten Europens gleich , und wird eingetheilt in
Karaten ß 4 Gran ; 71 solcher Karate wiegen 1
Koth Cöllnisch . Beym Handels - Gewicht hat der

O r
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Zentner -ri -r Pfund , das Pfund 2 Mk . , die
Mk . 8 Unzen , die Unze hat 2 Loth . Das Apothe¬
ker - Gewicht , so in Deutschland beynahe gleich
ist , wird eingetheilet in 1 Pfund ü 12 Unzen , 1
Unze a z Drachmen , 1 Drachme a Z Scrupel , 1
Scrupel ü 20 Gram Die Hamburger Elle von
2 Fuß ist 254 , und die Vrabanter Elle , womit
auch viele Waaren in Hamburg gemessen werden,
306. s Franz . Linien lang . Der Hamburger Fuß
ist 127 , und der Rheinlandische izy . - 3 Franz .
Linien lang , folglich sind 21 Rheinlandisch Fuß
gleich 2Z Hamburgern .

Koppen Hagen und Dänemark .
Dad Pfund Gold - und Silber - Grwicht hat 2 Mk . »
die Mk . 8 Unze, die Unzen 2 Loth. Ü08 Dänische Mk.
sind gleich ein Mk . Eölnisch. Beym Handels -Ger
wicht hat der Cent . looPfund , und das Pfund 2
Mk . , -6 Unzen , -?2 Loth . Die Dänische Äle
halt 2 Fuß oder 24 Zoll Rheinl . Maßes , ist also
278 '2 Z/z Franz . Linien lang .

Leipzig und Sachsen . Gold und Silber
wird nach dem Colnischen Mk . -Gewicht gewoaen.
Der Centner beym Handelsgewicht bat 110 Pf . ,
das Pfund 2 Mk . oder zr Loth. Die Leipziger
Eile ist 2 Leipiger Bausuß oder 250 . « Franz «
Linien lang . 107 Rheinl . Fuß sind gleichny Leip¬
ziger gemeine Fuß , und zz Franz , gleich z8 Leip¬
ziger.

Lissabon und P 0 r t u gal . Gold -, Silber
undGeld wird nach dem Mk . - Gewichte gewogen: 1
Mario hat 8 Oncas , l Onca hat 8 Outavas .
zz portugiesischeMk . sind 54 Mk . Cbllniich. Beym
Handelsgewiciit bat das O.uintal 4 Arobas , 1
Aroba Z4Pfund , 1 Pfund 2 Marcos . Man hat
zweyerlcy Eltenniaße ; das längste , Vara , hat

kleine Palmos , und ist 486 Franz . Linien lang ;
das kürzeste , Covado , hat z große Palmos oder
Craveiros , und ist zoo Franz . Linien lang . Was
Nicht stückweise verkauft wird , verkauft man bey
CavadoS . ausgenommen cinigerohe Leinen , wel¬
che man nach VaraS , und Jrrlandische Camelot -
ten , die man per verkauft. Das Gewicht
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zu Porto ist etwas leichter , und das Eovado -
Maß ist nur 494 . » Kranz. Linien lang .

London und England . Las Gewicht ,
womit Gold . Silber , Geld . Perlen , Edelsteine»
Brod , Gotraide und allerley Liqueurs gewogen
werden , heißt Troygewicht ; 1 Pfund dieses Ge¬
wichts hat 12 Ounceö, l Ounce 2c>PfennyweightS »
r Psennyweight 24 Grains . 190 Mk . Collnisch
sind Hy Pfund Troygewicht . Das Avoirdupois -
odet Handelsgewicht theilt sich ein in 1 Tun von
20 Hundreds , r Hundred oder Centner von 4
O.uarter , l Quarter von 28 Pfund , 1 Pfund
von 16 Ounceö. i Ekle zu Leinwand hatl i/gPards ,
Z g/gKeet . undtstzoü . » Franz . Linien lang ; die
Elle zu Boye und Krieß , Gode genannt , hält nur
gli Franz . Linien. 1 Bard hatgFect , und r
Feet 12 Juches . 34 Rheinl . Fuß sind 35 Engli¬
sche , unö 46 Franz Fuß gleichen 49 Englischen»

May land . Gold und Silber wird bey der
Mk . gewogen ; 1 Mk . hat 8 Oncie , l Oncie 24
Denari . 52 Mk . in Mayland sind 53 Cöllnische.
Beym HandelSgcwicht hat man zweyerley Pfund ,
r Libre peso grosso hat 28 Oncie, und 1 Libre pe-
so sottile hat 12 Oncie. Der Braccio bey Wolle
ist 299 . r , der bey Seide 127. » , Franz . Linien lang ,

München . Der Centner hat 100 Pfund Ge¬
wicht ; die Elle ist 370 i Franz . Linien lang .

Neapel . Gold und Silber wird bey Libre
oder Pfund gewogene l Livre hat 12 Oncie , L
Oncie 8 Ottave . 70 Mk . Eöllnifch sind 51 sol¬
cher . Pfund . Die Waaren werden mit schwerem
und leichtem Gewichte gewogen ; i Cantaro gros¬
so hat -iss Rotoli , oder 28-2 Libre ; 1 Canlaro
piccolv hat 130 Libre ; l Notolo »at 2 4/5 Libre ;
1 Libre hat

'
12 Oncie. Das Längenmaß heißt

Canna , jede von 8 Palmi , der Palmo ist ud . «
folglich die Eanua , 3ZZ. sLranz . Linien lang .

Nürnberg . Gold - Silber und Geld wird
nach der Nürnb . Mk . gewogen. Diese Mark bat
8 Unzen oder 16 Loth . Ein Centner Handelsge¬
richt hat loo Pfund , 1 Pfund hak 2 Mk . 4
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Wertung « 16 Unzen . Die Elle ist 292 . ^ Franz »
Linien lang . ^

P r a g und Böhme n . 3z Mk . Silbergewicht
in Prag stnd gleich .38 Mk. Cöllnisch. Der Cent«
ner beym Handelsgewicht hat 120 Pfund , und
daö Pfund 12 Loth . Die Präger Elle ist 261 . »
Franz . Linien lang 100 Rheins . Fuß sind 104 Prä¬
ger Fuß , und 13 Franz . Fuß stnd gleich igPruv
ger Fuß .

Rom . Das Pfund Silbergewicht hat i2Onr
cie , die Oncie 8 Dramwe . 59 Pfund Silberner
wicht in Rom stnd 86 Mk . Cöllnisch. Beym
HandelSgewickt hat man O.uintalen von 100,16c,
und 250 Pfund . Die Äanfmanns -Canna -zu Sei¬
den - und Wollenwaaren hat . 8 Palmi , und ist
8Z2 , die Vraccis 375 . 0 , und der Palmo no . r ,
Franz . Linien lang . Die Leinwands - Canna ist
926 . 4 , und die Braccio 281 . 4 , Franz . Linien lang .
13 Rbeinl . Fuß sind 16 Römische , und 39 Franz .
4z Römische Fuß .

R ußla n d. Ein Berkowitzgewichthat ic>Pu¬
de , 1 Pud 40 Pfund , l -Pfund 32 Loth , 1 Loth,
3 Solotnik . i Mk . Cöllnisch ist gleich 54 6/7 Sor
lot.nik in Rußland . 1 Arschiue hat 16 Werscheek ,
und ist 315,. 4 , Franz . Linien lang .

S ch w eden . -Gold und Silber wird bey den
Schwedischen Mkn . gewogen, i Mk . Schwedisch
hat 16 Loth , ein Loth 4 O.uentin , 137 Mk . Cöllr
nisch sind gleich 152 Mk . Schwedisch Silberger
wicht. Man bat vielerlei) Arten Pfunde , i )
Viktualicn - Gewicht oder Schaal - Pfund . 2)
Bergwerks - Gewicht . 3) Landstädte - Gewicht .
4) Stapelstädte - Gewicht. r Ceutner hat 120. Pf .
1 Pfund 32 Loth. 1 Elle hat 2 Fuß < und ist
263 . « Franz . Linien lang . 70 Rheinl . Friß sind
74 Schwedische, und 32 Frau ; , stnd 35 Schwed .

Spanien . Das Gold wird bey Castellanos
gewogen , i Marco de Castilla bat Zo Eastellar
nos , > Castellano hat 8 Tomincs ; 24 Mk . Cöllr
nisch und l2i ? Castellanos . Das Silber wird
bey Marcos und Oncas gewogen. 1 Marco de
Castilla hat L On ?as , r Snxo S Ochavos . 70
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Mk . Cöttnisch sind MarcoS de Castilla . DnS
HandelS - Gewicht ist an den mehresten Orten
das Castillianische. i Quintel hat 100 Libras ,
i Quintel macht iza Libras , r Arroba 25 Libras .
1 Libra 2 MarcoS oder 16 On ?aS . l Vara hat
5 Fuß . und ist Z75. » Franz . Linien lang . Die¬
se Vara sott im^ ganzen Reich gleich , und nach
dem Maße der « tadt Vurgos eingerichtet t sehn ;
9 Rheiul . Fuß sind 10Spanische , und so Franz ,
gleich 2Z Spanischen .

Turin . Die Marca Gold und Silber - Ge¬
wicht hat r- Oneie , l Oncia 24 Denari ; 19 Mk.
dieses GewichtS sind 20 Mk . Cöttnisch. DaS
Handelö - Gewicht hat folgende Cintheilung : 1
Nubbo hat 25 Libre , 1 Libra 11/2 Marce , 1 Mar¬
ca 8 Oneie. Daö Ellenmaß Raso , ist 267 . »
Franz .Linien lang . z .sTuriner Fuß sind 35 Rhein l.»
und 79 Franz , sind 80 Turnier .

Venedig . Gold und Silbcrwird bender Mk.
gewogen. 1 Marca hat 8 Oneie ; 46 Marce in
Venedig sind 47 Mk . Cöttnisch. Beym HandelSr
Gewicht braucht man Peso grosse und Peso sottir
le l 100 Pfund Peso groffo sind 158 Pfund Peso
sottile. l Pfund,Peso sottile hat 12 Oneie » und
1 Centner icw Pfund Peso sottile . Die Braccio
rU ' Wollenwaaren ist 295 . « , und die zu Seiden -
Waaren 278 . ° FrauF . Linien lang . 28 Venet .
Fuß sind Zl Rheins . , und 77 Franz . 72 Venetian .

W iem . Gold und Silber wird nach der Wie¬
ner Mk . gewogen, r Wiener Mk . wird in iü
Loth , 64 Quintel eingetheiit ; Z Mk . Wiener Sil¬
ber - Gewicht sind 6 Mk . Cöttnisch. Depm Han¬
dels - Gewicht hat r Saum 275 Pfund , i Centr
ner wo Pfund - 1 Pfund 4 Vierting » i Merting
H Unzen , 4 Unze 2 Loth .,DaS Cllenniaß ist 34a. ^
Franz . Linien lang,, , 48 Wiener Fuß sind 49
Äiheinl. , und 71 Franz , gleich 7s Wiener Fuß .
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Geldkurs
der vornehmsten

Handelsplätze und Staaten .

Amsterdam und ganz Holland , rechnet
nach Gnld . zu 20 Stüvers t i6Pf . Holländisch, i
Thaler vderReichsth . hat 2 l/2 st. , 8 i/Zßvl. ,Hc>
Stüvers , 100 Pf . Dl . oder 800 Pf . Holländisch.
1 Pf . Vlaaniö (Lvl.) hat 20 ßvl. , 2 2/5 Rthlr«
6 st. , 120 St . 240 Pf . Vl . , oder 1920 Pf . Host .
iSchilling-Vlaams ( ßvl. ) hat i2Pfvl. 6 Stüv . lß . ,
oder 96 Pf . Hoil . 1 Srüver hat 2 Pf. Bl . , 8
Deuten oder 16 Pf . Holl . lPf . Vlle oder Groot
hat 8 Pst Holl . , und 1 Deut ist 2 Pl . Holl . 1
Goldgulden (Gfl . ) hat 28 Stüv .

Antwerpen und ganz Brabant und
Flandern rechnet theilt- nach Lvl . zu 20 ßvl. ä
20 Grooten oder Pfvl. theils und am meisten
nach fl . zu 20 Srüver ß l6Pf . Brabantiich . Das
Pf . Vlaams ( Lvl -) wird überhaupt zu 2 r/2 Thl . ,
6 si. 20 ßvl. , 120 Stüv, , 242 Psvl. , oder 1920
Ps. Brabant . gerechnet. Der st. zu z 1/2 ßvl . , 20
Stüvers , 40 Pf. Vl.» Z20 Ps, Brabant . , oder
9S0 Mhten. r Rthlr . oderPattaeon hat 2 2/Z fl . .
8 ßvl . , 48 Stüv . 96 Psvl . , ?68 Pf« Brabant .
oder 2AÜ4 Muten . 1 Schilling oder ßvl. hat 6
Stüv .

'
! 12 Psvl . , 96 Pf . Brabant . , oder 288

Mhten. 1 Stüv . hat 2 Pfvl. , 16 Ps. Brabant . ,
oder 48 Mhten . 4 Pfvl . oder Groot hat 8 Pf .
Brabant . , oder S4 Myten . r Pf. Brabant . hat
; Myten.
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Berlin , Magdeburg , Frankfurt

an der Oder , und das C b u r -V raud e n b u rr
zische Land rechnet in Tlstr . » 24gute Groschen
L i2 Pf- Girrent . Bey der Bank zn Berlin aber
soll nach Pfunden-Vanco zu go Groschen » 12 Pf.
gerechnet werden ; jedes Sr . Friedrichöd'or wird
zu 4 Pf. Banco angenommen . ,

Vraunschweig , inaleichen W 0 lfenbutr
tel , Hannover , und das ganze Lüneburr
zische Ch u r - und Für ftenthum , wie auch
zum Theil Westphalen rechnet nach Thlr. ,
zu z6 Marien -Groschen , ß 8 Pf. Current. l Thlr.
hat 1 1 '2 sl>, oder 2/z Stücke ; 1 4/Z Mariengul-
den , 24 gute Gr . , zst Mariengr. 48 Goefigen ,
72 Matthier , oder 288 Pf . i st. oder 2/8 Stück
bat r l/z Mariengulden , 16 gute Gr . , 24 Ma¬
riengr . , ZT Goeßgcn , 48 Matthier oder 192 Pf.
x Marieiist . hat 20 Mariengr. , aoMattbler oder
16-0 Pf . , i guter Gr . hat e l/a Mariengr. , l
Goeßgen , g Matthier oder 12 Pf . , 1 Ncariengr .
hat 2 Matthier , 8 Pf. oder ist Heller, i Matthser
bar 4 Pf - oder 8 Heiler , 1 Dreyer hat z Pf . oder

-6 Heller. 1 Pf. hat 2 Heller.
Vreslau und ganz Schlesien rechnet

nach Thlr. zu go Silber - oder Äaiscrgroschen, »
12 Denaren oder Pf. Current . i Thaler Current
hat überhaupt 1 1/4 Schles . Thlr. , 1 l/2 st. , 24
gute Gr . , go Silbergr. 45 weihe Gr . , 90 Kr . ,
I2y Gröschel oder z6c> Denaren oder Pf. i sver
cieS-Tyaler wird zu i i/z Currem-Tüaler , 2 ff. ,
Z2 gute Gr . , 40 Silbergr. , 60 weiße Gr . , 12a
Kreuzer , 160 Gröschel oder 480 Denar oder Pf.
gerechnet, i Schles. Thlr. ist der Werth von 24
Silbergr . , z6 weiße Gr . , 72 Kr . , <)6 Gröschel
oder 2S8 Denaren . 1 st. ist il> gute Gr . , 20 sil -
bcrgr . , zo weiße Gr . , 60 Kr . , 80 Gröschel ooer
240 Denaren . 1 guter Gr . ist i 1/2 «silbergr . ,
5 Gröschel , l -z Denaren oder Ps. Schlestsch , aber
i2 Pf . Meißnisch. 1 Silber - oder Kaisergr . , oder
auch Vöbme , hat 1 r/2 weiße Gr. , g Kr . 4Gro4
fchel , 6 Dreyer , 12 Denaren »der Pf -, oder 4^
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Heller , r weißer Gr . bat 2 Kr . , 4 Dreyer , z
Denare » oder Pf . , oder 12 Heller , i Kr . bat 2
Dreyer , 4 Denaren oder 6 Heller , r Gröschel
bat z Denaren oder Pf . , oder 4 1/2 Heller , r
Dreyer hat 2 Denaren oder Pf . , oder g Heller .
1 -Denar oder Schles. Pf . hat r 1/2 Heller.

Ferner wird unter den Landleuten r schweres
Schock zu 60 , und ein leichtes Schock zu 42 , ei¬
ne schwere Mk . zu 82 Silbergroschen , eine leich¬
te Mk . zu?2l 1/5 Silber- oder Z2 weißen Gr . , und
eine ganz leichte Mark zu 11 Silber - oder 24
weißen Gr. gerechnet. Durch Mark Goldes ver¬
steht man gemeiniglich eine schwere Mark , und
durch Mark Groschen , eine leichte Mk . von Z2 ,
oder auch nur 24 weißen Gr.

Eassel und daS ganze.Land Hessen rech¬
net nach Tbalr. , zu ^ Hessische» Aldus , a yPf . ,
oder rrHellerEurrent. r Thlr. Current hat 11/2
Reichsgukd. , 24 gute Gr . , 82 Hessische Aldus ,
Z2 Mariengr. , yo Kr . , 28g Pf. oder Z84 Heller.
1 Species - Thaler hat 2Neichsfl . , Z2 gute Gr . ,
42 2/g Hessische Aldus , 48 Marienqr. , 120 Kr . ,
884 Pst oder 512 Heller, l ReichSss . ist 16 gute
Gr . , 21 1/8 Hessische Aldus , 24 Mariengr. , 6c»
Kr . , 192 Pf . , 256 Heller.

Florenz und T 0 skana rechnet nach Scur
di d ' öro , » ach Ducati , wie auch nach Lire , und
jede Sorte wird in 22 Soldi L 12 Denari getheilt,
r Scudid' oro bat 7 r/2 Lire , 20 Soldid ' oro , ys
Grazie , ih 3 Soldi di Lira . 240 Denari d ' vrs
oder 180 Denari di Lira . i Dukato , Ducatone ,
Scudi torrente , oder auch Piastra genannt , hat
7 Lire » 20 Soldi di Ducato 84 Grazie , 140Spi¬
tz! di Lira . 240 Denari di Ducato » oder 1680 De¬
nar! di Lira . i Pezza oder pezza da otto reali hat
< 8/4 Li.re , 20 Soldi di pezza . 6y Grazie , Sol -
di

'
di Lira , 24? Denare di pezza , oder 1.880 De¬

nari di Lira . i Lira hat 1/2 Pagli , 12 Grazie , 2»
Soldi di Lira , 60 O.uattrini oder 240 Denari
d ! Lira . r Testone hat 2 Lire , z Paoli , 24 Erar
^ e , 40 Soldt di Lira , oder 48a Denari di Lica .
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r Paolo oderGiulio hat ssCrazie , izi/z Soldi dt
Lira , 40 Quartrin ! oder 160 Denar : di Lira. 1
Crazia hat r 2/zSold ! di Lira , 5 Quattrint , oder
Lo Denars di Lira . 1 Soido di L:ra hat z Quatr
trini . i Soldo d ' orv hat 1/14 Saldi k,i Ducat . ,
17/2Z Soldi . di pezza , oder 71/2 Soldi di Lira - i
L..uattrino hat 4 Denari di Lira .

Frankfurt am Mahn , und Darm -
stadt , Hanau , May uz rechnet nach Lylr .
zu9o . Kr . a4 Pf . , ingleichen nach Guid . zu üo
Är , l Lhlr . hat l 1/2 st. , 4 1/2 Kopfstück, 221/2
.Lasten , zo Äaisergr . , 45 Albuö , u<> Är, , oder
Zöo Pf . i Thler . Species bati r/z Thaler , 2 st.,
i> Kopfstücke , zc- Basten , 40 Äaisergr», doLiibus ,
120 Kr . oder 4L0 Ps . i st. hat Z Äopsstncte , 15
Basten , 20 Äaisergr . , zo Aldus , üo Är . oder 2ao
Pf . i Kopfstück hat Z Lasten, .io Aibus , 28 Är .
vdcr 80 Pf . l Lasten hat 2 Aldus , 4 Är . oder
15 Pf . 1 Äaisergr . hat Z Ä> . oeer 12 P >. r Al¬
dus hat 2 Är . oder z Ps . 1 Kr . hat 4 Pst .

F r a n krei ch rechnet nach LivreS zu 20 Sous
» 12 Deneers Tournois . 1 Livre hat 20 SouS ,
«der 240 Denierö Tournois . 1 Ccu oder Ärone ,
dessen man stch beym Wechsel bedient , hat Z Li -
pres oder 60 Sous , oder 720 Deniers Tournois .
Dieser Ccu Wird auch zuweilen in 20 » 12 ge¬
theilt , und dann werken die 22 zum Unterschied
Sous d ' or , und die 12 Deniers d' or genannt ; al¬
so hat ein solcher (Leu auch 20 Svusd ' or , oder
240Deniers d ' or. 1 Souöd ' orhatZ SouS Tour -
riois , 12 Deniers d.-or oder zss Denier Tornoiö .
1 Svu LhurnoiS .hat 4 Dcrniers d' or , oder Li-
ards . oder 12 Deniers Tournois . 1 Denier d ' orv,
oder Liard , hat z Deniers TournoiS .

Genua reet-net nach Lire , zu 20 Soldi die
Lira , a 12 Denari di Lira . 1 Scudo d' orc hat
so Soldid ' oro , » 12 Denari d ' oro . i Scudi d ' or
ro marche hat 20 Soldi d' oro marche a 12 Dena¬
ri d' oro marche. ioo Scudi d' oro werden füric -i
Scudi d^oro marche , icxo der lesttcr» aber gleich
122 L'z Scudi d 'Argento gerechnet, i Scudi d 'Ay-
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genes hat 22 Ssldi d 'Argenro » 12 Denari d 'Är'
gentv . i Piastra oder Pezza hat 20 Soldi di Pez-
za ä l2 Denari di Pezza , und wird zu n Lire diBanco, nun aver in Wechsel zu 5 Lire '

15 «svl -di fuvri di ^Banco gerechnet, 1 Scudi di Eam -bis hat 20 >soldj di ^ mbi » ü 12 Denari dilLam -bis , und wird im Wechsel zu 4 Lire 12 Ssldifuvri di Banco gerechnet.
Hamburg ^ rechnet nach Marken zu 16 Schil¬

ling » 12 Ps. Lübisch oder Hamburgisch , 1 Mk.hat 22/z ß . Flämisch, - is> ß. Lübisch -, Z2 Grvt
Flamiich oder Sechslinge , H4 Dreylinge »der 192Pf . Lübisch . 1 Thlr. vder .Rrhlr . harzMk . , 89»Flämisch , 48 ß . Lübisch , 96 Grvt ober Ps . Flä¬
misch , oder auch SechSlinge , 192 Dreylinge oder
57h

' Pf . Lüvisch . 1 Wechsel .- Thaler , worauf die
Wechsel zwischen Hamburg und Amsterdam ge¬
schlossen werden , wird zu 2 Mk . oder Z2 ß. Lü¬
bisch , oder 64 Grot oder Pf. Flämisch Banco -Zahlung gerechnet. 1 Pfund Flämisch (Lvl.) hat
20 ß. Flästiisch, 2 1/2 Thlr. 7 1/2 Mk. , 12c: ß .
Lübisch oder 240 Grot oder Pf. Flämisch , 1 ß . Flä¬
misch hat 12 Grot oder Pf . Flämisch , oder 6 fi.
Lüvisch . 1 ß. Lübisch hat.2 Grot oder Pf. Flä¬
misch oder Sechslinge , 4 Dreylinge oder 12 Ps»
Lübisch . 1 Grot oder Pf» Flämisch , oder Sechs¬
linge hat 2 Dreylinge , ober 6 Pf. Lübisch . 1Lreyling hatz Pf. Lübisch .

Äoppenhagen undDänemark rechnetnach Rthlr . oder Thlr. zu ü Mk. ä 16 ß. Dä¬
nisch . 1 Thlr. hat 11/2 schlechte Dänische Thlr. , .6 Mk . , 96 ß. , 288 Wirren , oder 1152 Pf. Dä¬
nisch . 1 schlechter Dänischer Thlr. hat 4 Mark ,
64 ß . , 192 Mitten , oder 768 Pf. Dänisch 1 Mk .Dänisch hat 16 ß. , 48 Witten , oder 192 Pf. Där
nisch . 1 ß . Dänisch hat 2 Fyrken , 2 Witten, oder
12 Pf . Dänisch , ein Fyrke hat üPf . 1 Wir« hat
4 Pf . Dänisch .

Leipzig und ganz Sachsen rechnet nachThlr- zu 24 guten Groschen ä 12 Pf. Current. 1Lblr. r 1/2 ReichSgnld. 24 gure Grosch. / s-L



Pf . , Z76 Heller . 1 Svecies -Tbaler wird zu 1 i/z
Tblr . 2 Reichsfl. , Z2 gute Groschen» Z84 Pf . »
oder 768 Heller Current gerechnet. 1 Neichsff.
ist 16 gute Groschen. 1 Mcißnerfl . ist 21 gute
Grosch. ein alt Schock ist 20 gute Grosch. 1 neu
Schock ist 60 gute Grosch.

Lissabon und Port >1gall rechnet nach
Rees , davon man im Schreiben große Sum¬
men , die Millionen durch 1 oder 2 Punkte , die
Tausende aber durch ein besonderes rundes Zei¬
chen mit Durchstrichen , zuweilen auch nur durch
einen kleinen Strich zu unterscheiden pflegt.

D . r Crusado velbo de Portugall , dessen man
sich in Wechseln und Rechnungen bedient , wird
zu 400 RccS gerechnet, bey Frachtgeldern aber zu
480 Rees . 1 Millerces ist looRecö , wonach auch
Wechsel geschlossen werden, l Toston hat lov , 1
Real hat 40 , 1 Bintem bat 20 Rees . 1 Ree wird

. zu 6 Critis gerechnet, icccx̂ c« Rees heißt ein
Conto de Rees . 1000000 Crusados versteht man
unter einer Million .

London und Großbritannien rechnet
zu Pfunden , zu 20 Schillinge » 12 Pfenninge
Sterling . 1 Pound hat 1 1/2 Mks . , 2 Angers , z
Nobles » 20 Shillings , oder 240 Pence Sterk »
i Mk . hat 2 Nobles » iz 1/2 Sterlings oder 160
Pence Sterling . 1 Angel hat 1 1/2 Nobles , 10
Shillings oder 120 Pence Sterling . 1 Noble hat
ü 2/4 Shilling , oder 80 Pence Sterling . 1 Shil¬
ling bat 12 Pence Sterling , 1 Penny hat 2 Ha-
penys oder Halfpcuce a 2 Farthings .

Mäh land rechnet nach Lire zu rc> Sold , L
12 Denari . i Scudo Li Cambio , oder Jmpcriale
wird zu 5 Lire» 17 Soldi , oder 117 Soldi impe -
riali » 12 Denari impcriali gerechnet, r Sn >do
corrente aber ist ^ Lire, iz Soldi , oder uz Lol -
di cvrrenti 4 12 Denari eorrenti , 106 Lire oder
Soldi imperiali sind gleich 150 Lire oder Soldi
cvrrenti . . „

München und Bayern rechnet nach fl.
zu 60 Kr . L 4 Pf . oder Heller Current . 1 fl . hak

P -



"^ 5 Batzen , ro Äaisergrosch. , 24 Landmünzen , z„
Aldus , So Är „ 240 Pf . 1 Thir . Current dar

1 1/2 fl. , 22 1/2 Bayen , zo Kaisergrosch. , ZS
Landniünzen , 45 Aldus , 90 Kr . , züo Pf . 1 Ba¬

ren dar 4 Kr . i Kaisergrosch. hat zKr . , 1 Land¬

münze 2 l/2 Kr . oder 10 Pf . , und 1 Aldus 2Är «
»der 8 Pf .

Neapel rechnet nach Dueati di Negno zu
10 Carlini a 10 Grani , oder nacb Dncati zu 102
Grani , oder auch nach Dueati zu -z Tari a 20
Grani . i Ducato dl Negno hat 5 Tari , 10 Carr
lini , 40 Cinquini , 100 Gran ! , 200 Tornesi , Zoo
Quartini , Soo Piccioli , 1200 Cavalli . 1 Taro
ober Tarino hat 2 Carlini , 8 Cinquini , 20 Gra¬
ni , 40 Tornesi , So Quartini , 120 Piccioli oder

240 Cavalli . 1 Carlino hat 4 Cinquini . 10 Gra¬
tn , 20 Tornesi , zo Quartini , So Piccioli , 120
Cavalli . i Cinquino hat 2 1/2 Grani , g Tornesi ,

7 r/2 Quartini , iz Piccioli , zo Cavalli . K Gran »

hat a Tornese , Z Quartini , 6 Piccioli , 12 Ea-
valli . l Tornese , hat 1 1/2 Quartini , z Piccioli ,
6 Cavalli . 1 Quartino hat 2 Piccioli oder 4 Ca-

valli . i Picciolo oder Cavalucco hat 2 Cavalli .
Pohlen . Groß P̂rhlen rechnet nach Guld .

zu zo Groschen si 9 Pf . , 1 L- ( Zlotus ) hat 2 1/2
Szostak , zo Grosch. yo ß . oder 270 Pf . , 1 Szo -

flak hat 12 Grosch-, zS ß. oder ioZ Pf . 1 Gro¬

schen (Gros ;) hat g ß . oder 9 Pf - , 1 Schilling
( Szelong ) hat z Pf .

Klei n -P ohlen und Preußen rechnet zwar
auch nach Gulden zu zo Groschen , diese fl . und

Grosch. sind aber noch ein Mahl so gut als in
Groß - Pohlen . Ein Thlr . , den man in Groß :

Pohlen zn ü fl . oder 180 Groschen rechnet , gilt
in Klein - Pohlen und Preußen nur z fl. oder 90
Groscken.

Prag und Böhmen rechnet nach Guld .
zu So Kr . 4 4 Pf . Current . 1 fl . hat 20 Kaiser.-

groschen . So Kr . , 80 Grvschel , 180 weiße Pf . ,
240 Pf . /1 Thlr . Current hat 1 1/2 fl . , zo Böh¬
men , 90 Kr„ 120 Grvschel , 270 weiße Ps . , Zo«
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Pf. Thlr. SpecieS hat i r/z Thlr. Current,
2 fl. , 40 Böhmen , 120 Kr . , 160 Gröschel , Züc»
weihe Pf -, 480 Pf. l «schock Vöhm . Groschen
bar 2 Tklr. Current , z fl . , 180 Kr. 1 schock
Kopy Missenky hat go weiße Groschen , 70 Kr.
1 Kaisergrosch. oder Böhme hat z Kr., 4 Grö-
schel. i weißer Groschen, Bili Groß , hat 2 1/2
Kr. 7 weiße Pf > oder y i/z Pf . 1 Kr. , Ma¬
ley Groß , hat z weiße Pf. oder 4 Pf. r weißer
Pf . , Vili Peniz , hat 1 i/z Pf. r Gröschel oder
Fledermaus hat z Pf.

Rom rechnet nach Scudi Moneta oder Ro ,
mani zu io Paoil oder Giuli L iv Bajochi , oder
den Scudo zu rc» Vasochi correnti gerechnet, i
Scudo Nconeta oder Romans hat z i/z Teflon!.
10 Paoli oi êr Giuli. ic» Bajochi , Zoo O.uatrini
oder ivooMezzi Quattrini . 1 Tostone bat z Pas -
li , Zo Bajochi , iZo O.uattrini . 1 Paolo oder
Giulio hat io Bajochi , 50 O.uattrini . i Bajo-
cho hat 5 Quattrini . 1 Quattrino hat 2 Mczzi
Quattrini .

Rußland rechnet nach Rubelzu 10 Griwen
ö 10 Kopecken, oder nach Rubel zu rooKopecken.
1 Rubel hat 10 Griwen , ivo Kopecken , 2c» De-
« uschken , 400 Pvluschken. r Griwe hat 10 Ko-
pecken , 20 Denuschlen , 40 Poluschken. r Kopeck
hat 2 Denuschken , 4 Poluschken. r Denuschla
oder MaSkofföke hat 2 Poluschken. z Kopecken
maflwn 1 Altin , und 2 Kopecken halten 1 Grosch.

«Sardinien rechnet nach Lire zu 20 Soldi
L 12 Denari di Sardegna. 1 Lira di Sardegna
hat 4 Realch 20 Soldi , 240 Denari di Sardegna,
1 Real di Sardegna hat g Soldi . '

Schweden rechnet nach Tblr. zu 22 Oere L
4 Oerlein oder 24 Pfenninge, l Thlr. hat 4 Mk .,
32 Oere , 128 Oerlein . 1. Mk . hat 8 Oere . Z2
Oerlein . l Oer hat 4 Oerlein , oder 24 Pf . 1
Oerlein hat 6 Pf.

Spanien rechnet im gemeinen Handel nach
Realeö de Bellon , und wenn mau schlechtweg
Real sagt , so wird allzeit ein Real de Bellon
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verstanden . Eö sind funferley Währungen im Kö¬
nigreiche in>Gange; sie heißen die Eaftilianische ,
Aragonische , Valcncische, Navarrische und En-
talonische . i Dodlon sencilio von 2 Cscudoö hat
daher nach Casiil . W . 40 Real Moneda de Pla¬
tt! , 75 Real , 10 Maraved Moneda de Vellon ;
nach Arrag. W . 7 Librad ; nach Walenc. W . 5
LivraS , 50 Real ; nach Navar. W. 40 Real ; nach
Eatal . W . 7 Librad . 1 Peso duro de oro gilt nach
Caftil . W. io Real , ia Quart. M - d. P . , 20
Real M . d . V . ; nach Arrag . W . 1 Libraö Z/4
Sueldo ; nach Balent. W . 1 21/64Llbras , iz y/Z2
Real ', nach Navar. W - 105/8 Real , nach Catal«
iLibras , i7Sneldos , 6 Dineroö . i Peseta Me -
ricana bat nach Caftil . W . 21/2 Real , 21/2 Quart .
M . d . P . Z Real M. d. V . ; nach Arrag. W.
5 Sueldo , 5 Dineros ; nach Walenc. W . 6 41/64
Sutzld . 85 Din . , nach Navar. W . 2 21/12 Real ;
nach Catal. W . y Sueldo, 41/2 Din . i Real de Pla-
ta Mex . hat 1 1/4 Real , 11/4 Quart . M . d . P . ,
4 Real , 17 Maraved M . d̂ W . nach Arrag. W.
2 Sueld. , io 1/2 Din . ; nach Valenc . W . 42 1/2
Din . : nach Navar. W . 1 21/64 Din . ; nach Ca-
,al. W . 4 Sueld. , 81/4Din . Diesebe>,den letzteren
Silbermünzen , wenn sie statt Mexicana nur
Provinciale sind , werden nach allen gedachten
Wahrungen um die Halste geringer angenom¬
men , so wie hingegen die Dvvlvnen nach Ver¬
doppelung der Cscudos z. N . von 4 und 8 Csc .
immer um die Halbscheid im Werth steigen .

Turin rechnet nach Lire zu 20 Saldi ä 12
Denari Piemontesi . 1 Lira hat 20 Soldi , 80
Quattrini , 240 Denari . 1 Sold » hat 4 Quat-
trinl , 12 Denari. 1 Quattrino hac z Denarie .

Venedig rechnet nach Dncati zu 24 Grossi
a 12 Deuari oder Grossem, , ingleichen nach Lire
zu 20 Saldi L 12 Deiiari. i Ducato hat 6 1/5
Lire , 24 Grossi , 124 Saldi , 288 Grossem , 1488
Denari . 1 Lira hcn 20 Soldi , 240 Denari. 1
Gross« hat 5 i/6 «Saldo , 12 Grossem , Li De¬
nar!» 1 Sold» »der Märchen» hat 12 Denari.
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1 Groffetto oder Denars dl Ducato hat Z 1/6
Denari.

W i e n rechnet nach Gulden z» 60 Kr. » 4
Pfcnninae. l fl. hat 8 ß . , 20 Groschen » 60 Kr .»
80 Gröscl' el , 24a Pf . , 480 Heller , r Thlr . Curr
rent bat r 1/2 fl. , 12 ß. » zo Er .» yo Kr.» 12a
Grvschel , z6o Pf . , 720 Heller, l Thlr. Specieä
hat 1 i/z Currenr, 2 fl. » 16 ß. 40 Gr .̂ , 120 Kr.»
160 Gros . » 480 Pf . , yüo Hel . , l Schilling hat
2 1/2 Grosch. , 7 r/2 Kr . » ro Gros . , zo Pf . , 6a
Hel . , 1 Gr . oder Kaiscrgr . hat z Kr. , 4 Gros.
12 Pf . , 24 Hel . 1 Kr . hat 4 Pf . oder 8. Hel. l
Gros . bat Z Pf . »der 6 Hel., L Pf. hat 2 Hel-



Werth
der gangbarsten aus - und inländischen

Gold - Silber - und Kupfermünzen mit

Wiener Eurrent genau verglichen.

Namen
der

Münzen .

Länder
l und
j Städte .

I Werth nach
I WienerCur .
^fl . jkr ! dr.

Aldus . L-. Köln am Nhein . >- 1 2/z
Aldus . S . Hessen . - 2 3
Aldus . S . Frankfurt a . M .
Albertus Tha -

ler. (L) . Holland . 2 1 3 r/r
Altin . S . Rußland . 1/2
Asper. S . Türkey. 2 i/o
Aekcner Gnl -

den. Ä . Aachen. 8 l r/3
Vajoire . S . Genf . 2
Vasen . DeutscheReich. 4
Basen guter S . Basel . 3 3 2/z,
BapenSchwei -'

^ yer. Basel . 3 17/lo
Vayen . Bern . 2
VeSlick. S . Lürkey. 2 2 Z/6
Dlaffert . S . Köln . 4 4/5
Busche. K. elachen. 75/8l
Carlino . 'S . Neapel . <)
Larlino . S . L>ici?ien. 3
Earlindor . G . Bayern , Pfalz , 8 -zr

Wnrtenberg .
Earolin . S . Schweden . 38
Covek. « . Rußland . 4 l/ts
Chise , ein Beu - l-

tel mit 502
türkischen Pia -
ltern . Türkei). cs' 40



Namen
der

Münzen .

Crazia . S .
(Zrone s. Krone .

G .
Erusado novoS .
Daler . S .
Denar . K.
Denaro . K.
Denier . K ,
Denier . K .
Denier . K .
Deut . Ä.
Dobra - G .
Dobraon . G .
Doblon de 8 Es.-

cudoh. G .
Doblon de 4 Cs-

cudoö . G .
Doblan Sencillo

G .
Dvppie . G .
Doppie zweyfa -

che nelle . G .
einfache G .

Doppie . G .

Doppie . G .
Dublons . Doblon
Ducato di Re-

gno S .
Ducaro oderPia -

stra. S .
Ducaro corren^

te » 8Lire . S .
Dncalv di Vanr

to .
Ducato de Cam .-

14 ?

Lander ! Werth nach
und Wiener Eur .

Städte . ? si. ltt ! dr .

Florenz/ - 1 2 l/z

Portugall . — —
Portugall . 12
Holland . 2 20

6/7Schlesien. —
Bologna . 2/5
Bern . 7/12
Basel . 41/72
Barcelona . n/ir
Holland . 17/52
Portugall .
Portugall . Ov

Spanien . 2YL0 -

Spanien . 14 35 —
Spanien - 7 17
Genua . 7 28 -

Mayland . 14 39 —
Mayland . 7 ip
Turin und Sa -'

popen.
10 Zo

Venedig. 7 32

Neapel. 1 3ü -

Toskana . 2 28 -

Venedig» L 33 — .

Venedig. I 55 1

Spanien .
' 2 5 —



Name »
der

Münzen .

Länder
und

Städte .

ton . S .
Cscudo d ' oro G .
Cbraer . Ganzer

oder zullus ^ u-
äex . S .

Fanon . S .

Farthing . K
Fettmänchen K -
Ailippo oder Pln -

UppSthaler S .

«Spanien .
panien .

Dänemark .
Pondicheri

Asien.
«Lngland .
ilöln .

Myland .

Werts nach
WienerEur .
fi >krj dr .

Ducato da Na -
Spanien .varra .

Ducatone . S . Mayland . 2
Ducatone oder

Venedig.Giustina . S - 2 L2
Ducaton . S . Niederlande .
Ducatvn . S Holland . 2 34
Ducaren . G -

Kremnizerund
k. k. Staaten .Kaiserl . 4 Zo

Ducaten Bayri¬
sche und Salz -

Deutschland.burger . ,
Duckten Hollan -

4 24

der . Holland . 4 26

Ducaten alle an -
2Z

Dänemark .
4

Ducaten . G . 3 20

Düttchen . S .
Dütlchen . S .

Bremen . 5
Danzig .

Ccu oder Krone ,
s. Laubgulden .

Genf .Ccu . S . r 54
Escudo G . oder

Viertel Teflon . Portugall . Z 56

Z8: 3



Namen
der

Lander
UNd

Städte .

Werth nach
WienerCur .

Münzen . 11. ^ 1 dr.

Flabbe . S . Holland . Y 3
Fledermaus . K. im Dcursch. Rcich 2 1/2
Flinrich . S . Bremen . — 4 3 4/9
Francescone . Florenz . 20
Genovina oder
Seudo d 'Argen .-

to . D . Genua . 2 58
Gigliato . G . Florenz . 4 ch
Giulo s. Paolo .

LüncburgHanno .'
ver.

Goldgulden . — —

Goldgulden ge.-
stemp.

Goldgulden un -

Holland . I Z —

Holland . I Z 11/2
geftemp.

Nürnberg «^ oldgulden. G . 3 4
Grano . K . Neapel . 3 4/Z
Grieve . S . Rußland .
Grbschel. S . Schlesien. — 2 6/?
Groor flämisch. Holland und-

Flandern .
I 1/4

Groot . Bremen . 5/6
Groschen guter -Dachsen . 3

S .
Groschen gut ^

Brandenburg . — 3

Groschen guter Hessen . 3 2 2/Z
S .

Groschen S . Basel . 2 3 1/2
Gro >chcn . Ä . Pohlen . 2i3/ '-5
Groschen. K . Preußen . 3 " /i5
Guinee . G . England . <-
Gulden . Antwerpen . 42
Gulden . S . Basel . 5?
Gulden . S . Bern . l4
Gulden . S . Lasset . Z8 2 2/Z



i5->
> Namen

der
Lander

und
Werth nach
WienerEur .

Münzen . - Städte . ft. ir , dr .

Gulden Banks Holland . 5r
Valuta .

Holland .Gul ' eu Cassa vd . 4» 3
Eurrant .

in k. k. Staaten .Gulden . S . 6o
Gulden . S . Ostfriestland. 33 i i/3
Gulden . S . Ostfricßland. 21 2
Gulden . S . Pieußen . 28
Gulden . S . Lüttich. 2Y 2
Gulden S . im deutsch .Reich . 50 —
Gulden current . Zürch. 57
Gulden Münz . Zürch. 54
Hapcny . K. England . 1
Jmperlale . G .
Kopfstück. S .

Nustland . >8 22
im deutsch . Reich. 20

Kopsstück . S . Dänemark . 22 4^
Krone . S . Dänemark . 33 1 l/3
Krone . S . England . 2 12 2
Krone oder Ccu

stehe Laubgul -
den .

Kronthaler . S . Niederlande . 2 lö —
Krongulden . S . Niederlande . I L
Kupferthaler . Schweden . — 12 2
Laubgulden . S . Frankreich . I 8
Laudthaler . S . Frankreich . 2 IÜ
Lira corrente S . Bologna . 24
Lira . S . Florenz . iy
Lira . S . Genua . iy
Lira . S . Livorno. ip

2 i/ZLira . S . Lucca . 1Ü
Lira . S . Mauland . 17
Lira . S . i Modena . 8
Lira . S . ' Parma . 6
Lira . S . >Sardinien . 2Ü
Lira . S . s St . Nemo . N
Lira . S . i Trieft. 11 i l,3



Namen
der >

Länder
und s

Werth nach
WicuerCur .

Münzen . Städte . ft. kr , dr .

Lira . S . Turin . ! 26 i
Lira . S . Venedig. 12
Lira . S . Zante . v l
Liövonine . G . Portuaall . ir gü
Lbwentbaler . >s . Holland . 1 r i/s
Louisblanc « S . Frankreich . 7,
Livre. Bern . 35
Livre. S . Frankreich .
Livre. Genf .
Livre. Lothringen . c?
Livre Sterling s.

Pf . Sterlinq .
Livra . S . Varcellona .
Livornina . S . Toscana . 7 -1
Mariengroschen Hansvcr . — 2 2

Mariengulden Hanover . — 50 —
S .

Mark Kronen
Valuta .

Dänemark . — >8 —

Mark current
Valuta .

Dänemark . — 16 2 2/Z

Mark Banco . Hamburg .
Mark Current . Hamburg . As 2
Mark Bremisch. Bremen « Zll 3 5/ll
Mark Current . Lübeck . 34
Mark .
Mark Silber .'

Ostfricsland . — Zv

münz . Schweden. y I 1/2
Mark Kupfer .- 1/2münz .
Maravedi da

Schweden.

Vlata . K. ^Spanien . 1 1/3
Maravedi da

12/1 ?Vellon. Spanien .
Mard ' or . G . Daiern . 5^
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Namen

der
Lander

UNd
Werth nach
WieiierCur .

Münzen . Städte . fl. kr dr .

Mericane s. St .
von Achten .

MillereS . G . Portugall . 3v
Moedor . s. LiS -

bonine .
Lelw Kupfer -

niünze . Schweden . I 1/2
Lehr Silber¬

münze . Schweden .
Pondicheri in

i 1/2
Pagode .

Pagode .
Asien .

SurateinLstind . 3 32 —
Paolo » Rom . L2
Patagon . Genf . 54
Pence Sterling . England . — 5/»
Peso duro oder

fuerte s. St .
von Achten .

Pctermünnchen . i. Deutsch . Reich . 5
Pezza . Toscana . I 4V
Pczza de otto s.

Stück von Ach¬
ten .

Pfund flämisch . Holland . 4 --
Pfund flämisch . Vrabant und

Flandern . 4 12 —
Pfund Sterling . England . y
Piastra . Toscana . 2L
Piaster . ' Türkey . I
Piastrino . Toscana . 2?

IZ/MPoltrack . Pohlen . 1
Poitura . Ungern . I
Poltin , Poltinick

oder halber Ru¬
bel . Rußland .

Para . Türkey . 1 2 1/2



r>3
Namen

der
Münzen .

Lander
und

Städte .

Werth nach

si. kr dr . .

Quadrupel s. Do -
blon .

Quarto . Spanien . 214/1 ?
Rappe . Schweiz. r i/L
Real de Plata

Mexicano . Spanien . 15
Real de Plata

Provinzial . Spanien . 12
Real de Vellon . Spanien . 6
Reala 2 Sueldos . Barcelona . ü
Rees . Kortugal . — 3/S
Reichsthaler cur .-

rent . Rachen. lZ
ReichSthaler cur -

rent . Antwerpen . 41
Reichsthaler . Dänemark . 2
Reichsthaler

Banco . Hamburg . 2 y
Relchsthaler cur-

rent . Hamburg . I 40 2
Neichsthaler

Cassa oder
Current . Holland . 2 2

Reichsthaler
Banco Valuta . Holland . 2 8

Reichsthaler . ' übeck . I 43 2
Reichsthaler . sacksen . I 3«
Rubel alter . Rußland . 2 4
Rubel neuer. Anhland . I 5->
Rupie . -Radras in Asien. I
Rupie . Pondicheri in

'Asien . 5? 2
Rupie in Gold . Surate tn Ostin-

oien . IZ
Rupie in Silber . S >rrate . I
Rupie arcata . Coromandel in

Asien. l
Rupic sieca. Bengalen . I 3
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Namen Länder AWerttz nach

der lind IrLienerCur»
Münzen. Städte . »HHH

' '

Münder . Holland .
Oftfrießland.

rr 22
Schapp . 3 t l /
Schilling Kren

Valuta . Dänemark . L 4 /

Schilling current Aachen. l.2 2

Schilling Banco . Hamburg . 2 2 Z/

Schilling current Hamburg . 2 5/
«Schilling current Lübeck . 2 5/
Schilling Mmis . Holland und Nie¬

derlande. t.2 2 1/

Schilling Ster¬
ling . England . 20 2

Schilling . Oftfrießland . lO

Schilling . Poblen . 1

Schilling . Preußen . » — 4 4/
Schilling . Zürch . 2 4/
Schild Louisd ' or Frankreich. h 22
Schild - Louisd 'or

neue. _ 8 47
Schofrack. Pohlen . 4 4 4/
Schwär . Bremen .
Scudo d ' oro . Florenz .
Scudod ' or mar .

che. Genua . 5 20
Scudo d ' argento . Genua » 2 42 2
Scudo di Eam -

bio oder di St
Giambatista . Genua . 1 35

Scudo d' oro . Lucca . 2 1O
Scudo in Silber . Maltha . I 35
Scudo in Kupfer . Maltha . 3
Scudo . Parma - 50 4 3/
Scudo di Stam

pa d' oro . Rom . 5
Scudo Roman -

oder Moneta . Rom .
Scudo . Savoyen und

Sardinien . S 37 2



Name »
der

Lander
und

Werth nach
WienerCur .

Münzen . Städte . fl. kr ! dr .

Scudo .
Scudo della

Sicilien » -

Croce . Venedia . ' 2 28 4 1/ ?
Sir Penca . England . Z l
Sold ». Viapiand .
Sultanin . Türkep . 4 Ll 3 l/2
Souveraind ' or . in k. k. Staaten . rz 20
Soldo » Loscana . — 3 4/5
Soldo . Trieft . 2
Soldo . Venedig . 2 2/Z

Sonnenlouisd ' or Frankreich . 8 44
SonS . Lern . 3 .
Ssus . Frankreich . 2/5 .
Sons .
Spanischer Tha¬

ler s. Stück von
Achten .

Stück von Ach -

Genf . 3 3/5

ten .
Stück 'von Ach -

Spanien . 2 4

ten . Spanien .
Slüber . Eleve . 2
Grüber . Holland . l 3/4
Stecher .
Thaler Krön Va -

Ostfrieöland .

48

2 2/Z

luta . Dänemark . 1
Thaler current . Dänemark . i 40
Thaler . Lübeck. l 44 2
Thaler . Lüttich . I 5v
Thaler . Pohlen . l 4
Thaler . ^
Thaler Silber -

Preußen » I 24

münze .
Thaler Kupfer -

Schweden . I

münze . Schweden .
Witte . Ostfriesland . 2/»
Zechino . Venedig . 4
Zechino . Nom . 4 l8



Reise - Maße ,

X -) ie erste und älteste Art » wie man,Entfer¬
nungen maß , geschah durch Tagereisen. L s wird
vielleicht die Neugier der Leser angenehm unter¬
halten , wenn wir einige Beyspiele and dem Her
robot und . andern alten Schriftstellern hersetzen .
Eine Tagreise betrug 202 Stadien oder 5 Deutsche
Meilen , oder i/Z Äquators - Grad nach olym¬
pischen Stadien , gerechnet ; ein olympisches Sta¬
dium aber hielt 94 1/2 Tvisen , oder 1/600 Äqua¬
tors - Grad . Ein Römischer Soldatenmarsch , mi»
Iltaris xrackus^ in 5 Sommerstunden ( 61/4 unse¬
rer heutigen Stunden ) , trug 4 Deutsche Meilen
aus , und ein forcirrer , citstiar ^rackus,4 4/5
Deutsche Meilen .

So wie man bey denAlten zu Lande nach Tage¬
reisen rechnete , so rechnete man zu Wasser nach
Lagschiffah r te n . Eine solche Tag .sch if fahrt
nach dem Herodot hielt 70000 Orgyen , oder Zoo
olympische Stadien , welches 66150 Tollen oder
171/2 Deutsche Meilen stnd . Eine Nacht schif -
fä h r t hielt ckooooürgyen oder 600Stadien , und
nach unserm heutigen Maße iz DeutscheMeilen
oder 1 Äquators -Grad .

Eine Fluß - Tagschiffahrt wider den
Strom wurde auf 27180 Toiseu oder 7 i/6 Deut¬
sche Meilen angegeben.

Die Völker , welche ihre Lander ausmaßeu ,
und auf Säulen die Maße ausdrückten , haben
sich um die mathematische Eränzkunde , und um
die Erdbeschreibung selbst , nicht wenig verdient
gemacht . Die Jndier , Parther und Römer haben
Antheil an diesem Ruhm , und bey den letztern un¬
ternahm es der jüngste der Grache n . Da man
in der Folge Angaben genug nach Stadien und au -
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dern Mcilarten hatte , und diese mit himmlischen .
Beobachtungen verband, , so druckte man zuletzt ;
alles durch Grade der Länge und Breite auS .

Grund - Maße .

^-inie ist der zehnte Theil eines Zolles , oder der
tausendste Theil einer Äecimalruthe .

Zoll , in drr Geometrie der zehnte Theil ei- ,
ncö FußeS , und der hundertste Lheil einer Ruthe ;
nach dem Nheinlandischen Maß der zwölfte Theil
eines Fußeö , und 144 einer Ruthe . ,

Fuß , der natürliche wird überhaupt aufw8S :
Theile deS Pariser FußeS geschätzt , welches y
Zoll 4/Z einer Linie ausmacht . Der Rheinlandi¬
sche Fuß verhalt sich zum Pariser wie iM zu
^

Schritt , der gemeine hat 22 Zoll , der gesr i
metrische 5 Franz , königl . Fuß . . , j

Ruthe , die Nyeinlandische halt la Rheinlan - i
dische Fuß , oder n Pariser Fug 7 Zoll 2/4 Li¬
nien . Die Franz . Ruthe oder Toise ist 6 Pariser !
Fuß . , i

Geographischer Grad halt iz Deutsche Mei - 1
len . D 'Anvilie rechnet in Reducirungen der Meilr
arten aufToisen , meistens ungefähr 57000 Tv '.;
sen auf einen Grad .

' !
Grad der Breite . Man nimmt ihn auf Land :

karten und Globen durchaus von einerlei , Große
an . In der Natur aber ist noch lein Breitengrad
dem andern völlig gleich gefundM worden .

Grad der Lange . Es ich ausgemacht , daß
die Grade der Lange vom Reguator an , nord, - und
sudwartö immer je mehr und mehr abnehmen ,
bis sie endlich unter den Polen ganz dem Null
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gleich werden ; man hat darüber eigene Tafeln

zum Nachschlagen , die unS aber hier zu weit füh¬
ren würden .

Meilenarten .

>̂ ine Arabische Meile hat i« x> Franz . Tei¬
len , und 56 2/3 geben auf einen Grad .

Eine Amerikanis ch e gemeine — betragt
eine Stunde Weges .

Eine Böhmische - hält 3545 Franz . Tei¬
len , oder 16 r/8 werden auf einen Grad gerechnet.

Eine Churbraunschweigische Poli -
zey-Meile ist 2247 Cellische Ruthen , oder 36384
Cellische , nunmehr Hanvveranische Fuß lang ;
diese betragen 32594 Franz . , oder 33735 Rhein .
Fuß , und machen 5707 geometrische oder geogra¬
phische Schritte . Von diesen Polizeh - Meilen ge¬
hen 10 51/100 auf einen Mittelgrad des Erdbo¬
dens , und io deutsche Polizcy - sind gleich 7 sol¬
cher BolizemMeilen .

Eine Dä n i sche — hat rrvoo Dänische El¬
len ^ 2 Fuß , mithin sind 14 77/100 Dänische
Meilen gleich einem Mirtclgrad des Erdhodens
nach MaupertuiS und Vougeurs Ausmessung .

Eine Deutsche oder geographische
Meile von 4000 geographischen Schritten , wo 15
solcher Meilen auf einen Grad des Aeguatorö ge¬
rechnet werden , iss nach Piccards Ausmessung
3804 Franz , Toisen , 1968 1/2 Rhein !. Ruthen ,
oder 23623 Rhetnl . Fuß lang . Nach MaupertuiS
und Vonqeurs befundenem Mittelgrade des Erd¬
bodens aber zu rechnen , ist sie 380 1/15 Franz .
Toisen , 1970 i/6 Rheinl . Ruthen . 2364s Rheins .
Kuß lang .

'
Büsching bestimmt sie 23664 , Gat -



tersr zu 279 ; 6 , Klügel zu 24647 , Sulzer zu ;
24497 A/4 ' und Lamvert zu 24629 Reimst . Fuß . ?
Keine von dielen Bestimmungen ist noch allge¬
mein angenommen .

Eine Englische Meile ist vermög Verord¬
nung K . Heinrichs Vfl . Z^ urlon,^?, i ^SoVsrsts , oder
5282 koet lang , welche betragen , 863 geometri¬
sche Schritte , 4956 Franz , und 5140 Rbeinl . Fusi;
69 12/100 dieser Meilen gehen auf einen Mittel¬
grad deS Erdbodeno , nach Maupertuiö Messung,
und 24 Leut che Meilen sind gleich ivü solcher
Englischen Meilen . Man bedient sich dieser Mei¬
len zum Maße der Gebäude und Landstraß, » .
Der gewöhnlichen Londoner - Meilen aber , die zu
Zcxzo Mard lang gerechnet werden , gehen 7g. und
der berechneten Meilen , die nur beym Seewesen
üblich , gegen 60 , der Leagucs hingegen , von z
solchen Meilen , 22 auf einen Grad .

Eine Französische — Die Lieues in
Frankreich sind verschieden ; von den Lieues von
Paris , solenne , Touraine , gehen 28 l/4 , von
denen von Beaucc,Gattinois 44 ; von denen von
Bretagne , Anjou 24 6/4 ; von denen vgn Nor -
mandie und Ehampagne 2Z ; von denen von Ga -
scogne lind Provence 19 ; von denen von Bour -
gognc 2i 1/2 ; von denen von Bourbonnoi 2z ;
von denen von Verry 26 : von denen von Artois
28 ; und von denen von Mai »e , Perche , Poitou
24 auf einen Aeguators - Grad . ^

Eine Holländische — nach Mauper -
tu 'ls Ncittelgrad zu rechnen , ist 20692 Amsterdam -
mer , 18064 Rbeinl . oder , 8244 Fram - Fuß lang .
74 Deutschen Meilen sind gleich iyHoUändischen.

Eine Zrrlandische — halt 1242 Franz »
Toisen , oder l/54 Aeguators - Grad .

Eine Jüdische — hat 200 Elbogen oder
Z69 1/2 Franz . Toisen . (Jüdisch - biblüche aber
halt 567 Franz . Toisen ; ioo 2/5 gehen auf einen
Grad . )

Eine L 0 mbardi ^ che — beträat848 Franz »
Toisen oder ungefähr 54 aus einen Grad .
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Piemontesische Meilen werden Zo auf ei-

neu Grad gerechnet.
Eine Polnische — hat 2850 Toisen , und

20 gehen auf einen Grad .' Eine Portugiesische - hält 1/18 Aegua-
tors - Grad . l alte Meile wird auf746Franz .
Eine Römisches Toisen , neue auf 764 Franz .

Toisen gerechnet. .
Eine Russische — oder Werst , hat 500

Saschen , 1500 -Arschinen , oder 2400 Werscheck ,
und ist 3500 Englische , 1504 Englische gemeine ,
oder Z400 Rheinl . Fuß lang : 1-043/50 Wcrste be¬

tragen einen RNttelgrad des Erdbodens , nach
Maupertuls Messung , und 2z Deutsche Meilen
sind 160 Russische Werste.

Eine Sächsische Polizev - Meile wird zu
2000 Ruthen von 3 Dresdner Ellen , und also zu
16000 Dresdner Ellen gerechnet , welche 28852
Rheinl . , oder 27873 Franz . Fug betragen . Bon
solchen Meilen gehen 1229/100 auf einen Mittel¬
grad deö Erdbodens nach Maupextuis Mes¬
sung , oder 68 Sachs . Polizey - Meilen sind 8z
Deutsche.

Eine Schlesische — hat 1500 Ruthen ,
oder 11270 Schlestsche Ellen , welche 19945 Fran¬
zösische Fug betragen , «solcher Meilen 17 18/100
ungefehr gehen nach MaupertuiS Messung auf
einen Mittelgrad deö Erdbodens .

Eine Schottische — ist 5052 Englische »
oder 5586 Franz , Fuß lang ; mithin gehen 61

34/200 Schottische Meilen auf einen Mittelgrad
des Erdbodens , nach MaupertuiS Messung ; 148
Schottische Meilen sind gleich 133 Englischen
Meilen , und lor Deutsche Meilen gleich 41z
Schottischen Meilen .

Eine Schwedisch e — wird Zu 18000Schwe¬
dischen Ellen lang gerechnet ; diese betragen 5483
i/3 Franz . Toisen ; 34052 Rheinl . Fug , und 10

41/100 Meilen gehen auf einen Mittclgrad des
Erdbodens iiach Manpertuis Messung ; man rech¬

net aber in .Schwsden ioZ/50 Milen ans 1 Grad ,
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welches Norwods Ausmessung Nabe kommt : 100
Schwediscĥ Meilen sind 144 Deutsche.

Eine -spanische Meile wird zu Zooo Va -
ras gerechnet » welche 2175 r/g Franz . Toisen be¬
tragen : nach Maupertüis Messung erfordert i
Grad 26 r/4 solcher Meilen : 4 Deutsche Meilen
sind 7 Spanische .

Ungarische — rechnet man insgemein
iz 1/4 auf einen Aeguators - Grad .

Eine Venctianische — beträgt 992sranz .
Toisen ; 53 bis 59 gehen auf einen Grad .
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Preis der ordirrakrenfahrenden Postert

Namen des Landes oder
der Post .

Preis der
Mette .

Kauert . Reichs - Post . ' 20 Kr . Rhein .
Berlin , Preussen. 6 Gr .
Braun schweig . 5 Gr .
Vreslau . chGr .
Lasset und Hessen . 6 Gr .
Sckwed . Post in Hamburg . 8 6 .
Hannover . nach Beschaffen¬

heit der Meile
und Wege.

Ebur - Sachsen . 5 Gr.
Münster .
Wien und die Deutsch - Erb -

y Mgr .

staaten . 221/2 Kr .
Ungarn .
Danemark , Holstein. 8 ß . Züb .
Frankreich . 16 Sols in den

Diligeneen .
lo S . in denWar

gen , die festges.
^Laareis.halten .
i Liv . z S . ln
den ertraordin .
Wagen .



lös
in einigen Europäischen Staaten

Trinkgeld des
Postilions.

Trinkgeld des
Wagenmeisiers ,
wo friftn gepackt

wird .
Freocs Ger

packe . -

inclus . 4« M-
2 Gr. Ho—6o

1 -2 Gr. 2 Gr. Ho—6o
Ho

2 Gr. 2 Gr. Ho—60
nach Belieben . Ho—6v
s Gr. 2 Gr . , ohne Ba¬

gage i Gr .

2 Gr. 50—7V
nach Belieben . 30

indns . > 50
ivclus. 50

6s
l



Weite der Wagenspur od . deKGe¬
leises in verschiedenen Ländern .

Rhein
L>chuh

M .
Zoll .

Augsburg . 3 6 1/2
Berlin und ganz Brandenburg . 4 I
Bobinen . 3 6
Braunschweig . . , 4 4 r/r
Breßlau undSchlefien überhaupt . 3 2
Dänemark . 4 4
Danzig . 3 2
Dresden . 3 6
England , Spur der Kutschen. 4 4 1/2

— Spur der Fracbtwagen . 5 1 i/5
— Spur der neuen Frachtwa¬
gen mit den breiten Felgen . 5 10

Fran fürt am May » . 3 n 1/4
Frankreich . 4 4 l/2
Hamburg . 4 2 l/2
Hannover .

— in Sandgrgenden . 4 5 1/5
Leipzig - 3 8 z/4
Lübeck . 4 2 l/2
Mahren .
Meklenbura .
Miederlande.
Mürnberg .

3
3
3
3

6
6

11 1/4
Oesterreich .
Poblen .
Pommern .
Im Reich.

3
3
3
4

6
6
4 i/2

Riga . 4 9
Rußland . 4 4
Schweden . 4 ii 1/4Sebweitz. 3
Thorn .
Thüringen .

3
3 Z

Ungarn .
Würtembrrg .

in einigen Gegenden
auch.

3
3

4

6

41/2
Zittau . 3
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Abgarrg und Ankunft
der

reitenden und fahrenden Posien
zu Wien .

Diligence

gehen ab

AlleTagefrühumZUHr
nach Presburg . Sonn¬
tag früh um 8 Uhr : nach
Linz, Negenspurg »Brüs¬
sel,Ostende, Paris , Lyon,
und alle 14 Tage nach
Salzburg,Jnnspruck ,fer¬
ner nach Mantua , Vene¬
dig,Mailand undGemu -
den . Montagfr . umhalb
8 Uhr : nach Klagenmrt ,und alle 14 Tage nach
Mantua u . Bened . halb
8 Ubr nach Oedenburg .
Günß, «L>teinam Anger ,
y Uhr : nach Ofen ; alle
igTage nachTemeSwar ,und alle 4 Woeben nach
Hermannstadt . Dienstag
früh um halb 8 Uhr nacd
Prag , Königgray und
Dresden . Mittwom früh
8 Uhr nach München ,

- Wagen

kommen an

Alle Tage Abends um
6 Uhr von Presburg .
Sonntag von Mantua ,
Jnnspruck , Salzburg u .
Linz. Dienstag Vormit¬
tag von Ofen ; und alle
14Tage von Temesrvar .
und alle 4 Wochen von
Hermannstadt . Mitwoch
früh von Breslau und
Troppan , und alle lgTa -
ge von Lemberg. Don¬
nerstag Nact 'Mittagvon
Grätz und Trieft,Abends
von Oedenburg , Günß ,L>tein amAnger , inglei-
chen von Klagenjurt .
Frentag Vormittag von
Dresden und Prag , und
alle igIiage von Kbnig -
gray . cdamstag Abends
von^

Regenspurg , Salz¬
burg , Jnnspructu . Linz .
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Augspurg , Paris , Lyon.
Donnerst . fr. halb 9 Uhr
nach Grast , Trieft u .Fiu -
me . Freyrag nach Pres -
burg . Samstag früh 8
Um nachTroppau,Bres -
lau , u . alle igTage nach
Leniberg, in der Teschner
Messe alle Wochen.

und alle 14 Tage über
Älagenfurt von Man -
tua .

Reitende Post

geht ab
Sonntag Abends um 8
Uhr und alle Tage in der
WochediezJournale .als
nach Linz u . Regensvurg ,
Prag , Presburg , Ofen,
Ollmüst,Grast .Jngleich .
nach Qedenburg , Güns
bis Stein am Anger .
Montag nach Klagen -
fürt u . Italien , Braun -
fchweig und Hamburg .
Dienstag nach ganz Un¬
garn , Lemberg,Krvazien
Sclavonien , L-ieben -
bürgen , und Baunat .
Mittwoch um halb y Uhr
nach ganz Böhmen ,
Sachsen , Schlesien , Ga -
lizien und Lodomerien ,
Pohlen , Rußland,Trieft ,
Filime , Venetianische
Dalmatien , Linz , und
in das ganze heil . R .
Reich , von St . Pötten
nach Stein und Krems ,

l kommt an

Sonntag früh diezFour -
nalc , ingleichen aus den
Niederl .Frauk .u .Vaiern
Montag früh aus Schle¬
sien , Lembcrg , Galizien
u . Lodomerien , Pohlen ,
Rußland , Kroazien und
Sclavonien,aus Klagen -
surt und Italien , aus
Salzburg . Jnnspruck ,
München und dem gan¬
zen h. R . Reich ; Krems ,
Stein undMariazell .Sr .
Pölten,Steyer und Ens .
Dienstag früh aus Sach¬
sen , Äöniggratz , inglei¬
chen aus Braunschweig .
Mittwoch früh aus Pil¬
len u . Cger , Trieft , Fiu -
me , aus dem Bcnctiani -
schen und Dalmatischen ,
aus ganz Ungarn , Te-
meswar und Hermann -
stadt. Donnerstag früh
aus Klagensurr u . Jtar



nach Mariazell . vonEns
nachSteyer , Salzburg ,
Junspruck , München u .
in alle Haupt - und Han¬
delsstädte von Europa .
Donnerst , um 8Uhr na cd
Älagenfurt und Italien
wie Montags » Braun¬
schweig und Hamburg .
Freytag nach Ungarn ,
Lemberg,Kroazien,Sla¬
vonien , wie Dienstags ,
Vrannschwcig undHamr
bürg . >samstag Abends
halb y Ul,r alle abgehen¬
de reitende Posten wie
Mittwochs .

U>7
lien . Freytag aus Schle¬
sien , Lemberg, Galizien ,
Lodom.Pohlen ,Rußland
Slavonien u . Kroazicn .
Salzburg « Junspruck ,
München , u . dem ganzen
h . R . Reich , wie Mon¬
tags . L-amstag früh aus
Äöniggr . u . Chrud . aus
Sachsen,Pilsen , u . Cge-
rischen , Trieft u . Benet .
aus ganz Ungarn , Te-
meswar , Hermannstadt .

d>' 8 . DieTürkischePost
nachConstantinvpelgeht
jeden Monatamalab , u .
kommt 2mal wieder an .

Verzeichn iß
einiger

berühmten Messen und Jahrmärkte .

Inländische .
Altsohl . i . Sonnt . n . H . z . K. 2. Matthias .

z . Mar . Geb . 4 . Elisab .
Arad . 1. den 1. März . 2 . Petr . Kettens . z .

den 4. November .
B 0 zen . i . 4 . März . 2. lo . Juu . z . 24 . Aug .

a. Zo. Noveniber.
Brunn . r . Mont . nach Ascherm. 2. Mont .

nach Fronl . Z. Mont . nach M . Geb . 4 . Mont .
« ach M . Cmpf .



r§8
Debrezin « i . Ant . Eins. s« Georg . z . Dionys.
Eperies . i . Carl. 2. H Dreyf. z . Laureat.

4. Andr .
Er lau . r . Paul . Cinsiedl. 2. Pankrat. z . den

7. Jul . 4 . Aegid. Z. Michael .
Fünskirchen . l . Mar . Lichtm. 2. Psingst .

z . Stephan Ä . 4. Kathar.
Gran . i . Mar «Lichtm . 2. Urban . z . Mar.

Magd. 4 . All. Heil.
Gräy . 1 . Mont . n . Ostern. 2. 16 . Aug .
Herman n st a d r. i . Mont. n . Heil . z Kön .

2. Dienst , n . Jnv . z . Dienst , n . Palmt . 4 . ĵ-
Erf. z . s- Erhöh.

Ka schau . 1. Fav . Seb. 2. Fronl . z . Mar«
Himmels. 4. Elisabeth .

K 0 m 0 r n . l . Ph. u . Jak. 2 . Pet. u . Paul .
z . Franz. Ser » 4. Andr .

Kre m n i y . 1. den 2. Aug . 2. Michael .
Kronstadt . 1. Fronl . 2. All. H .
Linz . r . Mont . n . Ostern . 2. den 16. Aug .
Neus 0 hk. 1 . Pauli Bek. 2. Andr.
Oedenburg . 1. Jnvoc. 2. Philip, u . Jak.

a . Margar . 4 . Clisab .
Ofen . i . H . z K . ^ 2 . Adalb . z . Margarerh.

4. Michael . ^
Pest . i . Joseph . 2 . Medard . z . Joh . Cnth.

4. Leopold.
Prag . i . Mittfasten . 2. Wenzeslauö .
Pretzburg . l . den z . März. 2 . Joh . Tauf.

z . Michael . 4 . Katharina.
Temeswar . 1. Remig . 2. Sonnt . n . Mich .
Teschen , i . Osterdienst. 2 . i . Sept .
T rvppa u . i . Mont . vor Lat . 2 . i . Sept .
Tyrnau . 1. Vincent . 2. Jnvoc. Z. Georg .

4. Ditus . 5 . Jakob . 6 . «sonnt . n . Mar . Geb .
7. Sim . u . Jud . 8 . Rikol .

W' aizrn . 1. Matthias . 2 . Sonnt n . Palmt .
Mar . Heims. 4. Gallus . 5 . r . Woche n .

W ?e
*
m

*'
i . Mont . n . Jubil . 2. Mont . n . Ast

ierh. In derLe 0 p 0 ldstadt Margaretha.



1Ü>-
Ausla irdische.

Augsburg , i . Exaudi . 2 . Ulrich, z . Mich.Berlin , l . Sonnt . Latar . 2 . Allerh .Wreslau . i . Latar . 2 . Mont . v . Mar . Geb .B r a u n -sch w e i g . l . Donnerst , n . Lichtmeß.
2. Donnerst , n . Laurent .

Cassel . z Wochen vor der Frankfurter Messe .
Danzig . 1. 4 . August . 2. n . Nov .Erfurt , i . Lrinitatis . 2. Barrholomaus.

Z. Martini .
Frankfurt am Main . 1. Lsierdienstag .

2 . 8 . September.
Frankfurt an der Oder . 1. Mont - n .

Remin . 2. Mont . n . Margar . z . ly . Nov .
Gotha . 1. Mittw. n . Eantat. 2 . Mittw . n .

Margar. Z. Mittw. v . Allerh .
H a m bürg . 1. den 15. Jun . 2 . den 25 . Jul .

z . 20 . Oktober.
Leipzig . 1 . Neujahrs - Messe . 2. Jubilate-

Messe . z. Michaelis - Messe , den 5 . October .Li 0 n . i . Mont n . heil. Drehk. 2. Quasimod .
Z. 4 . Aug . 4. Allerh .

Magdeburg . Die Heermesse den 22. Sept .
Maynz . i . Mont . n . Latar . 2 . Msnt . nachMar . Him . z . 12 . Nov .
Nürnberg . 1. H . Z Äön . 2. Mittw . nach

Osterm . 4 . Aegidius .
PariS . 1. Die Messe St . Germain n . Lichtm.
^ 2 . Messe St . Laurent in der Mitte des Jul .^ traßburg « i . Neujahr. 2 . Job . 24 . Jun .
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Entfernung der vornehmsten Städ -
rung , Lange , Breite , Mittags - Zeit ,

siimmung des Auf - und Untergangs

Inländische Städte .

So
ists

Namen
der

Städte »

Bevölke¬
rung .

Weite
von

Wien .
U. M . öu geo . M
Ii 59 Agram . 36
11 12 Antwerpen . i5l
12 IO Atb . 459
12 Zl Vistriz. 452
11 4v Vozen. 74
11 42 Brixen . 5->->o 68
12 44 Brody . 112
II 8 Brügge . 4-2020 162
12 2 Brnnn . 16022 l6
11 12 Brüssel. 110020 I48
II 3<>Cremona . 112
II 32 Eomv . 425
11 3l Conanz . 77
12 35 Cronstadt . 42Z
12 40 Debrezin. 73
II 8 Dornik . 122
II . 8 Eupen . 114
II 54 Fiume . 59
II 27 Freiburg . 8220 93
ii 10 Gent . 62202 166
ii 50 Görz . IIWO 93
ii 58 Gräz . ZÜ220 27
II 36 Günzburg . 65
12 3i Hermannstadt . 443
11 58 Jglau . 22
II 40 Jnnsprnck . IOOOO 63

47 Kaschau. 12022 5»



te von Wien , nebft ihrer Bev 'ölke-
wenn es zu Wien Mittag ist , und We¬
der Sonne am längsten Tag .

Namen
der

Länder.

Lange
von

Ferro .

Breite
Nörd¬

lich.

Atz .d.
G am
iä . T .

Utg .d.
D am
lä . T.

in Gr Ni Gr .M U . M . U . M .
Sclavonien . 5^ 46 2 4 11 7 8
Niederland . 21 5l 13 50 8 ic>

Siebenbürgen .
Tirol .

21 2-, 50 3<> 3 5o 8 10
4^ 4? 4) 32 4 ii 7 49
28 49 ch> 27 4 7 55
2Y 20 46 37 4 cr 7 55

Galizien . 43 50 19 3 40 8 18
Niederland . 20 49 5l 12 3 5° 8 ic>
Mädren . 34 3l 49 TO 4 7 59Ntederland . 21 50 50 3 52 8 10
Italien . 27 59 45 4 14 7 48

2§ 5l 45 48 4 13 7 46
Vorderösir . 26 40 4? 39 58 8 10
Siebenbürgen . 43 9 46 Zo 4 13 4 5?Ungarn . 39 4 47 3 58 8 6
Niederland . 21 50 3'̂ 3 44 8 5
Jstrien .

23 45 5o 34 3 44 8 5
32 27 45 30 4 52 8 I

Breisgau . 25 40 48 7 3 58 8 49Niederland . 21 18 5l 3 5o 8 ic,
Friaul . 3l 28 46 11 4 7 lü
Steyermark . 33 33 47 18 4 54 7 18
Burqau , 27 50 48 29 3 59 8 4
Siebenbürgen . 42 4? 4Ü 4 11 7 49
Mahren . 33 30 49 4 56 7 5?
Tirol . 29 4? 12 4 3 7 57
Ungarn . 38 28 48 36 4 19 ? 59
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Ss
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Namen
der

Städte .

Bevölke¬
rung .

Weite
von

Wien .

, U .
ci

M .
Zl

^ ru
Klagenfurt .

geo .M
39

28 Klausenburg . 101)
l2 lo Krem niß . 27
ll 52 Laibach. 5l
LL 52 Linz. 26
ll 2Y Lemberg. Z2QOO lOl
ll 12 Löwen. 15,000 144
LL 36 Lodi . locxx) lo8
12 iy Luxemburg . 8000 122
LL 32 Mailand . izoooo 122
Ll 10 Mantua . 28000 192
LL 12 Mecheln . 150
ll Zl Mediasch. 5200 ni
ll ic>Mono . ZcDOO llS
ll l ° Namur . ZÜcxX> 140
L2 12 Neusohl . 24090 28
ll 59 Neustadt . 3000 7
l2 2 Nickeläöurg. 29999 19
l2 2 Oldenburg . 12O09 8
L2 10 Ofen. 29999 36
l2 4 Ollmüp . 25
ll 7 Ostendr. 17 r
ll Z2 Pavia . ZO909 105
l2 1OPest. 3»
ll 52 Prag . 85000 40
12 4 Preßburg . 2Y990 lo
l2 6 Raab . 20099 17
ll 32 Rottenburg . ^ 8000 81
ll 40 Roveredo. 86
12 44 Rüremond . 132
ll 32 Schaßburg « 18000 128
l2 ll Schemniy . l8ooo . 24
12 20 Temeöwar . 8000 74
12 10 Teschen . 39
ll 39 Trient . 10000 82
ll 5l Trieft . lüooo 6i
12 7 Lroppau . 9OOS Z6



Namen
der

Länder .

Länge
von

Ferro .

Brette
Nörd -

lieb .

Afg .d .
G am
lä . T .

Utg .d.
O am
la . T .

iN Gr .M Gr .M u . M . U. M .
Kärnthen . Z2 O 4b 44 4 IO 7 20
Siebenbürgen , 40 55 46 58 4 10 7 30
Ungarn . 3b 42 48 40 4 2b 7 58
Krain . 32 4 46 44 4 II 7 2L
Obervstr. 32 IO 48 3 58 8 6
Galizien . 44 55 49 59 3 46 8 12
Niederland . 22 10 50 40 5? 8 10
Italien . 2? 25 45 11 4 b 7 44
Niederland . 23 39 49 37 3 8 17
Italien . 2d 55 45 4 12 7 48

23 59 45 12 4 6 7 44Niederland . 22 3 50 59 3 5° 8 IO
(Siebenbürgen . 4l 4? 46 4 11 7 49
Niederland . 21 34 50 2b 3 44 8 3

22 33 50 57 3 50 8 10
Unqarn . 3? 48 44 4 ib 7 54
Niederösir. 34 I 47 5° 4 8
Mahren . 34 4l 48 48 4 1 7 5S
Ungarn . 34 44 4? 4? 4 I 7 55

34 4l 4? 28 4 59 7 5b
Mähren . 35 44 49 3b 4 0 7
Niederland . 20 33 54 44 3 48 8 12
Italien . 26 58 45 4 4 13 7 4?
Ungarn . 36 4i 4? 28 4 59 7 56
Böhme » . 32 43 50 5 3 5l 8 9
Ungarn . 25 10 48 0 4 l 7 5?

35 34 47 43 4 3 7 5b
Vorderöstr . 2^ 48 29 3 55 8 43
Tirol . 28 5

'6 45 52 4 6 7 58
Niederland . 30 2 -.l 2Ü 3 40 8
Siebenbürgen . 42 4 46 50 4 8 7 5?
Ungarn . 3b 52 48 22 4 5b 7 49

39 10 45 43 4 5 7
Schlesien. 3b 30 49 48 4 5 7
Tirol . 28 42 4b 4 4 7 2
Krain . 3l 4? 45 52 4 48 12
Schlesien. - 3S 49 49 55 4 5 7 IS
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L>0
ists.

Namen
der

Städte .
U . M .

Wien
Vvern
Znaym

zu

Vevölker Wette
rung . von

Wien .
geo .M

280222 —
21222 162

8202 112

il
ii
11
11
12
II
10
II
11
12
12
9

II
11
12
11
12
II
II
10
II
II
II
II
II
II

I"II
II
II
II
II

Auswärtige Städte
Älachen .
Alton « .
Amsterdam .
Anspach.
Augspurg .
Berlin .
Bordeaur .
Braunschweig .
Bremen .
Breslau .
Brest .
Eadix .
Cassel .
Cvln .
Constantinopfl .
Copenbagen .
Danzig .
Darmstadt .
Dresden -
Dublin .
Edinburg .
Erfurt .
Erlangen .
Floren ; . ,
Frankfurt amMayn ,
Genf .
Gottingen .
Gotha .
Haag .
Halle in Sachsen .
Hamburg .
Hanau.

142202

48002

80200
14222

81002

8,222
11022
37002
21222
82202
12222

112
112
139

5^

" 22
95

124

262
340
93

119
227
172
87
62

282
2Z2
69
63

139
96

1Z4
92
? i

145

116
94



Namen
der

Länder.

Länge
von

Ferro .

Breite
Nörd¬

lich .

Afg .d.
T am
lä . T .

175
Uta .d.
T am
lä . T .

IN Gr .M Gr .M U . M . u . M .
Niederöstr. 34 2 48 13 8 O
Niederland . 20 32 50 4? 3 .50 8 IO
Mähren . 34 2 48 5v 4 56 57

Deutschlands 23 28 50 48 3 56 3 4
27 42 3 8

Holland . 22 3Y52 8 iZ
Deutschland. 28 13 49 19 4 6 7 54

28 3^ 48 24 4 12 7 48
Deutschland . 31 52 32 Z 42 8 18
Frankreich . l ? 44 . 50 4 26 7
Deutschland. 28 13 52 19 3 56 8 4

20 29 2 Z 50 8 10
Schlesien. 34 45 51 9 49 8 II
Frankreich . t 3 9 48 2Z 4 12 7 43
«Spanien . II 24 36 31 4 5? 7
Deutschland . 27 6 51 19 49 8 ir

24 32 5° 54 3 3 5
Türkey. 46 3§ 4 l 4 40 7
Danemark . 30 7 42 3 29 8 3i
Pol . Preussen. 3k> 11 54 22 38 3
Deutschland . 26 15 49 4 9 7 54

34 20 51 6 3 49 8 ii
Irland . lo 50 12 3 -9 8 4
Schottland . 24 29 59 3 28 8
Deutschland. 28 47 51 6 3 4t) 8 11

28 35 49 4 9 54
Italien . 28 43 42 4 2O 7 40
Deutschland . 29 15 5o 6 4 9 7 54
Schweiz. 24 45 46 12 4 25 ? -<5
Deutschland . 27 34 51 32 3 48 8 12

28 23 50 58 3 50 8 ii
Holland . 2l 2552 3 3 49 8 14
Deutschland. 2Y 52 51 3i 3 48 8 12

27 46 53 36 3 40 8 20
26 33 5o 0 "5 51 8 s



So
ists .

Namen
, der

Lander .

Bevölke¬
rung.

Weite
von

Wien .

U . M. zu gev.M

11 34 Hannover. 109
ii 2Y Heidelberg. YO

12 2t Äönigsberg . ZO0O0 166

II 12 Leiden . 48000 149
II 44 Le-.vzig . 2YOOO 73

II 14 Lion .
120

10 18 Lissabon. Zöo

LO 54 London . yocxxx) 211

ii Z8 Lübeck . 22000 IZ?

10 41 Madrit. 154000 286

«2- II 42 Magdeburg. 2Z000 86

II 28 Mannheim. 24OQ0 Y2
II 16 Marseille« I ?6

II 28 Maynz . 2YQOO lös

W I 25 Moskau . 1Z20O0 2ZY

II 4! München . 37020 5!?

II 18 Nancy . ZOOOO 141

A II 51 Ncapolis. ZssowO Iyc>

II 38 Nürnberg. ZOV0O 67

II 42 Padua. 75

II 4 Paris .
12 55 Petersburg. 285

II 46Potsdam. 8 i

II 42 Reqensburg . 54

N 12 3o Riga. 2OO00 204

11 44Rom. 1620c» 125
12 5 Ŝtockholm . 7y<x» lyi
II 26Strasburg . 47OOO H3

II Zl Stuttgard . IY0!» 8Z

12 11Thorn. I0Q0O 86

n 26Turin . 137

11 34 Ulm .
73

II 48 Venedig. L^02OO 86

12 13 Warschau . 8cxx»
II 40 Weimar. 60c» 82

II 36 Würzburg « IAVOO 79

II 29Zürich . löooo 9v



log
Namen Lange Bteite Afg.d . Utg .d.

der von Nord .- D am am
Länder . !Ferro . lich . lä . D . la . T .

in Gr .M Gr .M a . M . U. M .
Deutschland . 27 32 52 25 3 48 8 12

2(> 2V49 24 3 54 8 16

Preussen. 39 17 54 43 3 32 8 23
Holland .
Deutschland.

22
Zo

b
1

52
5t

9
19

3
3

46
50

8
8

t4
10

Frankreich . 22 3« 45 49 4 38 ? 12
PortugaU . 8 3t 38 42 4 39 7 24
England . t ? 45 5 t 3t 3 48 3 12
Deutschland . 28 34 53 50 3 39 8 21
Spanien . l4 t4 40 25 4 29 7 31
Deutschland . 29 27 52 10 3 59 8 4

2Ü <1 49 28 3 54 8 6
Frankreich . 2 43

49
t8 4 20 7 40

Deutschland . 29 54 3 5t 8 9
Rußland . 55 29 45 3 t9 8 4l
Deutschland. 2Y 10 10 4 1 7 59
Frankreich .
Italien .

2Z 54 48 42 3 57 8
5t '52 42 50 4 29 7 3t

Deutschland . 28 44 49 47 3 54 8 c>
Italien . 29 35 45 22 4 t3 7 47
Frankreich . 20 48 3 5? 8 3
Rußland . 47 59 59 59 2 38 9 22
Deutschland« 3o 52 52 28 3 4t 8 ty

29 3<>49 2 3 59 8 4
Liefland. 4t 38 56 59 3 t ? 8 43
Italien . 30 9 4t 54 , 4 25 35
Schweden . 42 59 20 2 45 9 45
Elsaß . 25 33 48 35 3 59 8 i

Deutschland . 2b 50 48 42 3 5? 8 3
Preussen. 36 47 52 53 3 4t 8 t <)
Italien . 25 20 45 4 4 t3 7 47
Deutschland . 27 3<t 48 23 3 57 8 3
Italien . 29 44 45 27 4 48 7 12
Pohlen . 38 40 52 44 3 39 8 21
Deutschland- 29 5c> 53 3 59 8 4

27 54 49 49 54 8 b
Schweiz. 29 t2 4? 2t 4 3 7 5?
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Nachricht .

Dieser Kalender wird alle Jahre nach
einem bestimmten Plan fortgesetzt wer¬
den . Gewisse Artikel , wie das genealo¬
gische Verzeichnis , bleiben immer ; an¬
dere , wie die statistischen Nachrichten ,
bleiben auch ; aber ste werden jährlich
auf das genaueste berichtigt . Noch an¬
dere , wie die kurzgefaßte Staatenge -
fchichte von den k . k. Niederlanden , neue
Erfindungen , Kunst - und gelehrte Nach¬
richten , Entdeckungen in der Heilkunde ,
ökonomische Versuche u . s. w . werden je¬
des Jahr mit ganz neuen ersetzt , so daß
man nach und nach von den übrigen k. k.
Erblonden eine gleiche Staatengeschich -
Le , wie die gegenwärtige , bekommen ,
wie auch jedes Mahl eine kurze Übersicht
von den Fortschritten der menschlichen



Kenntnisse des vergangenen Jahres er¬

halten wird .
Diejenigen , welche eine gewisse An¬

zahl Exemplare in Kommission zu neh¬
men belieben , genießen eine billige Pro¬
vision . Dabey aber bittet man , den

Preis nicht zu erhöhen .
Das Exemplar in Seide gebunden

und vergoldet , mit einer Schrcibtafel
und einem vergoldeten ledernen Futte¬
ral , kostet i Gulden 4 okr . , in englischem
Band mit einer Schreibtafel und einem

Schuber i Gulden üo kr . , ordinär ein¬

gebunden und mit einem Schuber i Gul¬

den 10 kr . Wiener Wahrung . Mit illu -

minirten Kupfern kostet jedes Exemplar
um ZO kr . mehr .

Man kann sich in Wien an den Veo

leger addressiren .
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